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Ablehnung des Hugenbergſchen 
Sammlungsvorſchlages 


Die Parteien der rechten Mitte hoffen, ihre Reststimmen selber verwerten zu können 


Fünf kleine Zünglein an einer großen Waage 
Vedauerliche Zuſpitzung 


Der Vorſchlag des Führers der Deutſchnatib⸗ 


nalen Volkspörtei, Geßeimrats Hugenbera, für 
ie Preußenwahl eine Sammlung der rechts⸗ 


* M 8. 1 durch 
an die Deutſchnationalen herzuſtellen, iſt bei den 


Parteien, an die Hugenberg ſich gewandt hatte, 
durchweg auf ablehnende Haltung geſtoßen. 
Alle Parteien der ſogenannten gemäßigten Rechten 
hoffen, daß es ihnen gelingen wird, wenigſtens in 
einem Wahlkreis die notwendige Anzahl von 50 000 
Stimmen zu erlangen und auf dieſe Weiſe dann 
mit Hilfe der Landesliſten ihre Reſtſtimmen 
aus den anderen Wahlkreiſen verwerten zu kön⸗ 
nen. Hugenberg hat das in jeinem öffent- 
lichen Vorſchlag an dieſe Parteien bezweifelt 
und den daraus zu erwartenden erheblichen Bers 
luſt von Stimmen der Oppoſitionsfront zum Ans 
laß genommen, der rechten Mitte ſeinen Vorſchlag 


zu unterbreiten. Praktiſch hat Hugenberg dieſen 


Parteien etwa folgendes 


Abkommen 


vorgeſchlagen: 

Die Reſtſtimmen der betreffenden Par⸗ 
teien kommen, da ſie mangels der entſprechenden 
Mandate im Lande ſonſt verloren ſein würden, 
auf die Deutſchnationale Landesliſte — es wird 
ſichergeſtellt. daß auf dieſer eine entſprechende Mn- 


zahl von geeigneten Vertretern der fraalichen 


Parteien ſtehen und in den Landtag kommen 
(val. den Vorgang Landvolk-Volkskonſervative 
vom September 1930 und die neueſten Breußi- 
ſchen Beſtimmungen über Walliften). Die ſo Ge- 
wählten werden Hoſpitanten der Landtagsfrak⸗ 
tion der DNVP., da auf Fraktionsſtärke 
3 Parteien nicht zu rechnen iſt. 
. N 


drei große Grundziele | 


müßte dabei allerdings vollſte Einigkeit herrſchen 


— draußen im Qande ift fie beſtimmt ihon vor- 
handen — darum ſollte es eigentlich nicht ſchwer 
iein, fie auch unter denjenigen herzuſtellen, die 


gewählt ſein möchten: 
1. Klarer und eutſchiedener Nationa- 
lis mus. fo wie ihn die DVP. in dieſen 
Jahren betätiat hat, insbeſondere in ihrem 


7 Kampfe gegen den Mounaplan, alſo Unters 


orbnung aller anderen Geſichtspunkte unter 
den des nationalen Freiheitswillens. 
2. Ablehnung jeder Sorte von Sozia ; 
lismus als derjenigen Geiſteskrank⸗ 
beit. die neben dem Mangel eines ſteifen 
nationalen Lebenswillens in den letzten Jahre 
zehnten all unſer Elend verſchuldet hat, alſo 
Bekenntnis zum Wiederaufbau auf der Grund- 
lage ian Kameradſchaft und Ber- 
nunft. 


3. Demgemäß Bildung eines nationalen 
antimarxiſtiſchen Kabinetts in 
Preußen und im Reich.“ 


des Verhandlungstones 


Hugenberig hat die Oeffentlichkeit ſeiner 
Vorſchläge damit begründet, daß zu Kuliſſenver⸗ 
handlungen vor den Wahlen keine Zeit mehr iſt, 
und daß di 


in geheime Verhandlungen. 
Beſonders geſtoßen haben ſich die Parteien, 
an die Hugenberg ſeinen Vorſchlag gerichtet 


hatte, an der Auffaſſung Hugenbergs, daß die 
Deutſchnationale Volkspartei die zu erwartenden 
Hoſpitanten anderer Parteien „einihmel- 
zen“ könne. Nach Hugenberg iei die DNVP. iv 
ſeſtgefügt, daß fie Weitherzigkeit in bezug auf das 
Bekenntnis der Menſchen vertragen und „die 
noch etwas ſchwankend zu ihr Kommenden ein⸗ 
ſchmelzen“ könne. Daher habe die Partei auch 
den nationalen Ruf und die Sendung, in dieſem 
Augenblick die nationale bürgerliche Welt um 
ſich zu ſammeln. 


Die Gründe, 


die die Parteien der rechten Mitte hauptſächlich 
veranlaßt haben dürften, Hugenbergs Vorſchlag 
abzulehnen, hat am klarſten wohl die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ ausgeſprochen. Sie ver⸗ 
weiſt erſtens auf die ſtarke perſönliche Verſtim⸗ 
mung zwiſchen den Deutſchnationalen und den 
zum Wahlbündnis in Betracht kommenden Par⸗ 
teien, die allein ſchon ein Zuſammengehen er- 
ſchwere. Vor allem aber rechnen die bürgerlichen 
Parteien, an die ſich Hugenberg gewandt hat, 
damit, daß eine noch ſo geringfügige Anzahl ihrer 
Abgeordneten nach der Neuwahl zur Mehr: 
heitsbildung notwendig ſein könne und daß 
ſie damit ungeachtet ihrer numeriſchen Schwäche 
eine ſtarke Stellung und ausſchlaggebende Veden- 
tung für die Regierungspolitik erlangen würden. 
Man tann dieſer Rechnung nicht von vornherein 
jede Berechtigung abſprechen: immerhin 
ſcheinen ſich die Dinge in Preußen doch in der 
Richtung zu entwickeln, daß dieſe Parteien ſich 
über ihre zukünftige Stärke erheblich täuſchen, 


Frage vors Volk gehört und nicht ba 


da ſich die Möglichkeit ergeben könnte, daß zu 
der ausgeſprochenen Rechtsoppoſition über die 
Splitter hinweg trotz aller Wahlkamptzuſpitzung 
dach noch eine ſtarke Partei der Mitte den 
Weg findet. 

Ein Nachrichtenbüro hat die in Betracht font- 
menden Parteigruppen um eine Stellung: 
nahme zu dem Vorſchlag des deutſchnationalen 
Parteiführers erſucht. Für das 


Landnolk 


erklärt Dr Gereke, der zur Zeit Vorſitzender 
der Vereinigten Hindenburgausſchüſſe 
iſt, daß, ſo gut der Gedanke als ſolcher wäre, doch 
die von Hugenberg angewandten Mittel durchaus 
falſch ſeien. Solche Dinge könne man nicht in der 
Oeffentlichkeit regeln, ſondern nur „in ver⸗ 
trauensvoller Ausſprache von Mann zu Mann.“ 
An ſolchem vertrauensvollen Verhandeln hindere 
nicht zuletzt das mangelnde Eintreten Hugen⸗ 
bergs für den Reichspräſidenten von Qin- 
denburg. Eine engere Anlehnung an die 
Deutſchnationalen als ſolche ſei durchaus wün⸗ 
ſchenswert, aber nicht an Hugenberg mit jeiner 
Taktik. Wer wirklich die geſamte Rechte ſammeln 
wolle, könne das nicht in der Form eines öffent⸗ 
lichen und in einigen Punkten verleenden- Brie- 
fes tun Die verletzende Form dieſes Briefes, der 
den anderen Parteien gleichzeitig die Annahme 
einer Unterwerfung unterſtelle, mache es vollkom⸗ 
1 unmöglich, darauf einzugehen. 
te 


Deutſche Volkspartei 


nimmt zu dem Vorſchlage Hugenbergs in folgen⸗ 
der Weiſe Stellung: 

„Herr Hugenberg ſtellt ein Programm für den 
Nationalismus auf, dem man ſich durchaus 
anſchließen kann. Die Deutſche Volkspartei läßt 
ſich in nationaler Geſinnung von niemand über- 
treffen. Die Streſemannſche Politik der 


deutſche Lehrer in Memel entlaſſen 


[Telegraphiſche Meldung 


Memel, 30. März. 


Der Borfigende des „Memeldirektoriums“, 


Simmat, der Volksſchullehrer von Beruf iſt, hat 20 Volksſchullehrern, die 
deutſche Staatsangehörige oder Optanten find, den Dienſt gekündigt. 
Bereits vor einigen Wochen wollte Direktor Toliſ chus, als er mit der 
Führung der Geſchäfte des Landesdirektoriums nach Abſetzung des Präſi⸗ 
denten Böttcher beauftragt wurde, einer Reihe von reichsdeutſchen Lehrern 


im Memelgebiet den Dienſt kündigen. 


Damals wurde auf Eingreifen der 


Mehrheitsparteien der Plan verhindert. Simmat hat ihn nunmehr durch⸗ 


geführt. 


Rheinlandbefreiung war eine eminent nationale 
Politik, obwohl ſie von Herrn Hugenberg nicht 
anerkannt wird. Die Deutſche Volkspartei führt 
nicht nur einen entſchloſſenen Kampf gegen den 
Sozialismus in jederlei Geſtalt, ſondern auch 
gegen die ſchwarz⸗rote Koalition in Preußen. Das 
wahre Geſicht des Hugenberg⸗Vorſchlages zeigt 
ſich in der Bemerkung über die „ſchwankend zu 
ihm Kommenden“, die bei ihm „eingeſchmolzen“ 
werden ſollen. Damit zeigt Herr Abgeordneter 
Hugenberg ſein geiſtiges Unvermögen, überhaupt 
bürgerliche Sammlungspolitik zu treiben. Wer 
anders als er denkt und handelt, iſt noch lauge 
kein Haltloſer oder Schwankender, ſondern ein 
Politiker, der von perſönlicher Ueberzen gung 
und vaterländiſcher Verantwortung ein ganz 
anderes Bild hat als der deutſchnationale 
Führer. Daß Herr Hugenberg den „nationalen 
Beruf und die Sendung“ habe, die bürgerliche 
Welt zu ſammeln, muß nach älteren Erfahrungen 
ebenſo wie nach den neueſten Ereigniſſen be- 
ſtritten werden. Die Hindenburgwahl hat be⸗ 
wieſen, wie wenig der deutſchnationale Parteifüh⸗ 
rer die Aufgabe der Zeit und die Stunde des 
nationalen Bürgertums verſtanden hat. 


Wir hätten heute eine ganz andere politiſche 
Lage in Deutſchland, wenn Hugenberg mit der 
geſamten Rechten für die Wahl Hindenburgs 
eingetreten wäre. Nach dem Ergebnis des 
13. März mag Abg. Hugenberg Veranlaſſung 
haben, ſein politiſches Anſehen durch eine neue 
Aktion zu heben. Die Fäden zwiſchen ſeinem 
jetzigen Vorſchlag und den Ereigniſſen im Wahl- 
kreis Weſtfalen⸗Süd ſind deutlich erkennbar. 
Für die Deutſche Volkspartei beſteht keine Ber- 
anlaſſung, auf das Scheinangebot einzugehen. 
Herr Hugenberg kann völlig unbeſorgt ſein, denn 
die Stimmen der volksparteilichen Wähler wer⸗ 
den auf ihren Wahlkreisliſten und auf dem Qan- 
deswahlvorſchlag voll zur Geltung kommen. Hier 
beſteht nicht die geringſte Gefahr, zumal Herr 
Hugenberg ſelber mit dem Verluſt der Hälfte 
ſeiner Mandate rechnen muß, alſo kaum in der 
Lage ſein dürfte, anderen Parteien irgendwelche 
Sicherungen zu verſprechen.“ 

Die 


Wirtſchaftspartei 


veranſtaltet am Freitag eine Tagung ihres pren- 
ziſchen Landesausſchuſſes, in der die Kondida⸗ 
tenfrage geregelt werden ſoll. In dieſer 
Sitzung wird auch zu dem Vorſchlag Hugen⸗ 
bergs Stellung genommen werden, ſodaß z. Z. 
eine offizielle Entſcheidung der Partei noch nicht 
vorliegt. Nach Auskunft maßgebender Stellen der 
Wirtichaftspartei dürfte aber auch für dieſe Par- 
tei der Vorſchlag Hugenberga nicht annehmbar 
ſein. Der Führer der preußiſchen Landtagsfraktion 
der Wirtſchaftspartei, Abg. Großke, äußerte ſich 
dahin, daß, abgeſehen von der techniſchen Un- 
mö>lichleit der Durchführung des Hugenberg⸗Vor⸗ 
ſchlages ein derartiges Anſuchen in Form eines 
offenen Briefes von der Wirtſchaftspartei ab⸗ 
gelehnt werde. 
Von der 


Konſervativen Vereinigung 


waren am Mittwoch maßgebende Führer nicht 
erreichen, doch wird verſichert, daß auch von — 


1 £ = 15.76 RM. 


der 
ge 


Konſerbatwen bie Auffaſung bes 


Laudpolks, 
Volkspartei und anderer Parteigruppen voll 
teilt wird. 


Der zweite Reichsführer des 
Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes. 


a er, glaubt, daß es ſich bei dem Vorſchlag 
ugenbergs um ein parteitaktiſches Ma- 
növer handele, zumal dort Bedingungen ge 
ſtellt würden, die für Parteien, die ſich nicht ſchon 
u 99 Prozent aufgegeben hätten, unannehmbar 
ſeien. Es handele ſich um einen woblüberlegten 
Stoß, um in den Reihen der Mittelgruppen, die 
ſich gerade P formieren im Begriff ſeien, Ber- 
wirrung und Unſicherheit hervorzurufen und die 
Wähler dieſer Partei dann auf ſeine Seite zu 
ziehen. 

Der Reichsleitung des Chriſtlichſozialen 
Volksdienſtes, die am Dienstag in Berlin getagt 
habe, habe der Brief Hugenbergs noch nicht vor⸗ 
gelegen. Ex würde aber ſicher an den Beſchlüf⸗ 
ſen der Reichsleitung nichts geändert haben, wo⸗ 
nach der Volksdienſt allein und ohne jede Bin⸗ 
dungen an andere Parteien in den preußiſchen 
Wahlkampf eintritt. 


Berlin, 30. März. Auf Grund ihrer Ermäch⸗ 
tigung durch die zweite Notverordnung vom 
i 5. 6. 31 hat die Reichsregierung am 21. März 
f ý eine Verordnung zur Vereinfachung und Ver- 

billigung der Arbeitsloſenverſicherung erlaſſen, 
die am 18. April 1932 in Kraft tritt. Dieſe 
Verordnung ſoll vor allem die Verwaltung 
auf dem Gebiete der Arbeitsvermittluna und 
N Arbeitsloſenverſicherung vereinfachen, ſoweit dies 
N möglich iſt, ohne weſentliche Grundſätze des 
Geſetzes anzutaſten. 

Der Vorſtand iſt in Zukunft nicht mehr, wie 
Hi bisher, eine neben dem Verwaltungsrat ſtehende 
i Körperſchaft mit eigener Zuſammenſetzung, ſon⸗ 
Ale dern wird aus den Beiſitzern des Verwal» 
ie tungsrates ſelbſt gebildet. Gleichzeitig über- 
py nimmt er diejenigen Aufgaben des Verwaltungs- 
rates, die zur Geſchäftsführung der Reichsanſtalt 


N. ' 


Brobtmeldung uniere 


Berlin, 30. März. Am Dienstag find bie 
Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Schuldnern 
und ihren ausländischen Bankenaläubigern über 
die Nr. kurzfriſtigen Auslands- 
ſchulden aufgenommen worden. 

don ausländiſcher Seite zwei Engländer. drei 
Holländer, ein Schwede und zwei Schweizer ein- 
Befremdlicherweiſe find die ameri⸗ 
tiiden Gläubiger, die einen erheblichen 
Anteil an den Forderungen haben, nicht vere 
treten. Die kurzfriſtigen Verbindlichkeiten der 
Städte, Länder und Gemeinden werden von bente 
iher Seite auf 300 Millionen Mark geſchätzt. 
bon den Ausländern weſentlich darunter ange 
nommen. Dabei ſpielt anſcheinend die Frage 
mit, welcher Stichtag maßgeblich fein Toll, 
Von deutſcher Seite wird vorgeſchlagen: 
einjährige Stillhaltung, Berechnung von ſechs 
Prozent Zinſen und ſofortige Amortiſation von 
10 Prozent. 

Die ausländiſchen Borſchläge find außer ⸗ 
ordentlich ſcharf und gelten als unannehmbar. 
So wird insbeiondere die Diskriminationsklauſel 
gefordert, bei deren Annahme der Umſchuldungs⸗ 
prozeß der öffentlichen d. 
würde. Auf deutſcher Seite will man aber für 
die Umſchuldung freie Hand behalten. Man rech⸗ 
net deshalb mit einem ſchwierigen und lang- 
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= 


Be Aueh 
8 Ser 


— 


en 


au wierigen Verlauf der Verhandlungen. 
f Franzöſiſche Wahlen 
4 am 1. und 8. Mai 
=. (Telegraphiſche Meldung.) 
ps Paris, 30. März. „Matin“ will daraus, daß 
N Tardieu am 6. April den Wahlkampf mit der 
Io traditionellen Rede einleiten wird, den Schluß 
| 65 ziehen, daß als Zeitpunkt der Wahlen der 1. Mai 
iR bezw. der 8. Mai für den 2. Wahlgang als ſicher 
N anzujehen jei, da die Dauer der Wahlkämpfe 
bi gewöhnlich 3 Wochen betrage. 
f 5 —— 
$ Moritz⸗Zarnow zu drei Monaten 
. Gefängnis verurteilt 
K [(Telegroph'iſche Meldung) 
È Berlin, 30. März. Der Schriffiteller Moris- 
E Zarnow wurde wegen öffentlicher übler Nad- 


rede in Tateinheit mit öffentlicher Beleidigung 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Moritz 
Zar now hatte in einem im „Deutſchen⸗ 
ſpiegel“ erſchienenen Artikel behauptet, daß 
der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Kutt« 
ner bereit geweſen ſei, einen Meineid zu leiſten. 
Der mitangeklagte Herausgeber des „ utſchen · 
ſpiegel“, Dr Häuber, wurde zu 200 Mk. Gelb- 
ſtrafe verurteilt. 


Der . Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
ſcher Gemeinden hat den Angeſtellten⸗Kommu⸗ 
nal⸗Tarifvertrag gekündigt. 


Aruslandsſchulden⸗Verhandlungen 
der Öffentlich 


Dazu waren 


Hand unmöglich werden ten jei, 


des Landtages eine 


Wenn der deutſchnakionole Parteiführer, Ge 
heimrat Hugenberg, wirklich kein anderes 
Ziel gehabt haben folte, als durch feinen Hinde 
nisvorſchlag die Nachbarparteien von links zu 
ſtören und zu verwirren, dann dürfte die Tone 
art der meiſten Antworten zeigen, daß bei den 
Führern defer Parteien fein Ziel als erreicht an- 
geſehen wird. Es iſt im allgemeinen nicht üblich, 
einen Bündnisvorſchlag, auch wenn er in der 
Form als unglücklich, in der Sache als unan- 
nehmbar empfunden wird, mit jo ſcharfen Wor- 
ten zurückzuweiſen, wie das hier ſtellenweiſe ge⸗ 
ſchehen iſt. Vor allem hat Hugenberg wohl inſo⸗ 
fern taktiſch geſchickter gehandelt, als er die 
Deffentlichkeit ſeines Vorſchlages mit einer 
Ablehnung der Kuliſſenpolitik in dieſen Fragen 
begründet hat. Man wird es in den Kreiſen der 
nicht feſt parteigebundenen Wählerſchaft wenig 
verſtehen, daß gerade dieſe Oeffentlichkeit des 
Vorſchlages als ſo verletzend empfunden worden 
iſt, wenn auch anderen Punkten des Hugenberg⸗ 
ſchen Planes die Kritik der angeſprochenen Par- 
teien verſtändlich erſcheint. 


Vereinfachung und Verbilligung 
der Arbeitsloſenverſicherung 


[Telearapbiſche Melduna 


gehören, während die Entſcheidungen von 
grundfätzlicher Bedeutung nach wie vor 
dem Verwaltungsrat verbleiben. 

Aus Vereinfachungs⸗ und Verbilligungs⸗ 
gründen wird die Zahl der Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und des Verwaltungsrates und der Ber- 
waltungsausſchüſſe bei den Arbeitsämtern und 
Landesarbeitsämtern herabgeſetzt und die Zahl 
der Tagungen dieſer Organe auf das unbe⸗ 
dingt notwendige Maß beſchränkt. 

Am materiellen Recht der Arbeitsloſenverſiche. 
rung nimmt die Verordnung nur gerinafügige 
Veränderungen vor. Zu dieſen gehört die Vor⸗ 
ſchrift, wonach Beiträge und Teile von Beiträgen, 
die ſpäter als 1 Monat nach Fälligkeit entrichtet 
worden ſind, für die Zugehörigkeit zur Lohn⸗ 
klaſſe künftig nicht mehr zu berückſichtigen jind. 


2 Berliner. Rebaltiom.. 
Bolen 
begeht eine action directe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 30. März. In einer proviſoriſchen 
Entſcheidung vom 29. März 1932 ſtellt der Böl- 
. Graf, 25 avina, feſt, 175 
ie Verfügung 3 polnischen Finanzminiſte⸗ 
riums, dle in dem „Monitor on vom 9. Ya- 
nuar 1982 veröffentlicht worden ijt, eine action 
directe im Sinne des Beſchluſſes des Völker⸗ 
bundsrates vom 13. März 1925 darſtellt. 

In der en e hatte das polniſche Fi⸗ 
nanzminiſterium Maßnahmen getroffen, die einer 
FFT 

er ehr i rzeugniſſen 
nach Polen gleichkamen. Die Regierung der 
reien Stadt Danzig fah fih daher gens igt, den 
ölkerbundskomm ' ſſar zu bitten, durch Entichei- 
dung zu beſtimmen, daß die Verfügung des pol- 
niiden Finanzminiſteriums eine action directe 
darſtelle, und daß die polniſche Regierung gehal- 
die erwähnte Verfügung unverzüglich 
aufzuheben. 


en Schuldner 


Wiederaufnahme 
des Verfahrens Bullerjahn 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Leipzig, 30. März. Der Vierte Straſſenat 
des e hat in einer Sitzung vom 
22. März beſchloſſen, die Wiederaufnahme 
des Verfahrens im Fall Bullerjahn und die 
Erneuerung der Hauptverhand ung anzuordnen. 
Dieſer Beſchluß iſt den Beteiligten zugeſtellt 
worden. 


Strafverfahren 
gegen Segelflieger Groenhoff 
Der fahrläſſigen Tötung verdächtig 

(Telegraphiſche Meldung.) 
„Darmſtadt, 30. März. Die Staatsanwaltſchaft 
wird gegen den Segelflieger Groenhoff das 
ahrläffiger 3 uleiten. 
lbſtmord⸗ 

verſuch 3 U 

einem Autounfall 


der Jungdo ſcheidet aus 


Dem Vernehmen nach verzichtet der 
Jungdeutſche Orden auf die Aufſtellung 
eigener Kandidatenliſten. Er wird den Parteien 


e eihe von 5 ragen vorlegen, 
die ſich beſonders mit der Stellung der Parteien 
Ki Reihsreform und zur Siedlung be- 
aſſen. 


Wovon leben die Sklareks? 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 30. März. Im Sklarekprozeß bekun⸗ 
dete der Buchmachergehilfe von Lindenau, 
daß Willy Sklarek bei . im Jahre 1924 und 
1928 60 000 bis 100 000 rk in tten umgeſetzt 
habe. Es jei ein Verluſt von etwa 20 000 Mark 
pro Jahr für Willy Sklarek entſtanden. 


Dann wurde die Schwögerin Willy Sklareks 
Frau Bärſch, vernommen. Willy Sklarek 
jetzt das Geld zum Lebensunterhalt nehme, könne 
fie nicht jagen. Es würden ab und zu Schmuck 
fachen der Frau Sklarek verkauft. 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 30. März. Wie die ſozialdemokratiſche 
„Münchener Poſt“ heute meldet, iſt in Kreiſen der 
bayeriſchen Nationalſozialiſten die Anſicht pere 
breitet, daß der Brief des Reichsinnenminiſters 
Dr Groener an die Länderregierungen, der 
im Leipziger Prozeß von preußischer Seite zur 


Vorſitzender: „Vor zehn Minuten hat erit| Sprache gebracht worden ift, auf Angaben beruht 
Willy Sklarek gejagt, daß ſeine Frau überhaupt di ini Fo N ich 
leinen Schm gr aie hei Willen Sie, ob die dem Miniſter von dem Forſtrat Eiherid, 


dem Führer des Bayeriſchen Heimatſchutzes, ge⸗ 
macht worden jeien. Eſcherich habe auch die baye⸗ 
riſche Polizei veranlaßt, eine Aktion zu unter 
nehmen, durch die ſveben in der Nähe von M i m 
chen, im Chiemgau und Inngan Waffen 
beſchlognahmt worden find. Es handelt ſich dabei 
um Waffen der „Chiemgauer“, einer Unter 
abteilung des Bayeriſchen Heimatſchutzes. Der 
Beweggrund Eſcherichs ſei geweſen, dieſe Waffen 
nicht in die Hände der Nationalſozialiſten fallen 
zu laſſen, nachdem Eſcherich ſich davon überzeugt 
hotte, bag ein großer Teil der Chiemgauer ins 
nationalſozialiſtiſche Lager übergeſchwenkt iit. 


Maidenhead (Theme). Während eines ſchwe⸗ 
ren Gewitters wurden ein Golfſpieler und ſein 
Stockträger auf dem Golfplatz durch einen Blitz 
getötet. Der Spieler hatte mit dem Jungen unter 
einem Golfſchirm Zuflucht geſucht. : 


Willy Sklarek ein Bankkonto oder einen 
Safe mit einer Million hat?“ 

Zeugin: „Davon habe ich keine Ahnung.“ 

Die Zeugin weiter an, daß man ſehr be- 
ſcheiden lebe und für das Mittag en für den 
ſiebenköpfigen Haushalt nicht mehr als 2,50 Mark 
ausgebe 


Auch die nächſte Zeugin Ufſat, die früher 
Köchin bei Willy Sklarek war, jetzt aber ohne Ge⸗ 
halt bei ihm lebt, macht ähnliche Aus agen. 

Die Zeugin Richter, die Hausangeitellte von 
Willy Sioni bekundete, daß fie 40 Mart Gehalt 
bekomme, die Zahlung aber jer ſchley⸗ 
pend ſei. Sie bleibe hauptſächlich aus Anhäng⸗ 
lichkeit dei der Familie Sklarek, wo mam ſehr 
beſcheiden lebe. 

Wily Sklarel erklärte, daß er jetzt „direkt 
verarmt“ lebe und auf der Suche nach einer Dil- 
ligen Wohnung jei. 


4 Todesopfer, 25 Verletzte 


[Telearapbiſche Meldung.) 


Agram, 30. März. In der Nacht brach im] Anzeichen von tiefer 
2. Stockwerk eines vierſtöckigen Hauſes, in dem] merken. 


ſich auch eine Filmverleihanſtalt befand, 5 
am Dolazplatz Großfeuer aus. Zahlreiche Film ⸗ Mitaliederverſammlung 
des Slahlhelms verboten 


innerer Erregung zu bes 


rollen explodierten, und in etwa % Stunde ſtand 

das ganze Haus vom Dachſtuhl bis zum Erd⸗ 
geſchoß in Flammen. 45 Wohnungen mußten 

ſofort geräumt werden. Die meiſten Bewohner 

mußten mit Leitern und Sprungtüchern 

in Sicherheit gebracht werden. Unter größten 

Schwierigkeiten konnte der Brand in früher 

Morgenſtunde lokaliſiert werden. 

Vier Menſchenleben ſind der Feuersbrunſt zum 
Opfer gefallen; etwa 25 Perſonen haben ſchwere 
Brandwunden erlitten. Der Sachſchaden 
ſoll ſich auf mehrere Millionen Dinar belaufen. 


Familientragödie — 2 
in Norwegen | Günftiger Haushalteabſchluß 


Sieben Tote in England | 


(Telegraphiſche Meldung.) (Celegraphiſche Meldung) 


S á ; ärz. März abſchli 
Drontheim, 30. März. In Verdal in der London, 30. März. Das am 31. M ichlie- 
Nähe von Drontheim tötete ein 21jähriger zende Finanzjahr wird, wie der 7 1 
junger Mann, vermutlich in einem Anfall von e en e 
Geiſtesgeſtörtheit, Vater und Mutter und ſeine A 


et Huf aufzuweiſen haben. Der Hauptanteil an 
fünf Geſchwiſter im Alter von 4 bis 20 Jahren. dieſem Ergebnis wird de leunigten ung 
Der Mörder legte dann Feuer an das e . — 15 Ah ds det 


122 ohne der Einkommenſteuer zugeſchrieben, die 
haus und benachrichtigte Feuerwehr und Polizei.] Beginn des Jahres mit drei Millionen Pfund 
Bereits in den letzten Tagen waren bei dem Täter im Dagesdurchſchnitt eingegangen ift. 


Aus aller Welt 


Selbstmord eines Großgrund- Lampe fiel ins Waſſer und Schmidt wurde durch 
` i tettriihen Schlag getötet. 
besitzers fab ibm am 8 ſchweren Br : 


70jähvriger Fabrikbesitzer unter 
Verdacht der Brandstiftung 
Gladbach⸗Rheydt. Nachdem bereits am Diter 

ſonnabend auf einem hieſigen Fabriborundſtück ein 

Brand ausgebrochen war, entſtand am Oſter⸗ 


zu diefer ſonntag in der a en befindlichen S A o 

Eigenartider Tod eines greisen nerei derſelben Fabrikanlage von neuem Feuer. 

verwandienpaares Alle Anzeichen drachen für vorſäßliche Brand, 

i Pas ſtiftung. Nunmehr ijt unter dem dringenden Ver. 

Berlin. Der 72jährige Rentner Schlack und] dacht der 70 jährige Beſitzer der Fabrik verhaftet 
ſeine 65 Jahre alte ll Emma Heim wurden] worden. 

— * Sibe iheir Sa nun 8 gefunden. ge . 
m Herde brannte eine Gasflamme unter cheuer Lotharkreuz ; 
einem Topf. pe und Irhalt waren völlig ver- Das Aa g$ 

kohlt. Die Unterfuchung ergab keinen Anbalt3-| restauriert 1 


į 4 
Aachen. Die größte Koſtbarkeit des Aache⸗ 
ner Domſchaßes, das Lotharkreuzg 
Hälfte des 10. Jahrhunderts], mit dem Kriſt 
petſchaft des Königs Lothar IL (J 869) und 
weltberühmten Gemme Aug: 
ſtus konnte durch die ſachkundige Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeit des Aachener Domgoloſchmiedes 
Witte vor dem Zerfall gerettet werden. Der im 
nere Holz kern war morſch geworden, ſo daß 
die mit 187 Steinen beſetzten Metallp atten den 
Halt verloren; jetzt wurde nicht nur ein neuer 
Kern aus präpariertem Eichenholz hergeſtellt, fom 
en a de ſind auch bene der 
5 f i ide [letzten Reſtauration (183 eitigt wore 
Bhen henen Wo n — — 4555 "er den. Die Wiederherſtellung, * febr ſchwieri 
hatte die Gewohnzelt in der Badewanne zu leſen, war, hat uns das geſchichtlich und unſtgeſchichtlich 
und benutzte dazu eine elektriſche Stehlampe, wertvolle Stück in prachtvoller Urſprünglichkeit 
die an die Deckenlampe angeſchloſſen war. Die! wiedergeſchenkt. 


punkt dafür, daß an den alten Leuten ein Ver ⸗ 
brechen verübt war. Die Mordkommiſſion er» 
klärt den Unfall etwa folgendermaßen: 

Frau Heim ſaß vor dem Ofen und but Ku⸗ 
Eee Schlack wuſch ſich in einer Schüſſel. 
plötzlich muß fid Frau Heim durch eine unbor- 
ſichtige Bewegung die Hände verbrannt haben und 
auf den Stuhl zurückgeſunken ſein. Schlack wollte 
ihr zu Hilſe kommen. Als er entdeckte, daß ſie tot 
war, hat er wahrſcheinlich vor Schreck einen Herze 
ſchlag bekommen. 


Im Bad vom elektrischem Strom 
getötet 


des Kaiſers Aug - 


a 


Eſcherich 
hinter dem Groener⸗ Brief? 
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31. März 1932 


Joseph Haydn 1732 - 1932 
Ein Gedenkblaftt zu seinem 200. Geburtstag 


Haydns Stellung 
in der Musikgeschichte seiner Zeit 


Von Dr. H. F. Koenigsgarten 


Man jol den Wert von Gedenktagen nicht 
geringſchätzen. Sie haben dech das Gute, daß Ge- 
ſtalt und Werk großer Perſönlichkeiten, die ſonſt 
im üblichen „Kunſtbetrieb“ dahinvegetieren, für 
kurze Zeit ins helle Licht allgemeiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit treten. Und nicht ſelten geſchieht es, daß 
von einer ſolchen vorübergehenden Auffriſchung 
ein neues oder ein reicheres Bild des Gefeierten 
in den dauernden Beſitz des Volkes eingeht. Joſeph 
Haydn, deſſen Geburtstag ſich am 31. März 
zum 200. Male jährt, hat gewiß eine Erweckung 
nicht nötig: ſeine Werke, jedenfalls die weſent⸗ 
lichen, find dauernder Beſtapdteil des 
Konzertlebens, ſind die ſtabile Grundlage der mei⸗ 
ſten ſymphoniſchen und kammermuſikaliſchen Ber- 
anſtaltungen. Aber vielleicht läßt gerade die 
ſichere Selbſtverſtändlichkeit des Beſitzes es wün⸗ 
ſchenswert erſcheinen, einmal die Aufmerkſamkeit 
auf dieſe unvergleichliche Geſtalt zu ſammeln und 
ſie in ihrem Werden zu betrachten. 

Haydn ſteht am Anfang einer Epoche der 
Muſik, aus deren Bereich wir erſt heute heran⸗ 
zutreten beginne. Dies iſt überhaupt ſein Weſens⸗ 
merkmal: ... feine Muſik befindet ſich gleich⸗ 
ſam in einem neuen paradieſiſchen Stande, aus dem 
ſie ſich langſam löſte, ſozuſagen wiſſend wurde“, 
in den Gewittern Beetho bens, den Ekſtaſen 
der Romantik. Es war der große Glücksfall 
Haydns: daß er eins war mit ſeiner Zeit: In 

ihm gewinnt die 1 Heiterkeit, die ſelige 
Diesdeitigkeit des Rokoko Klang. So ſteht er an 
der Schwelle einer neuen Zeit, mit ſeiner ganzen 
„Pormenwelt in die Zukunft weiſend, — ſo wie, 

ach der Vollender einer alten war und alle 


Ströme, die ihm aus der Veraangenheit zuffoſ⸗ 


fen, in feinem Werke aufnahm. Von der religiöſen 
Tranſzendenz Bachs, von dem altteſtamentariſchen 
und mytholosiſchen Fernen Händels, von der 
Haſſich⸗heroiſchen Höhe Glucks holt Haydn 
die Muſik in das Hier und Jetzt des menſchlichen 
Daseins. Die folgenreichſte Konzeption Haydns 
— die Ausbildung der vierſätzigen Konzert⸗ 
ſymphonie — geſchah ganz aus feinem eigenen 
Ingenium. Obgleich er jo, mit einem fait bei- 
ſpielloſen Sprung, die polyrhone Barockmuſik 
überwand, war er alles andere als ein radikaler, 
das „Alte“ doktrinär bekämpfender Neuerer, ſon⸗ 
dern er vollzog feine Neuſchöpfungen mit der 
Selbſtperſtändlichkeit des inſtinktiven Form- 
gefühls. „Die Kunſt iit frei“, Tante er einmal, 
„und toll durch keine Handwerksfeſſel beſchränkt 
werden; das gebildete Ohr muß ent- 
ſcheiden, und ich halte mich befugt wie irgend- 
einer, hierin Geſetze zu geben.“ 

Haydn ift der erſte jener großen Reihe dent- 
ſcher Muſiker, die, in der näheren oder weiteren 
Umgebung der öſterreichiſchen Hauptſtadt geboren, 
frühzeitig die Luft dieſer muſikſeligen Stadt, die 

"Weiten des Volkes in üh aufnimmt. Als Muſi⸗ 
kant und Komponiſt für Tanzböden und Nacht 
muſiken friſtet er ſein Daſein, ohne viel akade 
miſche Ausbildung, bis ſein Leben mit 20 Jahren 
die entſcheidende Wendung nimmt: er tritt in die 

Dienſte des Fürſten Eſterhazy, der auf feis 

nem Schloß bei Eikenſtadt das glanzvolle Daſein 
des Edelmanns und Kunſtfreundes führt. Dieſe 
Poſition beſtimmt den Charakter ſeines Schaf: 
feng: fajt alle feine Werke find für die unmittel⸗ 
baren Bedürfniſſe des fürſtlichen Haushalts ger 
ſchrieben, die Kammermuſiken, Symfhonien, ita- 
lieniſche Opern, Marionettenſpiele — fie find 

„Gebrauchsmuſik“ im beſten Sinne. Er 
genießt die Vorteile der praktiſchen Muſilbetä⸗ 
tigung: „Ich konnte als Chef eines Orcheſters 
Verſuche machen, beobachten, was den Eindruck 
hervorbringt, und was ihn ſchwächt, alio ver- 
beſſern, zuießen, wegſchneiden, wagen.“ Erſt mit 


60 Jahren, nach dem Tode des Fürſten, nimmt 


er das Leben des unabhängigen Künſtlers wieder 
auf: die Welt öffnet ſich ihm — zweimal geht er 
nach London. Und von dort her wirkt der 
Ruhm zurück in die Heimat. Er erlebt das Wun⸗ 
der einer unerhörten Altersproduktivität: es ent- 
‚Stehen, dem erweiterten Lebensraum entſprechend, 


— — — r — —— — — 
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die Gipfelpunkte ſeines Schaffens: die 12 Lon⸗ 
doner Symphonien, die beiden großen Chorwerke 
„Schöpfung“ und „Jahreszeiten“. Um 
1803, mit 70 Jahren, verſiegt der unerſchöpfliche 
Schaffensquell. Wehmütig⸗humorvoll läßt er auf 
ſeine Viſitenkarte Text und Noten eines Liedes 
drucken: „Hin iſt all meine Kraft, alt und ſchwach 
bin ich.“ Er lebt, gefeiert und geliebt, bis 1809: 
mitten in den Wirren des Krieges, wenige Tage 
nach dem Einmarſch Napoleons in ſein ge⸗ 
liebtes Wien, endet dies reiche, harmöoniſch⸗ 
geſchloſſene Leben. 


Dieſes Leben reicht, ähnlich dem Goethes, 
durch mehrere Generationen und umſpannt die 
verſchiedenſten muſikaliſchen Stilepochen — alle 
Wandlungen von Bach über Gluck, Mozart 
zu Beethopen. Vor allem mit Mozart, 
von dem er ebenſo viel nahm wie er ihm gab, ver⸗ 
band ihn jene unvergleichliche Freundſchaft, die 
aus der innigen Verwandtſchaft ihrer Naturen 
floß. Aber in einem noch höheren Maße als Mo- 
zart ſingt die Muſik Haydns vom erſten bis zum 
letzten Tone Heiterkeit und Lebeng- 
freude: es iſt bezeichnend, daß ſeine beiden 
großen Chorwerke keinen religiöſen oder heroiſch— 
mythologiſchen Stoff, ſondern die Erde in ihrer 
Entſtehung und ihren tauſendfältigen Erſcheinun⸗ 
gen zum Gegenſtand haben. Es iſt eine Heiter⸗ 
keit, die aus dem Grund eines tiefreligiöſen Ge⸗ 
mütes fließt. „Wenn ich an Gott denke, ſo iſt 
mein Herz ſo voll Freude, daß mir die Noten wie 
von der Spule laufen. Und da mir Gott ein 
fröhliches Herz gegeben, ſo wird er mir's ſchon 
verzeihen, wenn ich ihm fröhlich diene.“ Seine 
ganas Muji üb K Jaldıes e 
mit einem Kniefall erfleht er allmorgendlich Kraft 
zum Scha den, 25 855 Mann trip? w Ay 


einem frommen Lobſpruch eingeleitet und beendet. 
Als bei einer Feſtaufführung der Schöpfung das 
berühmte „Und es ward Licht“ ertönt, ruft er er⸗ 
griffen aus: „Nicht ich, ein Höherer hat das 
gemacht!“ 

Um Haydns Werk ganz zu erfaſſen, muß man 
den ſozialen und kulturellen Boden be⸗ 
greifen, auf dem es entſtand. Zwar iſt Haydn der 
erſte in der Reihe der deutſchen Genies der Muſik, 
die in ununterbrochener Folge über Mozart, Beet- 
hoven, Schubert, Brahms und Bruckner, Mahler 
und Strauß bis in unſere Tage reicht und die 
öſterreichiſche Hauptſtadt zum muſikaliſchen Zen⸗ 
trum der Welt erhob. Aber er fand bereits eine 
hochentwickelte Muſikkultur vor, eine Gefell- 
ſchaft, die Kunſt, vor allem Muſik, in den 
Mittelpunkt ihrer Lebensintereſſen ſtellte, — 
er fand eine Stadt vor, in der die lichten Geiſter 
einer glücklichen Weltſtunde, die Geiſter des Ro⸗ 
koko, ihre Feſte feierten. Dieſe Stadt, die im 
kulturellen Schnittpunkt von Nord und Süd, von 
Italien und Deutſchland liegt, ſtand ganz unter 
dem Zeichen der italieniſchen Muſik. Und von der 


italieniſchen Muſik aus geſchah, wie man 


weiß, die entſcheidende Befruchtung der deut ⸗ 
ſchen Genieepoche. Italieniſche Klangſeligkeit 
wirkt bis zu den Höhen des „Figaro“, des „Don 
Juan“. Sie wirkt vor allem auch in einem noch 
ſehr vernachläſſigten Bereich des Haydnſchen Ge- 
nies: in ſeinen Oper n. Es ſteht zu hoffen, daß 
das Jubiläumsjahr dazu beiträgt, dieſe Schätze 
zu heben: einer der köſtlichſten, die Oper „Die 
Welt auf dem Monde“, iſt gerade diefer 
Tage, in der Bearbeitung von Mark Lothar, 


mit größtem Erfolg zu neuem Leben erweckt 


worden. 


Haydn, Werk und Leben 


Von Professor Max von Schillings 


Es war eine Zeitlang unter Muſikern geradezu 
Mode, über Haydn in einem gönnerhaften Ton 
zu ſprechen. „Papa Haydn“ war eine Bezeich⸗ 
nung, die angeblich Mozart in froher Laune 
dem klaſſiſchen Meiſter gegeben hat. Dieſes 
ſcherzhafte Wort blieb Jahrzehnte lang an der 
Muſik Haydns haften. Man muß dabei bedenken, 
daß der klaſſiſche Haydn⸗Stil in der Zeit der 
Romantik, als welche man in der Muſik die 
Aera Liſzt⸗Wagner zu bezeichnen pflegt, 
einigermaßen verloren gegangen war. Um die 
Her Jahre herum war Haydn als „gemütlicher 
Komponiſt“ endgültig abgeſtempelt. Unſere 
Zeit hat, wie auf vielen anderen Gebieten, auch 
hier ein Unrecht wieder gut gemacht. Die neue 
Zeit, die immer mehr die Form zu ſchätzen ver⸗ 
ſteht, verſucht ſie mit modernem Inhalt zu füllen. 
Die Fuge iſt plötzlich „modern“ geworden. 
Reger war der erſte, der ſich der Fuge wieder 
mehr annahm. Hindemith und andere 
moderne Muſiker folgten dem Beiſpiel. So iſt 
man für die meiſterhafte Form Haydns plötzlich 
hellſichtig geworden. Wir erlebten unter vielen 
Bass Renaiſſancen auch eine Wiederauferſtehung 
ns. 


Was iſt uns Haydn? Vor allem hat er uns 
einen idealen Kammer muſikſtil geichaf- 
fen, der ſich durch Leichtigkeit und Durchſichtigkeit 
auszeichnet. Seine Quartette ſind in jeder 
Beziehung vorbildlich, ihr Studium für jeden 
Muſiker unentbehrlich. Daß er in dem ſogenann⸗ 
ten Kaiſer⸗Quartett die Melodie der von ihm ge- 
ſchaffenen Volkshymne, die in unſerer Zeit zum 
Deutſchland⸗Lied wurde, in herrliche Variationen 
verarbeitet hat, ſei hier nebenbei erwähnt. Haydns 
Symphonien ſind gleichfalls Meiſterwerke 
der Form mit einem unerſchöpflichen Reichtum 
melodiſchen Inhalts. Die Fruchtbarkeit dieſes 
Komponiſten iſt geradezu erſtaunlich. Man weiß 
nicht genau, wieviel Symphonien er komponiert 
hat. Man ſchätzt die Zahl der authentiſchen Haydn- 


— — 


Symphonien auf 168. 60 Symphonien ſind zwei⸗ 
felhaft und 100 Symphonien gelten als dem Mei- 
ſter von ſeinen Schülern unterſchoben! Haydn 
überſah nämlich zuletzt kaum mehr die ganze von 
ihm geſchaffene ungeheure Menge muſikaliſcher 
Werke. Ein gewaltiges Kulturwerk des Preußi⸗ 
ſchen Staates iſt die von ihm unternommene Ge⸗ 
ſamtausgabe der Hayduſchen Werke, von 
denen aber erſt 3 Bände erſchienen ſind. 


Aber auch auf dem Gebiete des Orato⸗ 
riums war Haydn ein unvergleichlicher Meiſter. 
Seine Oratorien wirkten bahnbrechend und şu- 
kunftweiſend, wie z. B. in harmoniſcher Be⸗ 
ziehung, dann durch die dramatiſche Ausdrucks- 
kraft der Geſangspartien, vor allem in den „Ja h⸗ 
reszeiten“. Seine choriſche Technik im Dra- 
torium zeigte dem Chor neue Wege. Die inſtru⸗ 
mentalen Einleitungen zu den „Jahreszeiten“ hat 
ſeinerzeit kein Geringerer als Beethoven be⸗ 
wundert. Sie gleichen in der Tat ſymphoniſchen 
Sätzen, von faſt Beethovenſcher Geiſtestiefe. Es 
ift beachtenswert, daß gerade die oratorialen 
Werke Haydns der Menſchheit nicht nur einen 
künſtleriſchen, ſondern auch rein materiellen 
Segen gebracht haben. Unzählige Male ſind ſie 
— beſonders in Wien — bei Wohltätigkeitsver⸗ 
anſtaltungen aufgeführt, haben jedesmal volle 
Kaſſe gemacht und unzähligen Armen in tiefſter 
Not Linderung gebracht. 

Daß Haydn auch tiefen Sinn für den göttlichen 
Humor gehabt hat, beweiſt feine Abſchieds⸗ 
ſymphonie. Heute noch wirkt das allmähliche 
Verlaſſen der Muſiker ihrer Pulte auf einen Teil 
des Publikums überraſchend. Dieſer muſikaliſche 
Spaß, bei dem zuletzt der Dirigent allein bleibt, 


verfehlt auch heute noch feine Wirkung nicht. 
Wie jeder Muſiker der Zeit, in der Haydn 
lebte, ließ ſich auch der Meiſter manche Werke 
beſtellen und bezahlen. Das bekannte „Ochſen⸗ 
menuett“ iſt eine ſpaßhafte Erinnerung an 
eine eigenartige Bezahlungsmethode. Haydn hatte 


U ber 114 Millionen RM Gesamtgeiwinne 


39. PREUSSISCH-SWDDEUTSCHE KLASSENLOTTERIE 


Der »Papa Haydn 
Von Rurt Weill 

Wenn Goethe in den Anmerkungen zu 
Diderots Dialog „Ramenaus Neffe“ zwiſchen 
„bedeutender“ und „gefälliger“ Muſik unter⸗ 
ſcheidet, ſo verbindet er damit keine Wertung, 
ſondern er läßt beide Arten von Muſik, die, die 
etwas bedeuten will und die, die nichts als 
Muſik ſein will, gleichberechtigt nebeneinander 
beſtehen. Im Laufe des 19. Jahrhunderts hat es 
ſich eingebürgert, dieſe beiden Worte zu Wert⸗ 
begriffen zu machen, und zwar bezeichnete 
man als „bedeutend“ alles, was groß, ernſt, tief 
und gedankenſchwer iſt, während man mit 
Wort „gefällig“ etwas Geringſchätziges, Herab⸗ 
ſetzendes verband. Dieſem Mißverſtändnis waren 
in Deutſchland bis in unſere Zeit hinein alle jene 
Muſiker ausgeſetzt, die auf die „Bedeutendheit“ 
ihrer Werke geringeren Wert legten als auf die 
rein muſikaliſche, handwerkliche Arbeit. 
Noch heute können wir es erleben, daß die Lippen 
des großen Dirigenten bei der Interpretation 
einer Mozart ⸗Symphonie ein fait mitleidiges 
Lächeln umzieht — ein Lächeln, das man bei 
einer Beethoven⸗Symphonie als Blasphemie 
empfinden würde. 

Von dieſer falſchen Einſchätzung mußte natür⸗ 
lich in höchſtem Maße ein Muſiker wie Haydn 
betroffen werden, der den reinſten, ſchönſten 
Typus des „gefälligen“ Muſikers (im Goethe- 
ſchen Sinne] vertritt. Man hat auf ihn das 
Wort vom „auten Papa Haydn“ geprägt, und 
man hat in dieſe Bezeichnung die ganze Ge⸗ 
ringſchätzung hineingelegt, die das 19. Jahr⸗ 
hundert einem Muſiker entgegenbrachte, der ein 
für einen deutſchen Komponiſten ungewöhnliches 
Maß von Leichtigkeit beſaß, der ſich häufig und 
unbedenklich volkstümlicher Ausdrucksmittel be⸗ 
diente und damit eine Gemeinverſtändlichkeit der 


muſikaliſchen Sprache erreichte wie kein zweiter 


Vertreter der abſoluten Muſik, der aber gleich⸗ 
zeitig durch eine ſtupende Beherrſchung des fom- 
poſitoriſchen Handwerks zu einem formalen 
Reichtum gelangte, der auch den Kenner zu 
höchſter Bewunderung hinreißt. So wie man in 
Mozart den anmutigen Meiſter des Rokoko ſah, 
ſo ſtellte man Haydn als den netten alten Papa 
im Schlafrock mit einer langen Tabakpfeiſe hin. 
Dieſe Bezeichnung, die man faſt allen, auch ernſt⸗ 
haft gemeinten Betrachtungen über Haydn zu⸗ 
grunde legte, trifft nicht einmal einen Teil ſeines 
Weſens Denn im Leben war Haydn ein welt⸗ 
gewandter. weitgereiſter Mann von außerordent⸗ 
licher Berühmtheit, und ſchon eine oberflächliche 
Kenninis ſeiner Werke läßt erkennen, daß dieſe 
Muſik von einer Kraft, einer Friſche und Ju⸗ 
gendlichkeit iſt, wie ſie gerade der Muſik 
des 19. Jahrhunderts faſt ganz fehlte. 


Es empfiehlt fih daher, mit Haydn⸗Feiern 
nicht allzu leichtſinnig um ſich zu ſchmeißen. Es 
könnte ſonſt leicht die Frage auftauchen, was ein 
Volk, das auf ſeine muſikaliſche Kultur ſo ſtolz 
if, in Wirklichkeit von einem Manne weiß, 
dem es immerhin ſeine Nationalhymne zu ver⸗ 
danken hat. 
TTT 


den Auftrag erhalten, ein Menuett für eine Hoch ⸗ 
zeit zu komponieren. Am nächſten Tag ſah der 
Meiſter einen lebendigen Ochſen vor ſeiner Tür 
ſtehen. Das war der Preis, den der Fleiſcher⸗ 
meiſter, der für die Hochzeit in ſeinem Hauſe ein 
Muſikſtück aus der Hand des großen Meiſters 
haben wollte, ihm bezahlt hatte! Die Kunſt geht 
nach Brot 


Der Lebenslauf Haydns war nicht der 
eines mißverſtandenen Genies, das um ſein Leben 
und ſein Kunſtideal ſchwer zu kämpfen hat. Im 
Gegenteil. Haydn war beſonders in den letzten 
Jahren ſeines Lebens ein Meiſter, der nach da⸗ 
maligen Begriffen geradezu Weltruhm ge⸗ 
nießen durfte. Seine Werke wurden in ganz 
Europa aufgeführt. Sowohl in Paris wie in 
London feierte die Kunſt Haydns wahre Triumphe. 
Napoleon war ein großer Freund Haydnſcher 
Muſik. Als der erſte Konſul zu der Aufführung 
von Haydns „Jahreszeiten“ — es war am 24. De⸗ 
zember 1800 — in die Pariſer große Oper eilte, 
traf den Wagen eine Höllenmaſchine. Nur durch 
ein Wunder blieb der Konſul am Leben. Eine 
tragiſche Ironie des Schickſals wollte es, daß ge⸗ 
rade eine franzöſiſche Bombe indirekterweiſe 
Haydn den Tod brachte. Er ſtarb, wie behauptet 
wird, vor Schreck, als eine franzöſiſche Bombe 
während der Kämpfe um Wien in dem Garten 
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Tennis-Club Blau-Gelh e: V. 


Beuthen OS. 


Alles, was gut und teuer ist, 


Einladung zur hat die Ufa für diesen Film aufgeboten 
(Vossische Zeitung) 


Heut mittag 1 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager, nach einem arbeits- 
reichen Leben, mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Maschinen-Werkmeister I. R. 


Bernhard Heinrich 


kurz vor Vollendung des 67. Lebensjahres. 
Beuthen OS., Berlin, Dessau, Bocholt i. Ya: den 30. März 1932. 


Goneranersanmlung) 


am Freitag, dem 8. April 1932 
im Konzerthaus Beuthen OS. 
Tagesordnung: 

1. Anwesenheitsliste 


2, Verlesung des Protokolls vom 
25. 3. 1931 

3. Berichte des Vorstandes 

4, Entlastung des Vorstandes 

5. Verschiedenes 

6. Neuwahl des Vorstandes und der 
Kassenprüfer. 


Beuthen OS., den 30. März 1932, 


Der Vorstand. 
Drischel. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Frau Luise Heinrich als Gattin 
nebst Angehörigen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. April, nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhause 
Goethestraße 9 aus statt. 


Mufik: Werner R. Heymann 
Weitere Darsteller: 


Hans Braulewetter, Domgraf-Faßbänder 
Julius Falkenftein, Adele Sandrock 


Comedian Harmonists 
Premiere: Morgen 


| Kammer lichüniele 


Rudolf Opitz, Sass 
Käthe Opitz, geb, Singer 


Vermählte 


Dienstag, den 29. März, früh um 12!/, Uhr, 
vier Wochen vor seinem 67. Geburtstage, entschlief 
nach kurzem Krankenlager mein innigstgeliebter Mann, 
unser treusorgender Vater, der 


Fleischermeister und Viehhändler 


Kammer-Lichtspiele 


Renate Müller 


Beuthen OS. 30. März 1932 


Louis Kar [31 — A Unser Büro befindet sich 
denh kim Ann tt 
Ernst Freudenheim — Ban - 1 x 
RPE 2 2 re Breslau, Angerburg Ostpr.. Margot Freudenheim f Tarnowitzer Strale ah" 
geb. Freund Intimes Theater 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: Vermählte Anny Ondra BEUTHEN OS. (im Hause Bergmann & Jungmann) 
Stuttgart, im März 1932 
Selma Kary, seb, Angress Mamsell Justizrat Patrzek, Rechtsanwalt u. Notar 


Nitouche 


Sigmund Kary 


Harpert Kary — BEE Johann EEE 
Dr. Fritz Hannach, Rechts it 
Paula nn geb. a eaaa = t r a U 3 


und 4 Enkelkinder. 
früherer k. u. k. Hofballmusikdirektor mit 


Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr, seinem Wiener Orchester kommt! 
Pressestimmen: 

Times, London: ... erzielte tosende a 
und nicht endenwollenden Beifall . 

Daily Chron., London:. . Jobann Straus feierte in 
der Londoner Albert Hall Triumphe di 

De Tijd, Amsterdam: . . vor überfülltem Concert- 
gebouw.... gewaltiger. anhaltender Beifall , 

EI Sol, Madrid:. so können nur echte Wiener, so 
kann nur ein Strauß spielen 


Dr. Wichmann, Rechtsanwalt. 


Donnersta 
Nur 3 lage! — 


Wegen Aufgabe dieser Flliale werden 
die Warenbestände billigst ausverkauft 


„Mi alle Preise 20 Prozent Rabatt! 


Am 30. März, früh 5¼ Uhr, entschlief sanft nach 
langem Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer 
hl. Kirche, mein lieber Mann, unser guter, treusorgender 


Vater, der 
x bah Corr. della Sera, Mailand: ... so vollendet hat Be 
Eisenbahnschaffner sd omen mer. Wigner Musik noch nicht gehört gamann oai 
Neues Wiener Journal, Wien: . Strauß verstand es, 
© a n n aw das Publikum zu wabren Beifallsorgien hinzureißen . R 
Schwäb. Merkur, Stuttgart:. .. die RONIS war wW 
im Alter von 44 Jahren. von 7000 begeisterten Zuhörern besetzt . € 0 o a en- op 0 
Benthen OS, den 30. Märs 1982. E 


Samstag, 2. April, 8 Uhr 
Schützenhaus Beuthen 


Karten 1.— bis 2.90 bei Cieplik, Königsberger und Spiegel nd Soiecel 9” 


Dies zeigen im tiefen Schmerz an 


Margarete Dawid als Gattin 
Max und Rudolf als Söhne. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 


vormittags 9 Uhr, vom Trauerhause, Scharleyer S ase 08. 
aus statt. 


| Filiale Gleiwitzer Str.6 


Oberschlesisches Ohne Diät 
Landesthealer in ich in kurzer gett 


Donnerstag, A. Mir 20 pfd. leichter 


Beuthen 
1. Mg . J . 
Mittel, da: 
ni S * Mignon ee ne nitie. 


5 — — Thomas frau Karla Mast, Bremen 88 24 
befindet sich unsere FFF 
Beuthener G Je en, 79 S 
der Aula der Oberrealſchule 
euthener Geschäftsstelle 3 ber e dt 
A Seele L G. F. Händel: Suite 


D- Moll, Fuga 
Air mit e FE 


i 
Bahnhofstrale Ss" =: 


Des š 
an Grillen. In der Nacht. 


Heute abend entschlief sanft nach kurzen Leiden 


unser treusorgender, unvergeßlicher Vater, Schwieger- 
vater, Großvater und Urgroßvater, unser geliebter Bruder, 


Schwager und Onkel 


Herr Emil Ehrenhaus 


im 87. Lebensjahre seines arbeitsreichen Lebens. 
Katowice Poln.-OS., den 29. März 1982. 
ul. Szkolna 8 


~ . er ge Lied. 5. Franz Liſzt: „Apres une leekure dit 
Paul Juliusburger u. Frau, Rosa, geb. Ehr ; Dante.” Bet * ar Na 
een ` — — 1 Fe un NDI £ 8745 vim, ei = 
auer u an der 
Fritz Pen u. Frau, Else, geb. Ehrenhaus. 


e von Ser Lee Freitag, 2 


„Anterricht 


R. Fllegner's 
Hsnere Lehranstalt 


Beuthen OS., Gerichtsstraße 5. - Fernruf 3921 
Schulanfänger Vorbereitungsklassen 


Sexta bis Oberprima 


Vorbereitung zum Abitur (auch für Schülerinnen) 
Auskunft und Aufnahme täglich. Prospekt frei. 


Olbersdort B.JägerndortöS-. 


Moderne physikalisch-Jiätetische Anstalt 
— Herrliche, waldreiche Lage — 
Schulunterricht — kostenlos. 

Bedeut. ermäßigte Tagespauschalpreise, 


Neu-Eröffnung! 


Der verehrten Einwohnerschaft von Beuthen O.- 8. und Umgebung 
erlaube ich mir hiermit bekannt zu geben, daß ich das 1 


Holonialwaren- u. Feinkost- Geschäft 


von Herrn Kaufmann Ernst Schupke, Tarnowitzer Straße 27, 
übernommen und neu eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, den 
Wünschen meiner werten Kundschaft in jeder Weise gerecht zu werden 
und bitte ich höflichst um gütige Unterstützung meines Unternehmens. 


Hochachtungsvoll 


Josef Herrmann 
Kaffeerösterel / Kolonialwaren / Weine / Spirituosen / Tabakwaren 


mal. L Apy verlege ich meinen 


‘Prioat- at-Mittagtisch 


nach Tarnowitzer Straße Nr. 28, 
2 der Trinitatiskirche und bitte 
um weiteren gütigen Zuspruch. 


Fr. Maria Schaefer 


verw. Apotheker 


W ihlen Sie ..; 


en in der Wer) 
— vom 1.—14. April dei 


Friseur Borsch, Ed 0s., 
AT gr 


er Rauptpost). 


Wald- Ridagostum 
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Hftdentiche Morgenhoft Nr. 89 
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Y ; Berlin, 30. März. 

2 Das Reichskabinett hat dem von den 
E öffentlichen Gläubigern und von den Banken ge- 
* billigten Plan der Sanierung der Ver. 
B einigten Oberſchleſiſchen Hütten. 
werke, mit einer wichtigen Aenderung, zuge» 
ſti m mt. Gegen dieſen von den Gutachtern des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums aufgeſtellten Ober⸗ 
hütten⸗Sanierungsplan wurde ſeitens der Grok- 


BE aktionäre, aljo der Balleſtremſchen Oberbedarf⸗ 
144 Caſtellengo-Gruppe, wie wir bereits wiederholt 
ER: hier darlegten, geltend gemacht, daß der vom Reich 
er . und von Preußen über die Preußiſche Staats⸗ 
6 3 bank gewährte Seehandlungskredit aus 
15 dem Jahre 1926 nicht als eine rein privatwirt⸗ 
Hi ſchaftliche Forderung behandelt werden könne und 
Pi die öffentlichen Gläubiger aljo politiſche und all- 
f 5 gemeinwirtſchaftliche Rückſichten zu nehmen hätten; 


in einer Denkſchrift „Oberhütten⸗Sanierung“ von 
Dr. jur. W. G. Regendanz iſt die Auffaſſung der 
Balleſtremgruppe eingehend begründet worden. 
Nun hat das Reichskabinett die von den Gläubi⸗ 
© gern ausgearbeiteten Sanierungsvorſchläge im 
w weſentlichen gebilligt, und es kommt jetzt darauf 
an, zu dem Sanierungsvorſchlag die formelle Ge» 
nehmigung der Aktionäre zu erlangen. 
Der Haushaltsausſchuß des Reihs- 
tages hat ſich am Mittwoch in vierſtündiger 
Sitzung mit der Lage der oberſchleſiſchen 
l Eiſeninduſtrie beſchäftigt. Aus den für 
E vertraulich erklärten Verhandlungen ift zuver⸗ 
; läſſig zu erfahren, daß der Ausſchuß eine Ent- 
ſcheidung über den Sanierungsplan 
für Oberhütten nicht gefällt hat. Bei einer 
Vorabſtimmung ſollen ſich die Vertreter der 
Sozialdemokratie, der Staatspar⸗ 
í tei, ber Chriſtlichſozialen und ein Teil 
10 63 des Zentrums zer zicht für die Sanierungs. 
REDEN, ſchläge der Regierung erklärt haben — die 
Kommuniſten enthielten fih der Stimm: 
abgabe, nachdem ein Antrag von ihnen, Reichs. 
mittel nur für Lohnzwecke zur Verfügung zu 
ee : 


— [im 


Reihstabinett ſtimmt zu — Neichstagsausſchuß vertagt 


* (Eigene Drahtmeldung) 


kenn abgelehnt worden war. Da ſich die Mehr- 
heit des Ausſchuſſes aber durchaus zu einer 
Hilfeleiſtung für die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie bereit zeigte, wurde die Beſchlußfaſſung 
vertagt. Inzwiſchen jol die Reichsregie⸗ 
rung mit den beteiligten Gruppen weitere Ver⸗ 
handlungen zwecks endgültiger Einigung über den 
Sanierungsplan führen. Falls die Reichsregie. 
rung nicht ſchon früher das Ergebnis dieſer 
Einigungsverhandlungen unterbreitet, wird der 
Hauptansſchuß am 26. April wieder zuſammen⸗ 
treten. (Nachdem das Reichskabinett den 
Sanierungsplan im weſentlichen gebilligt 
hat, iſt zu hoffen, daß der Schwebezuſtand, der 
durch die beſtändige Verzögerung der Entſchei⸗ 
dung über die Sanierungsvorſchläge verurſacht 
worden ijt, nunmehr mit aller Bejhlenni- 
gung beſeitigt wird. D. Red.) 


Leobschützer Brandstifter verhaftet 
Ausflugsort „Neulamerun“ 
ſollte in Flammen aufgehen 


Leobſchütz, 30. März. 

Unter dem dringenden Verdacht der 
Brandſtiftung wurde der Gaſtwirt Jurek, 
Beſitzer der bei Sabſchütz gelegenen Ausflugs- 
ſtätte „Neukamerun“ durch die Kriminal- 
polizei verhaftet und in das Leobſchützer Gerichts: 
gefängnis eingeliefert. Jurek hatte vor kurzem 
ſein Anweſen an einen Gaſtwirt aus Pladen ver- 
kauft, der aber das Etabliſſement noch nicht über ⸗ 
nommen hatte. Am Oſterſonntag wollten 
fih junge Leute im Gaſthans Zigaretten kaufen. 
Draußen war ein Anſchlag angebracht, wonach 
niemand zuhauſe und das Gaſthaus 
geſchloſſen ſei. Trotzdem bemerkten die 
Leute, daß in einem Zimmer Licht brannte. Durch 
ein offenſtehendes Fenſter ſtiegen Nachbarn in die 
Räume ei I 


Bingham 


und mußten die überraschende Bejt- 


Gbyintten 


Aus Sbeoſchieſten und Schiefien 
- Sherhütten-Sanierung 


31. März 1932 


Aufmarſch zur Landtagswahl 
Zentrum, e 5 nominieren o 


Uns wird berichtet: 

In Oppeln fand am Mittwoch eine Ber- 
tretertagung der oberſchleſiſchen Zentrums⸗ 
partei unter Vorſitz von Prälat Ulitzka im 
Katholiſchen Geſellſchaftshaus ſtatt. Die Tagung 
war ſtark beſucht und führte zu dem erwarteten 
ſcharfen Intereſſenkampf der verſchiedenen Rich⸗ 
tungen bei der Aufſtellung der Zentrumskandida⸗ 
ten für den Preußiſchen Landtag. Nach einer 
Vorbeſprechung im engeren Kreiſe wurde in faſt 
fünfſtündiger Ausſprache folgende Kandidaten⸗ 
liſte aufgeſtellt: 

1. Zawadzki, Tiſchlerobermeiſter und Kauf⸗ 

mann, Beuthen: 
Frau Zigahl, Rektorin, Beuthen; 
Kreker, Vorſchloſſer, Gleiwitz; 

4. Franzke, Landwirtſchaftskammerpräſi⸗ 

dent, Schönau; 

5. Graf Matuſchka, Landrat, Oppeln. 

Um die Reihenfolge der Kandidaten hatte 
ſchon auf der Kandrziner Delegiertentagung 
eine Ausſprache ſtattgefunden: Neben dem lang⸗ 
jährigen Spitzenkandidaten Zawadzki, hinter 
dem ein großer Teil des ſelbſtändigen oberſchle⸗ 
ſiſchen Handwerks ſteht und der ſich beſonders 


S wm 


ſtellung machen, daß alles zu einer Brand- 
ſtiftung vorbereitet war. Betten und 
Fußboden waren mit Benzin getränkt und 
Brandmaterial zurechtgelegt. In den Schränken 
befanden ſich Gläſer mit brennenden Kerzen. Auch 
Schießpulver war in den Betten ausgeſtrent. 
Auf dem Wäſchekorb ſtand ein Licht, daneben eine 
Schale mit Benzin. Auf dem Korb lag ein 
Bund Stroh. Die Räume waren von Ben- 
zolgeruch erfüllt. Die Vorbereitungen müſſen 
Be Stunden in Anſpruch ee en 
wi urde, n 
Sig geha. Bree buen beim. Acer. 
brennen der Kerzen die getränkten Gegen- 


ſtände Feuer gefangen und das ganze A n⸗ 


1 der en TO ee 
Abweſenheit des Beſißers n fih die Verdachts 
| pomene jo verdichtet, daß die Kriminalpolizei 
Verhaftung ſchrit. 


elisei aur. 


für die Beuthener Intereſſen ſtets warm ein⸗ 
geſetzt hat, ſtand, von einer ſtarken Minderheit 
geſtützt, der Landrat des Kreiſes Oppeln, Graf 
Matuſchka, der beſonders in agrariſchen und 
akademiſchen Kreiſen eine ſtarke Anhängerſchaft 
hat. Wie wir hören, iſt bei der Entſcheidung 
zwiſchen Zawadzki und Graf Ma- 
tuſchka der letztere nur mit wenigen Stimmen 
in der Minderheit geblieben: da er an fünfter 
und ſomit faſt ausſichtsloſer Stelle ſteht, bleibt 
abzuwarten, ob Graf Matuſchka die Nominierung 
überhaupt annimmt. Daß ein Landwirt nach 
dem Tode des Landwirts Henkel wieder an die 
vierte Stelle treten würde, war zu erwarten: da 
aber die Perſönlichkeit des Landwirtſchafts⸗ 
kammerpräſidenten Franzke nicht unum⸗ 
ſtritten iſt, ſo war ſeine Nominierung an der 
vierten Stelle nicht unbedingt geſichert. Auch 
gegen die Aufſtellung des Gewerkſchaftsführers 
Kreker an dritter Stelle beſtanden — entſpre⸗ 
chend dem fih langſam vorbereitenden Kurswechſel 
in der Zentrumspartei — erhebliche Bedenken, 
während Frau Rektor Zigahl dank ihrer durch 
ebenſo fleißige wie verſtändnisvolle Wahrnehmung 
aller an ſie herangetragenen, berechtigten Wünſche 
die Nominierung an ſicherer Stelle von vornher⸗ 
ein für ſich hatte. Über den engeren Kreis der Ben- 
trumspartei hinaus wird das Ausſcheiden 
des Rektors Mantle bedauert werden, der 
ſich ſtets für die Gleiwitzer Intereſſen einge 
ſetzt hat und dem Standpunkt anderer Parteien 
immer loyal und verſtändnisvoll begegnet ift. 
Nach der Heraufſetzung des Wahlquvtienten auf 
50 000 dürften als ganz ſicher nur die erſten drei 
Kandidaten, allenfalls als ſicher auch noch der 
vierte gelten. z i ; 
Auf einem außerordentlichen Bezirksparteitag 
in Gleiwitz ſtellte die Sozialdemokratiſche 
Partei Oberſchleſiens folgende Kandidaten für die 
Landtagswahlen auf: 
1. Braun, Miniiterpräfident; 
2. Severing, Staatsminiſter; 
3. Franz, Oberbürgermeiſter, Hindenburg; 
4. No mat, Gewerkſchaftsſekretär, Gleiwitz: 
5. Baron, Hausfrau. Oppeln; 


Auf Wunſch fenden wir ohne Verbindlichteit 


Wir haben os nicht nötig, Ihnen viel zu erzählen, 


denn die Beweiſe ſprechen mehr als alle ſchönen Worte für 
unfer feit Jahren bekanntes Bint: u. Nerpen-Regenerationg: 
1 mittel „Fregalin“. Diele Tauſende, die unſer, Fregalin“ bereits 
5 nommen haben, find nicht enttäuſcht worden. Außerordent⸗ 
HE lich bewährt hat fih „Fregalin” bei gen ga 
E Mattigkeit, Schwindelanfällen und rheum. Leiden. Fragen 
K Sie Ihren Urzt. - Lefen Sie recht genau, was die Abgebildeten 
er. von ſelbſt über „Fregalin“ fhreiden und Gie werden fih ein 
N Arteil bilden können. — Wir verwelſen beſonders auf 
ay © „Dr. med. H. Schulzes Gefundheitstee zur Entfettung“ und 


und umſonſt 1 Probepadung „Zregalin“, dazu en 
das goldene Buch des Lebens. Gegen 
Rüdfendung dieſes Scheines als Oruckſache 
oder: Dr. med. H. Schulzes Geſundheits ter 
zur Entfettung, ober: „Fregalin⸗Huſtenpa⸗ 
ſtiſlen “. Nichigewüuſchtes durchgreichen! 
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„Fregalin⸗Huſtenpaſtillen“ gegen Heiferfeit und Erkrankung 
53 „ Der Verſanb erfolgt durch Minerva ⸗ 


Apolhele, Berlin⸗Charlottenburg. 
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Kunſt und Wifienjchaft 


H Der Geiſtige und der Sport 
1 Rundfunkvortrag von Akademiedozent Dr Honiſch 
5 Ein Thema, das an Volkstümlichkeit kaum über ⸗ 
1 boten werden kann: es wendet ſich an die unüber⸗ 
1 ſehbaren ren der Sportanhänger un 
1 an ihre Gegenſpieler, die Geiſtigen. Es iſt 
4 alſo nicht vorſtellbar, daß es einen Rundfunk- 
byrer geben bann, der ſich nicht dafür intereſſiert 
batte. 
14 Dr Honiſch begann feine Ausführungen im 
u AS Sender im Rahmen des Mittinoc- 
* programms mit der Feſtſtellung, daß der Sport 
eine Kulturerſcheinung fei, die aus dem gegebenen 
Weltbild nicht weggedacht werden könne. Gleich⸗ 
wohl müſſe zugegeben werden, daß die jogenannte 
Geiſtigkeit, deren Ziel eine gewiſſe Univerſalität 
itt, an ihm Anſtoß nehme und fih bewußt von 
ihm abſetze. Der Grund dazu mag in gewiſſen 
eien zu ſuchen ſein, die der 
u t mit ſich A 
lich ge dem guten Rufe und dem Anſehen des 
Sports zuträglich ſind. 1 AR 
Muß nun dieſe Kluft zwiſchen Geiſtigkeit 
8 > a e 1 7 kae ee 
a T wohl aber tut es not, zu il 
n 5 UÜUrfſachen dieſer Entfremdung zu 
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SR n. ' 
Das Mißverbältnis zwiſchen Geiſtig. 
leit und Sport beſtand nicht immer. Im alten 
Griechenland ſprach man von einem unge. 
bildeten Menſchen als von einem „der ni 
leſen und ſchwimmen“ könne. Der Philoſoph 
Plato war Stadionſieger. Im deutſchen Mit- 
telalter wiſſen wir von einem Biſchof von Köln, 
der im Jahre 1156 bei einem Wettlauf ſtürzte 
und an den Folgen der Verwundung ſtarb. Heute 
iſt dieſe Verbreitung des Sports bis in die gei⸗ 
ſtigen Kreiſe hinein keineswegs ſelbſtperſtändlich. 
Im Gegenteil hat der Sport ein durchaus un ⸗ 
geiſtiges Geſicht. Die Gründe dazu liegen in 
der Entwickelung der Bewegung: im deutſchen 
H 9 4 lalter kam der Sport von der Ariſtokratie 


gebracht hat und die ſicher⸗ 5 


ht | über. Auch 


Marie Kammhuber 


anderen Wea: der Sport erſcheint als ein Kind 


der kommt aus England als 
dem Land der Maſchine: Induſtriezenzren find 
zumeiſt Kernpunkte lebhaften Sportbetriebes, 
wie auch unſer Südoſtdeutſchland augenfällig 
beweiſt. Der Linie feiner Einbürgerung entſpre⸗ 
chend pflegt auch der Sport fid in ſeinem Gigen- 
leben zu entwickeln; dem induſtriellen Akkord 
entſpricht der ſportliche Rekord. Einer ſolchen 
Weſensart gegenüber muß ſich das Geiſtige ab- 
lehnend verhalten, zudem es noch vorbelaſtet ift 
mit der Einſtellung des ſich ſelbſt überbewertenden 
Intellektualismus des ausklingenden 
19. Jahrhunderts. 

Gri neuerdings nimmt der geiſtige Menih 

wieder am Sport aktiv teil, jedoch nur zögernd. 
Es hemmt ihn, daß er nicht ſofort die erwartete 
Jührerſtellung einnehmen kann, die man 
ihm auf ſeinem eigenen Gebiete wie im übrigen 
Leben einzuräumen ſcheint. Doch die Geſetze des 
Sports verlangen als einzig gültige Führerlegi⸗ 
timation Mittun und Beſſer fun. Der An⸗ 
jana ift auch bier gemacht durch die akademiſche 
Sportjugend. durch die Einrichtung eines Ver- 
an der Sportärzte und die Akademiſierung 
der Turnlehrer. 
Der Engländer kennt nicht, wie der Deutſche, 
die Ueberſchätzung der Intellektualität. j 
ein ſporttreibender Miniſterpräſident oder Bir 
ſchof nichts Fremdes Aus dieſer geſellſchaft⸗ 
lichen Anerkennung, die der Sport findet, 
erwächſt ein Stück Lebensanſchauung, die ſich 
ausdrückt in der Prägung neuer Worte wie 
fairness, fair play, sporting man. Dieſe Sports. 
geſinnung geht dem engliſchen Volk in das Blut 
Auch bei uns in Deutſchland ift der Anſatz 
zu einer ſolchen geſunden Sportsgeſinnung ſpür⸗ 
bar, die beffer und gefünder ift als alles Ber- 
nünfteln der Aelteren. Der neue Jugend ⸗ 
typ, der mit Skiern im Winter, mit dem 
Paddelboot im Sommer auf Tour geht, der eine 
neue Verantwortung für fih ſelbſt und ſein 
eigenes Leben entdeckt hat, iſt die Zukunft des 
deutſchen Sportsmenſchen nicht nur, ſondern 
eines neuen Geſchlechts überhaupt. e. 


Breslauer Hochſchulprofeſſor 


Induſtrie. Er 
n 


nach Rußland 


olf herab, heute geht die Entwickelung einen eingeladen. Der Honorarprofeſſor und Leiter des 


Franz Ramus |. 


Ihm iſt] L 


merzen. 
Fri. Martha Malcharczif 


Inſtituts für feuerfeſte Materialien und Keramik 
an der Techniſchen Hochſchule Breslau, Dr 
phil. Otto Krauſe ift auf Veranlaſſung des 
Staatlichen Keramiſchen Forſchungsinſtitutes in 
Leningrad von der ruſſiſchen ierung einge ⸗ 
laden worden, an der Anfang April in Kiew ftatt- 
findenden wiſſenſchaftlich⸗technſſchen Konferenz 
der Porzellan- und Steingutinduſtrie Sowjfet⸗ 
rußlands teilzunehmen und das Refergt über die 
Anwendung von röntgenoaraphiſchen Forſchungs⸗ 
methoden in der Feinkeramik zu ſprechen. 


Sieg der Operetten ⸗Parodie 
Ein Zirkusſtück von Curt Götz und Benatzky 


Die Operette iſt reif zur Parodie — der 
Herzen ſind genug gebrochen, man will wieder 
ante fein, wieder lachen, ſich wie einſt bei 

ffenbach und Johann Strauß an buntem 
Spiel und geſchliffenem Witz erfreuen. Und ſo 
ichiegen heute die Operetfenparodien ins 
Kraut, eine nach der anderen, bald gutmütig, bald 
boshaft den geſtern noch beliebten Kitſch perſpot⸗ 
tend. enag i ber fo viel geründig 


Ralp t, 
machte den Henin mit feinem (allein in Berlin 
100 mal gegebenen] Volksstück „Zur goldnen 
iebe“, verband fih jetzt mit dem bekannten 
Luſtſpieldichter Curt Götß, zu, neuem Angriff. 
Und ſiehe da, das gleiche Publikum, das noch 
geſtern die ſchmalzigen, ach ſo rührenden Schlager 
feines „Weißen Rößl“ nicht oft genug hören 
konnte, bereitete heute der Satire „Zirkus 
Aimée“ eine begeiſterte Aufnahme. Und es ift 
ein Symptom, daß dies gerade im Berliner Me- 
tropoltheater geſchehen, in man zuerſt 
Goethe und Körner zu Operettenhelden degradiert, 
daß gerade die Gebrüder Rotter die ſeit jeher 
eine ſichere Witterung für den Geſchmack der 
Maſſen haben, heute ihren Operetten die Parodie 
nachſchicken, dieſe ſogar aus fremdem Land, aus 
Baſel, importieren. 3 

Die Autoren verraten ſelbſt ihr Rezept: „Man 
nehme eine harmloſe Handlung für das ſüße kleine 
Mädel im zweiten Rang, durchtränke ſie zum 
Vergnügen des Parkettbeſuchers mit parodiſtiſcher 
Laune und laſſe eine Muſik dazu ſchreiben, die 
das füße kleine Mädel die Parodie und den Vår- 


Zigarren». Import n, Berſond 
Auf Wunſch fenden wir Ihnen umfonft u. ohne Verbindl. 1 Probeparung, dazu das goldene Buch des Lebens. Dr. med. 6. Schulze G. m. d. H., Bin. Charlottenburg 2 
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Adreſſe bitie mit Bleistift ſchreib en! 


kettbeſucher die blödſinnige Handlung vergeſſen 
macht.“ Und jo geſchah' s. Es iſt alles da, was 
uns ſeit Jahren angeödet, der ſchöne Roman von 
dem reichen Grafen und Aimée, dem armen Kind 
aus dem Volke, das mit einem Wanderzirkus durch 
die Lande zieht, das Ahnenſchloß und die Tefta- 
mentsklguſel, die ſchmerzliche Trennung im vor⸗ 
letzten Akt und das hapy end im Finale, die pom- 
pöſen Namen, die ſtereotypen Figuren, der print- 
volle Aufzug und die Tillergirls — doch alles 
um einen Grad verſchoben, alles geſehen 
mit dem Blick des Spötters. Uebermütige Laune 
und Freude am Wortſpiel führen das Zepter, es 
wimmelt von witzigen Sentenzen, textlichen und 
* Und Benatzly macht mit! Er 
ndet, erſtaunlich beweglich, ſtets den rechten Ton 
zum vielfältigen Spiel der Bühne, feine Muſik 
derſchmilzt völlig mit dem Text, an dem er eifrigſt 
mitgearbeitet. j 
dem (manchmal etwas zu unbedenklich angeivand- 
ten) Mittel des Zitats Als „gedächtnisſtarker“ 
uſiker holt er aus Oper, Operette und Bolts- 
muſik alles heran, was ſich einmal und irgendwo 
als wirkſam erwieſen. Er gibt, wie leider meiſt, 
nur wenig Eigenes, doch er verſteht, das fremde 
Gut mit großem Geſchick zu verarbeiten, bald dis⸗ 
kret, bald effektvoll zu inſtrumentieren. a 
der meiſt untermalenden Muſik heben ſich einige 
kleine hübſche Nummern, das parpdiſtiſche & ban 
fon von den Pinien in Argentinien, das volks⸗ 
tümliche Duett „Wer weiß, wie das noch kommen 
mag“ und witzige Enſembles. Schade, daß die 
Verfaſſer des Guten etwas zuviel getan, manche 
Szene übertrieben, das Stück etwas zu lang ge- 
raten ift Amüſanter als die Dutzendware 
der letzten Jahre iſt es noch lange, in angeregter 
Stimmung folgt man dem ser Spiel. Be- 
nabiy und Götz ſollten aber nicht vergeſſen, daß 
Parodie nur eine Waffe iſt, ſollten verſuchen, 
nunmehr die neue Operette zu ſchaffen. 


Curt Götz hat Bombenxollen für ſich und ſeine 


hen die reizvolle Valerie von Martens ge 


chrieben, in denen er all ſeinen Charme, ſeine 
Jian ſein Temperament und ſeine mimiſche 
ielſeitigkeit zeigen, ſie ihr kaprizibſes Spiel⸗ 
talent entfalten kann. Sie beide tragen die Muf- 
führung, begleitet von vielen krefflichen (zivei- 
und vierbeinigen] Darſtellern. Für die Leitung 


Auch er parodiert, vor allem mit 


Und aus 


TE 


nur in einer a 


poreilia an den Ma 


6. Schäfer, Landwirt, Stubbendorf; j 
7. Zütte, Arbeiterſekretär, Gleiwitz. 


Die beiden Paradeſtücke der SVD., Preußens 
Miniſterpräſident Otto Braun und Innen⸗ 
miniſter Karl Severing, ſtehen in allen preu⸗ 
ziſchen Wahlkreiſen an der Spitze der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlliſte, weil man ihnen 
ſtärkere Parteizugkraft über die lokalen und pro⸗ 
vinziellen Geſichtspunkte hinaus zutraut. Sie 
ſollen hernach den Platz freimachen für die dritte 
und vierte Stelle, für die in Oberſchleſien durch 
ihre jahrelange Arbeit in der Partei bekannte 
Männer wie der Hinbenburaer Oberbürgermeiſter 
Franz und der Gleiwitzer Gewerkſchaftsſekre⸗ 
tär Nowak aufgeſtellt ſind. Die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei Oberſchleſiens hat ein Wahl- 
programm veröffentlicht, in dem ſie Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Verkehrsforderungen erhebt, von 
denen die des Ausbaues der Waſſerverkehrs⸗ 
wege und der Verbeſſerung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnnetzes im Geſamtintereſſe Dber- 
ſchleſiens gelegen ſind, während andere wie 
die der „planmäßigen Wirtſchaftsführung der ge⸗ 
ſamten oberſchleſiſchen ESiſeninduſtrie unter 
maßgebendem Einfluß von Staat und Reich ſowie 
Ablöſung des privaten Grubenbeſitzes 
und Ueberführung in die Oeffentliche Hand“ aus⸗ 
geſprochen parteiagitatoriſchen Charakter tragen. 
Die Erfahrungen mit den Betrieben der 
Oeffentlichen Hand follten wirklich auch 
die SPD. belehren, daß der deutſchen Volkswirt; 
ſchaft nichts mehr ſchadet, als die Privatwirtſchaft 
noch immer ſtärker unter den Zwang der Staats⸗ 
gewalt zu bringen. Gerade das Vordringen der 
Oeffentlichen Hand hat mit der überſteiger⸗ 
ten Steuer⸗ und Sozialbelaſtung der 
Privatwirtſchaft dieſe in die Kriſenlage gebracht, 
die man kurzweg als 


Steuertod der Betriebe 


kennzeichnen kann. Statt aljo nach einer Ber- 
ſtaatlichung der Wirtſchaft, insbeſondere des 
Kohlenbergbaus, zu ſchreien, ſollte man die 
Wirtſchaft durch eine vernünftige Steuer: 
und Sozialpolitik wieder in ihre Rechte 
einſetzen — oder zweifelt jemand daran, daß die 
gut organiſierte deutſche Wirtſchaft jemals in 
ihren jämmerlichen Zuſtand geraten wäre, wenn 
der Staat ſie mehr in Ruhe gelaſſen hätte? 


* 


Der Wahlleiter der NSDAP. für Preußen, 
Landtagsabgeordneter Kube, gibt für den Wahl⸗ 
kreis 9 (Oppeln) folgende Kandidaten der Na- 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar: 
beiterpartei für den Preußiſchen Landtag 
bekannt: 

1. Hellmuth Brückner, Md R., Zobten; 

2. Joſef Adamcezyk, Lehrer in Oppeln; 

3. Hans Slawik, Landwirt in Twardawa; 

4. Richard Preiß, Schloſſer in Graubitz; 

5. Wilhelm Werner, Landwirt in Falkenau. 
Der Spitzenkandidat Brückner erſcheint auch 
als Spitzenkandidat im mittel- und niederſchleſi⸗ 
ſchen Wahlkreis; er iſt Gauleiter der NSDAP. 
in Schleſien, als Organiſator, Redner und Schrift⸗ 
leiter, als Frontoffizier und Selbſtſchutzkämpfer 
weiteren Kreiſen der Oeffentlichkeit bekannt. 
Lehrer Adama zyk aus Oppeln ift Untergau⸗ 
leiter der NSDAP. für Oberſchleſien und hat ſich 
um den Aufbau der nationalſozialiſtiſchen Orgaui⸗ 
ſation in OS. in Wort und Schrift bemüht. Der 
Schloſſer Preiß iſt in nationalſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterkreiſen als Arbeitsrechtsberater bekannt. 
Politiſch intereſſant iſt die Bedeutung, die die 
NS Dal P. durch die Aufſtellung zweier Landwirte 


dem ländlichen Gebiet und den Fragen der Lan gi 


wirtſchaft gibt. 


vVolversammlung der Landwirtschaftskammer Oberschlesien 


Die Not der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft wählt 


Oppeln, 30. März. 

Unter Vorſitz von Kammerspräſiden: 
Franzke trat die Landwirtſchaftskam⸗ 
mer für Oberichleſien zu einer Vollverſammlung 
zuſammen. Im Vordergrund der Tagung ſtand 
ein Referat des Präſidenten über die gegenwär⸗ 
tige Wirtſchaftslage, in welchem der Redner die 
Entwickelung in der Landwirtſchaft jeit der ietzten 
Vollverſammlung behandelte. 

Der Kammerpräſident konnte als Behörden— 
vertreter begrüßen: In Vertretung des Oberprö⸗ 
ſidenten Oberregierungsrat Wehr meiſter, 
Landeshauptmann Woſchek, Landesfinanzamts⸗ 
präſident Profeſſor Dr Hedding, Oberpoſt⸗ 
direktionspräſident Wawrzik, Reichsbahnober⸗ 
rat Dr. Woycziechowſki, Graf Praſchma 
als Vorſitzender des Provinzial⸗Landtages, Lan⸗ 
deskulturamtsdirektor Zitz ke, Breslau, Landes- 
ſtallmeiſter von Prittwitz, Oberregierungs⸗ 
rat Dr Tiettmann von der Landſtelle Ober⸗ 
ſchleſien, Stadtbaurat Schmidt und Direktor 
Dr Steiger von der Bank für Induſtrieobliga⸗ 
tionen. An die Behördenvertreter richtete der 
Präſident die Bitte, die Beſtrebungen der Qand- 
wirtſchaftskammer auch weiterhin zu unterſtützen, 
wobei beſonders auf das umſtändliche Verfahren 
bei der Umſchuldung in der Landwirtſchaft hinge⸗ 
wieſen wurde. . 

Zum Haushaltsplan der Kammer führte Kam⸗ 
merdirektor Dr Pawelke aus, daß der Etat 
mit größter Sparſomkeit aufgeſtellt worden fei 
und in Einnahme und Ausgabe mit 1 245 866 Mk. 
abſchließe. Gegenüber dem Vorjahre fei der Etat 
um 182 000 Mark geſenkt worden. Der Titel 
„Kammerausſchuß“ habe in dieſem Jahr aleich⸗ 
falls eine Senkung von 28366 Mark erfahren und 
betrage 376 480 Mark. In den Etat wurden ein⸗ 
geſetzt für wiſſenſchaftliche und Lehrzwecke 434 815 
Mark, für Veterinärweſen 30 000 Mark, für För- 
derung der Viehzucht 29 871 Mark, für Förde- 
rung der Fiſchzucht 350 Mark, für Förderung 
der Waldkultur 41 466 Mark, für Obſt⸗ und 
Gartenbau 129073 Mark, für landw. Vereine 
und Landkultur im allgemeinen 168 961 Mark 
und für Verwaltung der Kammer 208 630 Mark. 
Die Aussprache führte zu ſcharfen Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landbund und Oberſchleſiſchen Bauernver⸗ 
ein, wobei beſonders die einſeitige Leitung der 
o berſchleſiſchen Bauernvolkhoch⸗ 
ſchule in Neiße kritiſiert wurde. Von ſeiten des 
Landbundes wurde betont, daß die Anträge des 
Landbundes ſchon in der letzten Plenarſitzung ter⸗ 
roriſiert worden jeien, Oekonomierat Me tten- 


heimer vom Landbund trat mit Rückſicht auf 


die wirtſchaftlich ſchwere Zeit für weit ere 
Einfparungen bei dem Etat ein, der noch min- 
deſtens um 15 Prozent geſenkt werden 
müſſe. Seine Anträge wurden ab⸗ 
gelehnt. 

Nach Genehmigung des Haushaltsplans bei chloß 
die Verſammlung, für das Rechnungsjahr 1932 
eine 

Kammerumlage von 50 Piennia ie tauſend 
Mark Einheitswert 


zu erheben. Die Einziehung der Umlage 
erfolgt in einer Rate am 1. Mai 1932. Es wurde 
ferner mitgeteilt, daß von der Umlage im ver- 
gangenen Jahre noch 50 000 Mark im Rückſtande 


t Ilſe Hirt ganz auf. Ihre 


— ͤä————n 
ihrer neben Alfred Rotter zwei Gäſte aus] kunſt dennoch an höhere Verantwortung ver- 


a Tee bes acheter führte, und Snt 
1 ungboll das Orcheſter führte, und Inten⸗ 
baut he älterlin, der die y 
humorvolle Inſzenierung geſchaffen. Dit unter» 
brach Lachen und ſpontaner Beifall das Seher 
die Premiere wurde ein ſtürmiſcher Erfolg. Und 
ſicherlich wird der „Zirkus Aimse“ nicht ſo bald 
ſeine Zelte abbrechen. 
; Dr. Arno Huth. 


Tagung der Deutſchen Geſellſchaft 
für Chirurgie 


Die Deutſche Geſellſchaft für Chi- 
ruraie ift geſtern im ngenbeck⸗Virchow⸗ 
Haus zu ihrer 36. Tagung zuſammengetreten. 
Der Vorſitzende, Profeſſor Voelcker, Halle. ge- 
dachte in ſeiner Eröffnungsrede des 100 jährigen 
Geburtstages eines der Gründer der Geſellſchaft, 
Franz König. Dann ging der Redner auf die 


Beſtrebungen ein, die Chirurgie in eine Reihe 


von Spezialgebieten aufzuſplittern. Voel⸗ 
det warnte dringend davor, aus der Sorge um 
die Ausbildung des ärztlichen Nachwuchſes. 
„Aerzte, io erklärte er, „welche ſpäter die ope⸗ 
rative Kunſt 1 9 wollen, können dieſe nicht in 
eng begrenzten Spezialgebieten erlernen, ſondern 
v lgemeinen chirurqaiſchen 
Schulung auf breiteſter Grundlage“. 

Als Hauptreferent des erſten Tages ſprach 
Profeſſor Henſchen, Baſel, über das Thema: 
„Die Leber in der Chirurgie“. 


„Die göttliche Fette“ in Hindenburg 


In das Berlin vor hundert Jahren will uns 
dieſe Poſſe führen. Aber fe ift zu flach angelegt, 
als daß uns dieſes Biedermeier-Berlin re 
lebendig werden könnte. In dem 1. Akt, hinter 
den Kuliſſen eines Vorſtadttheaters. wird der 
ganze Vorrat an Witz und Originalität — fp- 
lange der kleine Vorrat reicht — vorzeitig und 
un gebracht. Für den zweiten 
Akt bleibt nur wenig und für den dritten und 
vierten nichts mehr übrig. In der Mentalität der 
Berlinerin mit ihrem unbeſtechlich unientimen- 


talen Herzen, die in ihrer Liebe zur Schauſpi 


eder, der kräftig knüpft wird, 


„aöttliche Jette hat Herz und Stimme der alten 


lebendige und berühmten Henriette vom Könzaſtädtiſchen Thea- 


ter, nur nicht ganz deren unwiderſtehliches Ten- 
perament. Eva Kühne it Paula — nur Göhre 
— und darum doch allerhand. Lotte Fu hſt 
jchwelgt in geliebter Berliner Schnoddrigkeit; fte 
bat es bei ihrem bewährten Können nicht nötig, 
ſich durch Uebertreibungen immer an die Teile 
des Publikums zu wenden, auf die es nach immer 
nicht ankommt. William Adel t. Regiſſeur, war 
als Hofbankier eine ſympathiſche abgerundete 
Leiſtung. Das gleiche gilt für Herbert Spalke 
als Attache. Karry Weſſelys gewaltſame 
Späße erhöhten den Eindruck von der Ueber ⸗ 
flüffigfeit und Kernloſiakeit feiner Rolle. Mar- 
garethe Barowska als Frau Kunkel war wie- 
der groß in kleinſter Rolle. Die Muſik von Wal- 
ter Götze, wiedergegeben von Kurt Gaebel, ift 
eine flüchtige und flache Angelegenheit. Das 
Publikum unterhielt ſich leidlich und war im 
Applaudieren nicht faul. F. B. 


rofeſſor Pochbammer F. Der leitende Chi⸗ 
Le und Frog arg des St.⸗Joſeph⸗Kranken⸗ 
hauſes in Potsdam. Generaloberarzt a. D. Proz 
ſeſſor Dr. Konrad Pochhammer, ift, an den 
Folgen einer r plötzlich in Pots⸗ 
dam geſtorben Profeſſor Pochhammer war fett 
1916 als leitender Arzt des Potsdamer Kranken- 
hauſes tätig und ſtammte aus Greifenberg in 


Pommern. 


danch Landestheater. Heute in Bene 
then um er „Mi Bonn in Rdn jitte um 


20 Uhr „Die göttliche Jette“. orgen in 
Beuthen um 19,50 Uhr ac eng Erwerbsloſenvor⸗ 
ſtellung mit „Fau ſt“ 1. Teil, in Kattowitz um 19,30 
uhr „Im weißen Röß !“. Am Sonntag, dem 


3. April, findet in Beuthen nur eine Borftellung ſtatt, 
und zwar um 20 Uhr „Mignon“, Die Nachmittags- 
vorſtellung „Eliſabeth von England“ fällt aus. In 
Gle ig ift ebenfalls am Sonntag um 20 Uhr „Die 
göttliche Jette“. 


Bühnenvollsbund Beuthen. Donnerstag wird zum 
zweiten Male „Mignon“ geſpielt. Reſtliche Karten, 
vor allem im zweiten Rang, werden noch ausgegeben. 
9210 ers > a e vi — 9 me or 

rt. r die nächſte Aufführung, das Luſtſpie 
855 goldenen Anker“, am 7. 4., ſind die 


el- I Karten bereits in der Kanzlei zu haben. 


(Eigener Bericht) 


jind, die vorläufig geſtundet werden mußten, dert, ſämtliche Anträge der genoſſenſchaftlichen 
da Zwangsmaßnahmen nicht möglich find. Durch] Umſchuldung einer Prüfung unterziehen zu laſſen. 
die Senkung der Einheitswerte, die zum größten] ob auch ſämtliche Verbindlichkeiten für Waren 
Teil bereits feſtgeſtellt worden find, dürfte ſich[ſchuldzinſen und Geſchäftsanteile in dieſen 
für das nächſte Jahr eine Senkung der Anträgen enthalten find, ehe ein Antrag an die 
Kammerbeiträge von etwa zehn bis zwölf] Bank überwieſen wird. Für die 
Prozent men ef Be Durchführung der Dithilie 

Die Verſammlung genehmigte die Beteiligung ya RE 
der Kammer an der Dberihlejifchen|winden in einer Entſchließung nachſtehende For- 
Qandberatungs- GmbH. mit einem Betrage] derungen aufgeſtellt: Die Erledigung der bäuer⸗ 
von 2000 Mark. Die Landberatung hat die Be-] lichen Umſchuldungsanträge iit weiteſtgehend zu 
triebsüberwachung bei Betrieben mit über 400 vereinfachen. Für die Betriebe bis 400 000 
Morgen übernommen. Hinſichtlich des Eich ⸗] Mark Einheitswert ift abweichend vom ‚bi 
zwanges für landwirtſchaftliche Waagen] berigen Verfahren die endgültige Genehmigung 
wurde gefordert, die Friſt für die Nacheichung auff und Auszahlung der Oberſchleſiſchen Zweigſtelle 
vier Jahre zu erhöhen. und ſolche Waagen, dief der Induſtriebank zu übertragen. Um die Liani⸗ 
nur in dem Betriebe Verwendung finden, von] dität der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
einer Nacheichung ganz auszuſchalten. Zur Aus“ ſicherzuſtellen. find auch für die über die Genoſſen⸗ 
einanderſetzung mit der Landwirtſchafts⸗]ſchaften laufenden Umſchuldungsanträge in weite 
kammer Niederſchleſien führte Kammerdirektor] gehendem Umfange Vorſchüſſe zu leiſten. 
Dr Pawelke aus, daß nach dem im Einver - ſofern fih die Umſchuldungsanträge im Rahmen 
nehmen mit dem Miniſterium geſchloſſenen Aus- der Sicherheitsgrenze halten. 
einanderſetzungsvertrag die Niederſchleſiſche Kam⸗ Für die Sicherſtellung des Düngemittel⸗ 
mer in den nächſten drei Jahren noch Raten von bedarfs find weitgehende Vorſchüſſe zu 
je 100 000 Mark, alio einen Reſtbetrag von 300 000 bewilligen, ſofern den Genoſſenſchaften eine weitere 
Mark an die Oberſchleſiſche Landwirtſchaftskam⸗] Lieferung auf Kredit unmöglich it. Die Kommn⸗ 
mer zu zahlen hat. Die Niederſchleſiſche Kammer] nalabgaben ſeitens der in Sicherungsſchutz befind- 
will dieſen Betrag nicht mehr zahlen und verſucht] lichen Betriebe find durch Einbeziehung die Um⸗ 
neue Verhandlungen herbeizuführen. Die Land- ſchuldungsſummen ſicherzuſtellen und den Kom- 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien ſieht keine Ver⸗] munalverbänden aus Oſthilfemitteln zu bevor⸗ 
anlaſſung, von dem abgeſchloſſenen Vertrage ab⸗ ſchuſſen. Die Treuhändergebühren find erheblich 
zugehen. Von der Kammer wird ferner gefor⸗I zu ſenken. 


Rammerbräfident Franzle zur Lage der 
Landwirtſchaft in Oberſchleſien 


Kammerpräſident Franzke führte hierzu[ aut hon 


aus, daß die bberſchleſiſche Landwirtſchaft im 
Laufe dieſes Wirtſchaftsjahres am ſchwerſten Die Beuthener Schupo marſchiert 
Eine Bereitſchaft der Beuthener Schutz⸗ 


durch den Tiefſtand der Preiſe für die 

landwirtſchaftlichen Veredelungsprodukte betroffen 

wurde. Bis zum heutigen Tage habe ſich leider[polizei führte am Mittwoch einen Uebungs⸗ 

nur bei der Preislage für die Molkereipro⸗[marſch in den Landkreis aus. Die preußiſchen 

dukte eine gewiſſe Beſſerung eingeſtellt. Bei] Poliziſten zogen in voller Ausrüſtung, mit Stahl⸗ 

der Vieherzeugung habe ſich die Preisgeſtal⸗ helm. Torniſter, geſchultertem Gewehr uiw. übers 
Land. Der Anblick lockte viele Menſchen herbei 
und zog beſonders die Jugend an, die den Trupp 


tung für die Landwirtſchaft jedoch verſchlechtert. 
Durch die ſchlechte Getreideernte jei die Landwirt ⸗ 

oft bis zum nächſten Dorf begleitete. In Beuthen 
wurde der Bereitſchaft ein Teil der Schutz 


ſchaft gezwungen, Viehbeſtände raih abzuſtoßen. 
Bei den Veredelungsprodukten habe eine gewiſſe 

polizeikapelle des Induſtriebezirks anges 
gliedert. In Stärke von etwa hundert Mann 


Ueberproduktion auf der einen Seite und 
ging es mit flotter Marſchmuſitk durch 


die ſinkende Kaufkraft auf der anderen alle zoll⸗ 
die Hauptſtraßen der Stadt nach der Polizeiunten: 


politiſchen Maßnahmen zunichte gemacht. Der 
Tiefſtand der Schweinepreiſe müſſe ſich natur⸗ 5 

kunft. Die Marſchmuſik hallte in den abendlich 
belebten Straßen kräftig wider und bewirkte, 


gemäß auch auf die Rindviehpreiſe verheerend 
auswirken, ſodaß leider auch bei den Rindvieh⸗ 
daß die bon der Polizei berührten Straßen fih 
raſch belebten. 


preiſen mit einer Beſſerung der Preislage erſt 
gerechnet werden könne, wenn das Ueberangebot 
auf den Schweinemärkten nachlaſſen werde. Eine 


Belebung des Arbeitsmarktes, 


beſonders in den nächſten Monaten. werde für 
die Preisentwicklung der Veredelungsprodukte von 
allergrößter Bedeutung fein. Eines der wichtig⸗ 
ſten Probleme ſei die Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit. 

Die Kammer iſt an das Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium herangetreten, auch in Oberſchleſien frei- 
werdende Domänen in weiteſtem Umfange für die 
Anlieger und Neuſiedlung zur Verfügung zu 
ſtellen. Hierbei forderte Kammermitglied Staſ⸗ 
iia, Poßnitz, daß auch den Altſiedlern das nötige 
Land zur Verfügung geſtellt werde, um exiſtieren 
zu können. Dringend erwünſcht werde, daß 


die Düngemittelbelieferung, 


beionder3 bei den mittleren und kleineren Petrie- 
ben, durch Vorſchußzahlungen auf die beantragten 
Umſchuldungsſummen gewährleiſtet werde. Es 
müſſe verlangt werden, daß ſeitens des Oſtmini⸗ 
ſteriums dafür geſorgt werde, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht in Schwierigkeiten geraten. Die 
Abwicklung der bäuerlichen Umſchuldungs⸗ 
anträge leide außerordentlich unter der Kom⸗ 
pliziertheit des bisherigen Verfahrens. Eine 
Beſchleunigung würde ſich ſchon ergeben, 
wenn die Erledigung der Anträge bis zu 40 000 
Mark Einheitswert von der oberſchleſiſchen Fi- 
liale der Induſtriebank vorgenommen 
werden könnte. Die für das oberſchleſiſche Mol⸗ 
kereiweſen zugeſagten 300 000 Mark ſeien auf 
150 000 Mark herabgeſetzt worden. Sehr zu bes 
dauern ſei, daß das Ueberlandwerk Oberſchleſien 
die durch die Kohlenpreisſenkung von 16 Prozent 
und die ſonſtigen Erſparniſſe von rund 20 Pro- 
zent gemachten Einſparungen an die Landwirt- 
Ar nur in einer Een 5 — 
3 Prozent weitergegeben e. n der allge⸗ nt m 
meinen Ausſprache ſetzte ſich Oekonomierat tunfi und neuzeitliche Werbung“ vers 
Mettenheimer, Urbanowitz, für den Schutz anſtalten. 


des oberſchleſi Fla 3» inreicheit« i 
hep erſchleſiſchen Flachsbaue urch binreichen Beije des Gr oßkauf manns 

| Gerhard Kaller en 
Der verſtorbene Großkaufmann Gerhard $ 


Kaller wurde am Mittwoch unter ſtarker An⸗ 
teilnahme der Bürgerſchaft zu Grabe 


Menſchenkenntnis 
im Dienſte der Kundenbehandlung 


Im Kaiſerhofſaal ſprach am Mittwoch abend 
vor einer ſtark intereſſierten Zuhörerſchaft Ver⸗ 
kaufsberater Cordt von Klocke über „Die 
Gegenwartsaufgaben des Verkäu⸗ 
ferberuf3” von Klocke, der fih durch feinen 
Vortragsabend in Hindenburg ſchon große 
Sympathien in Dberfchleften erworben hat, 
behandelte das hochaktuelle Problem neuzeit⸗ 
licher Werbekunſt von hoher Warte aus. 
Indipiduelle Kundenbehandlung und ſorgſame 
Verkaufstaktik erfordern eine volle Perſönlichkeit, 
die es verſtehen muß, das Vertrauen des 
Kunden zu erwerben und deren Hauptloſung 
die freundliche Behandlung der 
Käufer fein muß. Der Vortragsredner unter- 
ſtützte ſeine Ausführungen durch intereſſante 
Lichtbilder, durch die er beſonders die per- 
ſchiedenen Menſchenkategorien, ihre Unterſchei⸗ 
dungsmerkmale und Temperamentsunterſchiede 
behandelte. Menſchen kenntnis ift der 
Schlüſſel zum Erfolge für den Verkäufer, und 
neben der richtigen Charakterbeurteilung ſind 
gründliche Warenkunde und Preis- 
kenntnis die Vorausſetzungen erfolgreicher 
Arbeit. Die Not der Kaufmannſchaft hat reges 
Intereſſe für alle Fragen neuzeitlicher Wer⸗ 
Sungömethoden entſtehen laffen. Der harte 
Kampf ums Daſein zwingt den Kaufmannsſtand 
dazu, ji eingehend mit den Fragen der Wer- 
bung bekanntzumachen. Im Rahmen dieſer Bor- 
tragsreihe in Oberſchleſien wird Verlagsdirektor 
Paul Scharte am Montag, dem 4. April, 
abends 8,0 Uhr, im Kaiſerhofſaal einen 
Lichtbildervortrag über „Verkaufs- 


Zollſchutz und Verwendungszwang inländiſcher 
Flachsprodukte 


fpi Die e 12 irte . nn 
3 ungünſtige Frühjahr, we au leje: N ~ 
Jahr 25 5 1955 Oa aden e ei Tiefſte Trauer herrſchte in der Beuthener Kauf⸗ 

Flachs bau gezwungen. Tauſende von Arbei] mannſchaft, beſonders im ; Katholi ka 

terinnen, die jeither beim Flachsbau und Aus- Kaufmänn! ſchen Verein, deſſen eg 
arbeitung Verwendung fanden, ſeien brotlosjtes Mitglied Gerhard Kaller war. 10 Ka B., 
geworden. Die Verſammlung nahm En tſchlie⸗ der Jung KK ., die Privi 10 s 
pungen an, in denen baldige Hilfe erbeten wird. Schützengilde und das mern iſche 6 
Auch zur Senkung der StrompreiſeſBürgerkaſino ebrten das Andenken an ihn { 
wurde eine Entſchließung von der Verſammlung] durch ihre ſtarke Beteiligung mit den Vereins- 
angenommen. fahnen an der Trauerfeier. Beſonders der PAY, 


Oberſchleſien 
hat am ſchwächſten gewählt! 


1. Nach der endgültigen amtlichen Feſtſtellung des 
Stimmergebniſſes bei der Reichspräſiden⸗ 
tenwahl betrug der Reichsdurchſchnitt der 
Wahlbeteiligung 86,2 Prozent; er ſchwanklte 
innerhalb der Wahlkreiſe des Reiches zwiſchen 


m 


>) 


Wahlliſten einiehen! 


Bis 3. April einſchließlich liegen bei den Ge⸗ 
8 meinden die Stimmliſten zum 2. Wahlgang 
E für die Wahl des Reichspräſidenten und 
zur Neuwahl für den Preußiſchen Landtag 
| zur öffentlichen Einſicht aus. Jeder Stimmberech⸗ 
m tigte trägt durch Einſicht der Stimmliſten zu deren 
j Richtigkeit und Vollſtändigkeit bei. Die Einſicht⸗ 
nahme wird insbeſondere den Stimmberechtigten 
. empfohlen, die durch Option oder Einbürge⸗ 
rung die Reichsangehörigkeit erlangt haben oder 
| F in den letzten Jahren nach Beuthen von auswärts, 
| 
| 
| 
j 
| 
ji 
i 
\ 


È namentlich aus dem Landkreis Beuthen OS., zu⸗ 
l gezogen oder innerhalb des Stadtgebietes u m » 
gezogen ſind. Ferner den Perſonen, die in der 
Zeit vom 1. 1. 1932 bis zu den Wahltagen ihr 
20. Lebensjahr vollendet haben oder 
f vollenden. Es wird erneut darauf hingewieſen, 
* daß alle Wahlberechtigten, die an den 
f Wahltagen in den Stimmliſten nicht ent⸗ 
halten ſind, ihr Wahlrecht 
üben können. 


nicht 


aus ⸗ 


80,2 Prozent, die im Wahlkreis Oberſchleſien 
erzielt wurden, und 91,2 Prozent, die der Wahl⸗ 
kreis Leipzig erreichte; gleich hinter Leipzig 
folgt der Wahlkreis Magdeburg mit 91,1 
Prozent, dann Chemnitz⸗Zwickau mit 90,5 
Prozent. Traditionell ſchlechte Wähler ſind 
Württemberger und Badener, die auch 
jetzt mit 80,3 und 80,8 Prozent, ebenſo wie 
Niederbayern mit 80,5 Prozent nur knapp 
höher als Oberſchleſien abgeſtimmt haben. Ber: 
lin hat mit 84 Prozent unterdurchſchnittlich ge⸗ 
wählt. 
CCC 
mit dem Gauvorſitzenden, Kaufmann Karl Mül⸗ 
ler, und den Vereinsvorſitzenden, Bankdirektor 
Markefka und Kaufmann Pitas, an der 
Spitze, war zahlreich vertreten Auch der Kauf 
männiſche Verein hatte zahlreiche Vertre— 
ter entſandt. Von der Geiſtlichkeit begleiteten 
Prälat Schwäerk, Erzprieſter Strzybnh, 
Pfarrer. Hrabowiky, Oberlaplan Ko⸗ 
koſchka, Kaplan Opperſttalſ ki und Kaplan. 
y Kempa den Trauerzug. An der Spitze des 
5 langen Trauerzuges, in dem das neue unifor- 
mierte Beuthener Orcheſter unter Leitung von 
Kapellmeiſter Zyganek die Trauerweiſen 
ſpielte, ſchritten die Priv. Schützengilde, der 
KK V., der Jung⸗KKV. und das Kath. Bürger: 
kaſino. Viele führende Perſönlichkeiten des 
öfentlichen Lebens unſerer Stadt ſah man im 
Trauerzuge, der pom Trauerhauſe, Virchowſtr., 
nach der St.⸗Trinitatis⸗Kirche zog, wo der Sarg 
mit der ſterblichen Hülle des Entſchlafenen vor 
den Stufen des Altars aufgebahrt wurde. Die 
feierliche Totenmeſſe las Prälat Schwierk mit 
Aſſiſtenz. Vom Gotteshauſe bewegte ſich der 
Trauerzug zur Grabſtätte auf dem Friedhofe 
Mater dolorosa, wo die Beiſetzung unter den Ge- 
beten und Trauergeſängen in der Familiengruft 
erfolgte. Am offenen Grabe ſprach Prälat 
; Schwierk dem Verſtorbenen Dankesworte für 
feine reiche, uneigennützige Arbeit. 


** DDD q 
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me pſternhimmel bekannt zu werden, findet, 


x 


Volkszählung in der 
Vatikanſtadt 


Kürzlich hat in der Vatikanſtadt eine Bolts- 
zählung ſtattgefunden, die ergeben hat, daß der 


eines ausländiſchen Prälaten. 


tofteniichen Prölaten, eine Nonne der Gobelin⸗ 
werkſtatt, einen Apothekergehilfen und die Köchin 


Feſtnahme einer diebesbande 


Tarifabkommen für Stein- 
tohlenbergbau laufen weiter 


Gleiwitz, 30. März. 


Miniaturſtaat faſt tanjend Einwohner in Siemianowitz l Arbeitgeber und Arbeitnehmer im ober- 
zählt, und zwar 711 eigentliche Bürger und 283 Siemianowitz, 30. März. ſchleſiſchen Steinkohlenbergbau haben ſich da⸗ 


Einwohner, im ganzen aljo 994 Perſonen. Von 
den Bürgern ſind 11 bereits in der Vatikanſtadt 
geboren, und dabei hat es ſich gleich gezeigt, daß 
ſelbſt im Vatikan die Frauen nach dem nume- 
riſchen Uebergewicht ſtreben, denn von dieſen 
jüngſten Bürgern ſind 5 Knaben und 6 Mädchen! 

Von der Bevölkerung der Vatikanſtadt waren 
vier Fünftel urſprünglich italieniſche Staatsange⸗ 
hörige. Ihre Liſte wird vom Namen des Papſtes 
Pius XI. Achille Ratti eröffnet, und alle übrigen 
folgen in alphabetiſcher Reihenfolge. An zweiter 
Stelle werden die Schweizer angeführt: ihrer 
gibt es 110. Deutſche und Franzoſen gibt 
es je 8. Unter den Deutſchen befindet ſich der 
Kardinal Ehrle, die zwei Apotheker des 
Vatikans und die drei franziskaniſchen Laien⸗ 
brüder aus Aachen, die die Hauswirtſchaft und 
die Küche des Papſtes verſehen. An Spaniern 
gibt es drei, und dazu kommt ſeit einiger Zeit 
der Kardinal Segura di Saenz, der vertriebene 
Ex⸗Primat von Spanien. Der einzige Defter- 
reicher iſt der Kardinal Frühwirt. 
Holländer gibt es zwei und Amerika, 
Belgien, die Tſchechoflowakei und P os, 
len ſind je durch eine Perſon vertreten, und 
zwar durch die in Amerika geborene Nichte eines 


wurden 


Heute morgen 


diebſtählen angehörten. 


daß der wegen Raubmordes 


entbehrt jeder Grundlage. 


Entſcheidung getroffen hat. 


Ehrung von Profeſſor Dr Schütz. Polizei⸗ 
präſident Dr Danehl hat dem langjährigen 
Beiter dex nahrungsmittelchemiſchen Abteilung 
des Staatlichen Hygieniſchen Inſtituts in Beu- 
then, Proſeſſor Dr Guſtav Schütz, anläßlich 
ſeines Ausſcheidens aus dem Stgatsdienſte am 
31. März nach 25jähriger Tätigkeit für 
ſeine wertvolle und erfolgreiche Arbeit, die er 
insbeſondere auf dem Gebiet der Nahrungs⸗ 
mittelkontrolle im Bezirk der Staatlichen Polizei⸗ 
verwaltung Gleiwit⸗Beuthen⸗Hindenburg lange 
Jahre hindurch geleiſtet hat, in einem beſonderen 
Schreiben ſeinen Dank ausgeſprochen. Dem ver- 
ſtändnisvollen Zuſammenarbeiten des Scheidenden 
mit den Organen der Staatlichen Polizeiverwal⸗ 
tung iſt es mit in erſter Linie zu verdanken, wenn 
die ſchwierigen und mühſeligen Aufgaben der Nah⸗ 
rungsmittelkontrolle immer erfolgreicher gelöſt 
werden konnten. 


* Studien des Winter⸗Sternhimmels. Die 
Stern führungen der Volkshochſchule fanden 
ihren Abſchluß mit einem Abend am Fern⸗ 
rohr. Beſonders ſchön zeigte ſich die Venus, 
die im Fernrohr als große Scheibe in der Form 
eines abnehmenden Mondes erſchien. Unſer 
Mond, der ungefähr im 1. Viertel ſtand, zeigte 
deutlich den langen Gebirgszug der Apeninnen, 
die großen Wallebenen Bar Summer und Plato. 
Bis über die Tiefebene des Mars ſerenitatis jah 
man die in ihrer Natur noch nicht eindeutig er- 
klärten Strahlen des Berges Tycho Brahe 
iih hinziehen. Einen reizvollen Anblick gewährte 
der Planet Jupiter, den man von 5 Monden 
umgehen sehen konnte. Um auch mit dent S o m- 


Bezirken um 


Beförderung. Für Lu 


erheblich beſchleunigt wird. 


nur 20 Rpf. Zuſchlag. 


monatigen Gefängnisſtrafe, 


wurde. Das Urteil lautete 
Gefängnis. 


* Unterhaltungskonzert in 


die Inſaſſen 


au jedem . Mittwoch der Sommermongte Mai. 


Treffpunkt nisses. 


September eine Sternführung ſtatt. 
21 Uhr vor dem Muſeum. 


Vom Staatlichen Hygieniſchen Inſtitut. 
Zum Abteilungsvorſteher der nahrungsmittel⸗ 
chemiſchen Abteilung des Staatlichen Hygieniſchen 
Inſtituts hat der Preußiſche Miniſter für Volks⸗ 
wohlfahrt mit dem 1. April den Direktor des Nah- 
rungsmittelunterſuchungsamtes in Glatz, Dr. 
Vilter, ernannt. Dr. Vilter ift der Nachfolger 
des in den Ruheſtand tretenden Abteilungsvor⸗ 
ſtehers und Profeſſors Dr. Schütz. Er wird am 
2, April vom Direktor des Hygieniſchen Inſtituts, 
Profeſſor Dr. Jacobowitz, in fein Amt eine 
geführt werden. 


Reichspoſtflüge Berlin London. Vom 1. April 
au verkehren wieder Reichspoſtflüge 
(Nachtflüge) zwiſchen Berlin und London. Der 
Flugbienſt wird von der Deutſchen Lufthanſa 
läglich, ausſchließlich Sonntags, aljo einſchfließ⸗ 
lich Himmelfahrts⸗ und 2. Pfingſtfeiertag, nach 
folgendem Plane ausgeführt: ab Berlin 22.0, 


tek, ein 


er auch gelegentlich einmal 


45 Mark Geldſtrafe. 


ſtriches nicht entbehrte, hatte 
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| Tausenden von Hausfrauen verkündet das Radio: 


Richtig: wirtschaften heift-Sanella nehn 


Einer der praktischen Ratschläge von 
„Sanne und Ella“: è 
„Geben Sie Ihren Kindern statt teuren 
Brotaufstrichs und teuren Belags ein- 
fach Sanella aufs Brot, dazu frische 
Äpfel! Das ist gesünder, schmeckt- 
prachtvoll und spart Geld!“ 


„Sanne und Ella“ haben recht — Sanella ist 
wirklich köstlich als Brotaufstrich — so nahr- 
haft und bekömmlich — ebenso wie alle 
Speisen, die Sie mit Sanella bereiten! Also 
brauchen Sie wie „Sanne und Ella“ stets 
Sanella — und lassen Sie sich ihre weiteren 
Ratschläge nicht entgehen! Verfolgen Sie 
sie in dieser Zeitung und im Radio — es 
wird Ihr Vorteil sein! 


14 
Perſonen von der Polizei feſtgenommen, 
da ſie einer gut organiſierten Bande zur Aus⸗ 
übung von Kohlen-, Wohnungs.. > 
Die Burſchen, die ſämt⸗ 
lich vorbeſtraft find, wurden in das Ratto- 
witzer Gerichtsgefängnis gebracht. 


Gnadengeſuch für den zum Tode 


verurteilten Naubmörder Thomas 
Glogau, 30. März. 
Seit einigen Tagen geht das Gerücht um, 
an dem Geſchäfts⸗ 
führer Herbert Walter aus Oels vom Glogauer 
Schwurgericht zum Tode verurteilte Chauffeur 
Edmund Thomas aus Karf im Laufe der 
hingerichtet werden ſollte. 
i Erit in der vergane 
genen Woche iſt das Gnadengeſuch mit einem 
umfangreichen Bericht und Akten an das Ju⸗ 
ſtizminiſterium gegangen, 
Thomas befindet ſich 
noch im Glogauer Gefängnis. Er ſoll am Don⸗ 
nerstag nach Breslau gebracht werden. 


ab Hannover 0.20, ab Köln 3.25, an London 
5.35 (WEB.), zurück ab London 21.0 [WE .), an 
Köln 0.45, an Hannover 4.0, an Berlin 6.0. Die 
deutſchen Luftpoſtbriefſendungen 
Innenbezirken Londons um 9.15, 
11.30 bis 12.30 abgetragen, 
20 bis 22 Stunden ale: als bei gewöhnlicher 

tpoſt pakete 
Zeitgewinn noch größer, da auch ihre Verzollung 


zuſchläge ſind nicht höher als im übrigen 
Luftpoſtverkehr. Einfache Briefe koſten alfo außer 
der gewöhnlichen Auslandsgebühr 


* Drei Monate Gefängnis für einen Gottes⸗ 
läſterer. Kurze Zeit nach Verbüßung einer drei⸗ 
f die ihm eine Be⸗ 
ſchimpfung der republikaniſchen Staatsform ein⸗ 
gebracht hatte, erging ſich eines 
benarbeiter Steuer aus Karf, 
Mitglied der Kommaniſtiſchen Partei, 
auf dem Nachhauſeweg in wüſten Schimpfe⸗ 
reien gegen die Kirche. Die Folge davon war 
eine Anklage wegen Gottesläſterung, wegen 
der er am Mittwoch vom Einzelrichter des Beu- 
thener Amtsgerichts zur . gezogen 

auf 3 N 


Der Kirchenchor von St. 
der Strafanſtalt 
Vortrag, einiger Lieder. Am Sonntag bonzertiert 
die Kapellen denn Karreſte nente um- 
Gr uherim Hofendes Beuthener Gerichtsgefäng⸗ 


* Unterſchlagungen bei der Internationalen 
Arbeiterhilfe. Der Reiſevertreter Eduard Zien⸗ 
bekannter o m mun ift, 
Jahre 1980 in Köln alg Inſeratenſamm⸗ 
ler bei der Illuſtrierten kommuniſtiſchen Arbei⸗ 
terzeitung gegen Proviſion beſchäftigt und ver⸗ 
ſtand es hier bald, gegen die Intereſſen 
Partei und für ſeine eige nen zu arbeiten. Da 
einen 
30 Mark, den er der Internationalen Arbeiter- 
hilfe zuwenden ſollte, für perſönliche Be⸗ 
dürfniſſe verbrauchte, wurde er zur Anzeige 
gebracht und jetzt unter Anklage wegen Betru⸗ 
ges und Unterſchlagung geſtellt. Alles Leugnen 
Half nichts. Das Gericht verurteilte ihn zu 


„Ein übler Scherz. Mit einer reichlich feuch⸗ 
ten Geſchichte, die eines humoriſtiſchen An- 


das Beuthener Amtsgericht zu befaſſen. Unter der 


bn e une . hingehen geeinigt, daß pam liche Tarif 


abkommen zum 30. April nid t gefi n- 
digt werden, ſondern zunächſt unverändert 
einen Monat weiterlaufen. ; 


ımd Gefligel- 


Angeſtellten⸗Gehaltsiafel der 


Gleiwitz, 30. März. 
Der Arbeitgeberverband der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie hat die durch bin⸗ 


oche 


b 25. J 932 . 
Dieſes Gerücht om 25. Januar 1932 zuſtande gekommene Ge 


haltstafel für die „Angeſtellten in der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie mit 
Ausnahme der Angeſtellten im oberſchleſiſchen 
Steinkohlenbergbau“ mit Wirkung zum 
30. April 1932 gekündigt. Nach den Beſtim⸗ 
mungen der 4. Notverordnung mußte die bis da⸗ 
hin einheitliche Gehaltstafel für die 


das noch keine 


nach Angeſtellten des Steinkohlenbergbaus und 


werden in den 
in den anderen 
alſo 


licher Angeſtellten der oberſchleſiſchen Montan- 
induſtrie wieder herzuſtellen. 


FFC 
Anklage des Diebſtahls ſaßen auf der An- 


klagebank der Büroangeſtellte Sw. aus Rokittnitz 
und ſein Freund, der Budha 


iſt der 


Die Luftpoſt⸗ 


ter Sch. aus dem 
gleichen Dorf. Sw. hatte einen Untermieter, der 
des öfteren mit dem Gerichtsvollzieher zu tun 
hatte und deshalb ſein Eigentum gern als das 
ſeines Vermieters ausgab. Dies machte fih Sew. 
zu nutze, als er eines Tages einen mächtigen 
Du rſt verſpürte. Er holte aus dem ee dha 
lichen Keller eine Korbßlaſche mit 18 Liter 
Rotwein, den ſich der Mieter ſelbſt gekeltert 
hatte und veranſtaltete mit feinem Freund ein 
feuchtfröhliches Gelage, und zwar ſo 
ausgiebig, daß er erſt durch die Polizei langſam 
wieder ernüchtert werden konnte. Jetzt meinten 
die beiden durſtigen Sünder, ſie hätten ſich nur 
einen Scherz erlaubt. Und tatſächlich hatten 
ſie damit Glück. Denn da inzwiſchen der Schaden 
wieder gutgemacht wurde, hatte der Mieter an 
einer Beſtrafung kein Intereſſe. Der Staatsan⸗ 
walt meinte zwar, daß die beiden Angeklagten 
dieſen Scherz mit einer Geldſtraße an Stelle 
einer verwirkten Gefängnisſtrafe büßen ſollten. 
Das Gericht glaubte auf der anderen Seite, daß 


von 25 Rpf. 


Abends der Gru⸗ 
ein rühriges 


o nate 


der Strafanſtalt. 
Maria erfreute 
mit dem 


2 


vorliege und ließ die beiden durſtigen Seelen mit 
einem blauen Auge davonkommen, indem es das 
Verfahren wegen Geringfügigkeit auf Koſten 
nel der Staatskaſſe einſtellte. 

war im 4 

* VODA, Jugendgruppe. Die Jugendgruppe des 
Vereins für das Deutſchtum im Aus 
land veranſtaltet Sonntag im kleinen Saal des Kon- 
erthauſes eine größere Feier mit Wimpelweihe. 

ür die Feſtanſprache wurde der Vorſitzende des Lan- 
desverbandes Oberſchleſien, Juſtizrat Menzen, ge 
wonnen. 

Südoſtdeutſcher Schutz und Polizeihundverein. 
Am 3. April, 9 Uhr vormittags, beginnen die Aus- 
bildungskurſe ſowohl auf dem Uebungsplag an 
der Aufſchlußgrube (Karſten-Centrum Grube), hinter dem 
Stadion, als auch bei der Ortsgruppe Bobrel am Aus- 
gang Bobrek⸗Borſigwerk. Hierzu find alle Hunde, die 
ſich zum Schutzhund eignen, zugelaſſen. Hundefreunde 
wenden ſich ſchriftlich an die Vorſitzenden, Müller, 
Bahnhofſtraße 32 oder Kaufmann Kaller, Bobrek⸗ 
Karf 1. Die Stadt Beuthen gewährt für ſolche 
Hunde, die die vorgeſchriebene Prüfung beſtanden haben, 
eine beträchtliche Steuerermäßigung. Die 


ſeiner 


Betrag von 


ſich am Mittwoch 
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Millionen Hausfrauen 
bevorzugt! 


S 


Montan⸗Induſtrie OS. gekündigt 


dende Entſcheidung des Schlichters für Schleſien 


Angeſtellten der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 


der übrigen Betriebe getrennt werden. Mit 
der Kündigung wird bezweckt, den früheren : 
Zuſtand der einheitlichen Behandlung jämt- 


das Verbrechen nicht jo schlimm ſei, wenn auch 
nach der rechtlichen Seite tatſächlich ein Diebſtahl 
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türlich, die mußte ja alles ſehen! 
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Muſeumsbeſuch Rekord⸗Oſterbeſuch im ſchleſiſchen Gebirge Ttauerkommers des 63. 


mit Schwierigleiten der Verkehr in Berlin aber um 17,7 Prozent geringer als im Vorjahre lür — 


Wir geben der humorvollen Zuſchrift aus 


unſerem Leſerkreiſe gern bene} J aueh oben Breslau, 30. März. das Gulengebirge hauptſächlich ſchleſiſche Gleiwitz, 30. März f 
it di regur i u mslei - 1 = 3 . RN 2 $ 2 1 
ra enda wirffamer zu geſtalten Das beſonders gute Winteriport-|Winteriportier ols Gäfte, Jerienzirkel und Altherrenſchaft des CB. ber 


ihre deffnungszeiten an beſtimmten wetter brachte den ſchleſiſchen Gebir⸗ Auf den Berliner Fernbahnhöfe n ſonſtalteten gemeinſam im Haus Oberſchleſten einen 
FFF gen am den Oſtertagen einen Maſſenbeſuch. In wurden in der Zeit vom 23. bis 28. März nach 8 ert für Dr Patrzek, um 
üblid ift — eine Tafel mit der Bekanntgabe der den Bauden des Rieſengebirges herrſchte ein den vorliegenden Feſtſtellungen insgeſamt | beffen Andenken nach ſtudentiſchem Brauch zu 
Deffnungszeiten e, À I Andrang, wie er ſelbſt an dem Weihnachtsfeſt 288 000 abfahrende Reiſende gezählt, ehren. Nur wenige Wachskerzen erhellten den 

8 Wir haben in Beuthen ein Muſe u m, im] und an ſchönen Pfingſttagen nur gelten beob- zu deren Beförderung neben den verftärkten | Raum, der auf dieje Weile auch äußerlich die 
äußerlich modernſten Hauſe der ſtädtiſchen Neu⸗ achtet wird. Es war diesmal der ſtärkſte Beind, | planmäßigen Zügen insgeſamt 177 Bor- und tiefe Trauer des Verbandes um einen 
bauten am Moltkeplatz. Nur Br Be den das Rieſengebirge ie am Diterfeit zu ver.] Nachzüge und 5 Sonderzüge gefahren | feiner beiten Freunde zum Ausdruck brachtr. 
ee ee Vorsal beweiſt. zeichnen hatte. Bereits am Karfeita a ſetzte werden mußten. Damit blieb ber Oſterverlehr Nach einigen Trauerliedern hielt der Leiter des 
ech ang io um 18 Uhr on dem neuen Ge- der Zuſtrom der Reiſenden ein, der am Ster- gegenüber bem vorjährigen um etwa 17,7 Prozent Abends, Dr Jendralſkhy, die Gedenkrede. Er 
bäude prereka um mir die angekündigte Biper- jonntag ſeinen Höhepunkt erreichte. Eine Reihe zurück. Oſtern 1931 wurden rd. 350 000 Reiſende | zeichnete Dr Patrzef als den großen Menſchen 
druck Ausſtellung anzuſehen. An der von Winterſportveranſtaltungen in Krummhübel, gezählt, zu deren Beförderung 193 Vor- und Arzt, der fein ganzes Leben lang der Mits 
Hauptfaſſade war eine Tür, die aber fo ernſt und] Schreiberhan und Bad Flinsberg erhöhte das und Nachzüge gelegt wurden. Beſonders welt mit Rat und Tat zur Seite geſtanden habe. 
geſchloſſen ausſoh. daß ich gar nicht erit den Ver-] rege Leben in den Rieſengebirgsorten. In den lebhaft war der Verkehr nach dem Sein liebenswürdiges Weſen und ſeine ſegens⸗ 
ſuch machte, dort einzutreten. Ich ließ mich viel-] Tagen vor dem Zeit waren zur Bewältigung des Rieſengebirge: vom Görlitzer Bahnhof] reiche Tätigkeit haben ihn überall beliebt gemacht. 
mehr von dem Strome der zahlreichen Menſchen] Oſterverkehrs außer den planmäßigen Zügen mußten 22 Vor- und Nachzüge abgelaſſen werden, Auf dem Höhepunkt ſeines Schaffens 
treiben, die auf den Durchgang zum Landrats- über 30 Vor- und Nachzüge in Hirſchberg einge-] die arößtenteils die ſchleſiſchen Berge zum traf ihn überraſchend und unerwartet mit med- 
ogi bingingen, in der Hoffnung. hier gemeinſam troffen; auch für die Rückfahrt der Gäſte in ihre] Ziel hatten. Auch der nach dem Rieſen- und tigem Schlag der Tod. Noch vor wenigen Tagen 
Ti F zie 1 e Die a Heimat mußten am 2. Feiertage Sonderzüge ein-] Iſergebirge vorgeſehene Sonderzug mußte dop- habe der CB. ihn in feiner Mitte geſehen. Die 
büchere i; ich M25 wit, burg bie See gelegt werden. In der Grafſchaft Glatz. wo 8 — — — e Der * as Freundſchaft, die er empfangen, habe er in reich⸗ 
hineingewirbelt. wieder heräusdrehen und ſtenerte bei Bad Reinera der traditionelle Menſelauf 8 die 2 e der Meije = item Maße wiedergegeben. Nun ruhe er in 
im aleichen Zuge der nenenüberlienenden Türe durchgeführt wnrde, war der 1 ei 33% Prozent ermöglichten. Nach den Schägun. lalter Erde, der Verband aber werde ihm über 
im aleichen Hauſe zu. Aber darüber ſtand in ſtart. Im En lengebirge übertraf der Be- gen eines der größten Berliner Reisebüros ſind den Tod hinaus die Freundſchaft halten. Nach 
goldenen Buchſtaben 7 ugendleſehalle“: ſuch alle Erwartungen. Während die Güfte im] dort etwa 70 bis 80 Prozent aller während der einem Trauerſalamander jang die Ge- 
und ſelbſt wenn ich mich mit meinen reiferen] Rieſengebirge vor allen Dingen aus Berlin und | Oſterreiſezeit verkauften Fahrkarten Feſttagsrück⸗] meinſchaft zum letzten Male das Lied, das ihm bei 


Jahren für Jugendbildung intereſſiert hätte, ih] dem Reich kamen, hatten die Grafſchaft Glatz und! fahrkarten geweſen. ſeinem Eintreten in den CV. geſungen wurde. 
hätte es nicht gekonnt, denn die Türe war per- Dann erloſchen die Lichter bis auf das des Ver- 
ſchloſſen. „ur Beamtenfachſchule“ wies 3 ftorbenen, Dr. Jendralſky leerte zum letzten Male 
ein einladendes Schild, eine Mahnung, der ich Gehi in, den Sonntag, 19,304 reicher Lichtbülder wurde ein Vortrag über das Glas des Toten, zerſchellte es und per- 


e OTTA > ; Glatzer rgavere ò 
mangels Zuſtändigkeit nicht zu folgen in der Lage] uhr, findet im Vereinslokal Kalſerkrone dte Mo- Q Wi ihini i loih auch feine Kerze. 
war, und io machte ich betrübt kehrt. um, vonfnatsverſammlung mit Damen ſtatt. Beſpre won dieter , O a i i 
der Ausſichtsloſiakeit meines Vorhabens durch-] Me her aiae Mals. Sie  rone am| Wohmif hatte den Verſammelten jeine 1cıbit- 
drungen, heimwärts zu ſteuern. dieſen Donnerstag aus. gefertigte Kunſtſchau zur Beſichtigung gegeben.] Arbeit. Nicht nn als 12 Monatsverſammlun- 

Frauenab Die Aebun Hierauf wurde wieder zur weiteren Erledigung] gen, 8 Vorſtandsſitzungen, 48 Turnſtunden und 


. RR > i des ATV. 85e 
Die Frage, wie ich am Abend nach Erfüllung A $ der. 5 un 
meiner Berufapflict in das Öffentliche Muſeum Piefen Honneralgg in der Turnhalle Lange Straße pati der Togesordung geſchritten, Zu Delegierten für 5 Mannſchafsabende wurden, abgehalten. 


hineinfomme, bleibt für mich ungelöſt, Vielleicht finden, da d derweitig beſetzt iſt. den am 3. April in Gleiwitz ſtattfindenden Be⸗ 5 große Vereinsveranſtaltungen 
hilft mir die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ feuer 4 Bent der ONDICI engen Am Sonn. Iirkstag wurden Senior Kurt Gogolin und der] zeugten auch noch außen Hin von der Stärke der 
ebend, pünktlich 20 uhr, Gene ralverſammlung zweite Schriftführer Karl Nawa gewählt. Mit] Bewegung. Der Bericht des 3 Bin 


s er, rg ung 
im Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer dem Liede „Am Grabe Kolpings ſchloß der] digte reiche Verwaltungsarbeit. Ebenſo brachte 

Verhaftung einer Kindesmörderin Stra ka D 8 taa, 20,15 Vi zepräſes die en 5 der af ee d Finanzverhält⸗ 
S1, 00. März, ue, man e e TA S f niffe. Von einer ſtarken Entfaltung und Leiſtun⸗ 
Die unter dem Verdacht des Kindesmordes| 8 5 Am 3. April Pobrek-Karf gen auf dem Gebiete der Leibesübungen 
verhaftete Wirtſchafterin Bertha Haupt aus nachmittags 4 Upr, findet im Ratholiſchen Vereinshaus gab der Bericht des Oberſportwarts Zeuanis. 
ſtatt. è Dienſtjubiläum. Am 1. April begeht Kaſſen⸗[ Sämtliche Sportzweige wie © È 


die Monatsverfammlun 


Zeipau, Krs. Sagan, hat nunmehr eingeſtanden, nho Donnerstag, abends von 6 bis pirekto 2 > A „„ ans 

> 3 h j ; it, , s r Georg Bernhardt im Alter von! Tauſt⸗, Trommelball, Leichtathletik, Schwimmen 

ihre zwei neugeborenen Kinder in, Ahr, Heimabend — — . 50 Joßren fein aan Dienftjubi-|Zurnen uf. werden unter Leitung von guten 

heißem Waſſer ertränkt und dann ver eräupnerſtraze, Dis kufflonsaben d. [la um. Führern ausgeübt. Unter Leitung der Sport⸗ 
” 


brannt zu haben. Gleichzeitig hat die Kindes. und Lörpergeihä| = Beruisiculpräfum. In der Berufsſchule lehrerin Bernhardt Fand ein 10wöchiger 
ie . digter fomie Am z, 2 7 PN ; f- 
mörderin mehrere Verbrechen gegen § 2183 Sprit! 3 1 findet im Katholischen Ber. fand beute eine Abschlußprüfung der Kaufmanns- 1 Gymnaſtik⸗ und . = 


i . i ilf h gang ſtatt, namentlich von den 

ee eee NCT 

N i "op; f it 1 richte dankt chf tsführ Vorſi e 

5 a Mitgliedsbücher als Ausweis mit * Spiel- und Sportverein 1910. Der Spiel- allen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit. Aus 

F eee ze f [Alena Bora aobh ener 
; 3 ; ; i auptverjammlung ab. reft ardt, render 
Alter Turnverein, . ung. Eee W Miechowit i Der geſchäftsführende Vorſitzende Bh tomi ti Hollen ei Rechnungs führe = B Bee Bi 
ep rs ee e ers in, Reth, Geſellenverein. 401 det begrüßte die zahlreich eren bn El a In] J. Shritführer G. a A m u N. 2. Schi R 
— und Montag in der Turnhalle zer Schule J.] lebten autßeſuchen Mo naksve ram m Ti den Jah resberſchten gaben die Fi er der ein-] H. Gaid e 1. Koſſierer Manfura, 2. Sal E 

Lange Straße, von 20 bis 22 upe Rat. —— — [wurde auch Goethes gedacht. Anhand Zahl: zelnen Grunben Rechenſchaft von erfolgreicher] ſierer E. Woitallo, Oberſportwart Dank), 


„Kannſt du dich überhaupt erinnern, daß in] lange mit ihrem Klappern ein Dorn im Auge 1 x 
Preußen jemals eine Königin eine Rolle geſpielt einen Sturmangriff markierten, fielen mir dieſe 
t? Sie leben nur im Schatten der Könige Worte ein.“ 5 
ein Wunder, wenn fie unſer geliebter „Fritz“ „Da mußt du ja mächtig bei der Sache geweſen 
nicht mit der Katharina von Rußland vertragen f fein, haha!“ 
kann.“ = „Keiner hat was gemerkt.“ . 
„Eine Dummheit! Man je ſich mit den Ja, Köckeritz war ein Tauſendſaſſa. Eins fei- 
ner beſonderen Talente war, daß er hübſche Verſe 
ſchmieden und ſie auf der Laute begleiten konnte. 
„Dann ſchieße nur los.“ 
Köckeritz nahm die Laute von der Wand. 
„Ein Schäferlied, das man eigentlich in Sang- 
ſouci fingen müßte“, erklärte er beiläufig. 
„Aha, ich merke die Anregung. Heben wirs 


Das Märchen von Sanssouci 


Ein Liebesroman aus friderizianischer Zelt ven PAUL HAIN 


4 i Copyright 1931 by Romandienst Digo, Berlin W30 


„Exraten, mein Vater. X ziehe ganz ins 
neue Schloß über. Wird es J nicht einſam 
hier werden?“ 


Sie faltete die Hände kindhaft ineinander und 
fühlte ein leiſes Zittern im Blut. 

Ja, der Hauptmann von Köckeritz würde ber- 
gebens zu ihrem Fenſter hinaufſehen. Und das 
tat ihr in dieſer Stunde leid. Ob ſie ihm über⸗ 
haupt wieder begegnen würde? 

Unwillig erhob ſie ſich, um in den N 
unter ische er hinter dem Hauſe lag. as 
für närriſche Gedanken! Was ging ſie denn der 
Köckeritz an! 

Eine leichte, ſchwingende Fröhlichkeit exfüllte 

ſie mit einem Male. Sie zupfte ihre blonden 
Locken, die natürlich gewellt waren, über die 
Schultern, faßte kokett die weißen, gerafften 
„Pochen“ ihres Kleides und machte einen anmuti⸗ 
gen Hofknicks vor einem ſtark bleſſierten Sand- 
teinengel, der auf einem hohen Sockel unter einer 
der hohen Platanen ſtand und gerade den Liebes⸗ 
pfeil in den Bogen ſpannte. 

„Habe die Ehre, mich als jüngſte Hofdame zu 
präſentieren, Euer Gnaden, Monſieur Amor.“ 

Sie lachte hell und ſilbern. Warm ſtrahlte die 
Sonne über die etwas ungepflegte, blühende Wirr⸗ 
nis des Gartens. Hätte fie die Sprache der Qie- 
besgeiſter ſchon verſtanden, jo würde fie wohl ge- 
hört haben, was der kleine, pausbäckige Burſche 
auf dem Sockel antwortete: 

„Dann nehm' Sie Ihr Ben nur recht in acht, 
Jungfer. J. Sansſouci ſtehen viel, viel mehr 
himmliſche Bogenſchüen unter den Bäumen. 
trifft jo ein Liebespfeil gar doner ins unbewachte 
Seelchen. Hab' die Ehre, Jungfer Komteß!“ — 

Ilſabe drehte ſich um. 

Richtig, da ſtand die alte Babette mit ihren 
ſieben Warzen im Geſicht am Küchenfenſter und 
blickte von weitem in den Garten hinunter. Na» 


fih vor dieſen beiden Untexröcken auf dem Thron 
in acht nehmen — Oeſterreich im Bunde mit Ruß⸗ 
land — und gegen Preußen. O lala, ich glaube, 
wir hätten alle Hände voll zu tun!“ 
„Ja, mit Frauen iſt nicht zu ſpaßen“, pflichtet 
Schlegel lachend bei. DEE ehe 
„Aber was geht uns die leidige Politik an? 
šir werden am Dienstag in Sansſouci feiern. 
Bibat, Sansſouci! Im adretten Galarock. Hat 
Seine Hoheit etwa gedacht, wir kämen wie die 
Wildgänſe vom Exerzierplaß?“ 
„Alles jhon dageweſen, mein Lieber. Der alte 
Rittmeiſter Mierſtorpf, der im vorigen Jahr 


„Aber das ift nichts für dich. Der Hof wird ſtarb, pflegte zumeiſt fogar angetrunken im Schlo 
dich beſtens behüten und erziehen, was nur zu 28 Pr 4 S 


d j und zu zu erſcheinen, wenn er geladen war. Aber er war 

deinem Guten iſt. Sei Sie nur ni t zu vorwitzigſein vorzüglicher Spinettſpieler, und der König 

er 55 ted, ws fei Sie der Prinzeſſin eine gehor⸗ konnte ihn bei feinen Quartettabenden nicht ent- 
me Dienerin. 


CART behren. Es war blamabel — aber Mierfto 
Da mußte Ilſabe leiſe lächeln. Hatte fie diefe f| ſpielte am beiten, wenn er voll Schnaps e 
belehrenden Worte nicht vorausgeahnt? Sie 
kannte doch ihren geſtrengen Vater! Aber der 
Kobold ſaß ihr heute ein wenig im Nacken, und 
ſo konnte ſie ſich nicht enthalten, ihren zierlichen 
8 noch einmal zu probieren und dabei zu 
agen: 
„Ich werde mein möglichſtes tun, ſo gut i 
kann, Herr Vater.“ stidi N 


für den lebten Monat vorlegen? Sie hatten wohl A 


fingen“. brummte Köckeritz. 
„Oh, der Herr Hauptmann ſpielt auf der 


Laute.“ 
Zuckerſüß ſah ihn die alte Dame an. 


Se 
* 


auf 


Sie flüchtete ins Haus zurück, um nicht noch 
einmal das hämiſche Geinſen der Alten bemerken 


heute A ne. Seine 1 art hatte ein lane 


„Hat fih was! Geben Sie den Wiſch her.” 
jenige, für die das Liedlein beſtimmt war, ein 
in andermal“ ſagte er nachher zu Schlegel. 
u 
ſehnige Geſtalt. Sein G 
Der Abend des königlichen Gartenfeſtes war 
Komteſſe wieder zu ſehen!“ die wie geheimnisvoll⸗romantiſche Monde zwi 
Demoiſelle Seydliß am Hofe war. den Räumen des Schloſſes ab, und es ging etwa 
„N ich? “ 
ſchuldig ift. Vortrefflih! Haha!“ eee ene ale fehr in be groben Königs, um 3 Zu vagen 
auf und a 7 ich enn du auch etliche Jahre älter Bift| lich mit Voltaire, dem großen, franzöſiſchen 
r í el, das nicht jeder hat“, belehrte i £ 
ein Befehl. Na — bei Seiner Majeſtät auch kein Merk ir 99705 $ i en der anhi 
eſpräch mit ihm geh 
Er las noch einmal die betreffende Stelle. mal dem König. Er wir 


Die Stimmung war ihm verdorben. Die Mar⸗ 
kuſe war eine alte, ungepflegte Bettel — und die» 
chöner, bunter Schmetterling. Der Gegenſatz 
war & groß. 

j „Ich hab feine Luſt mehr.“ 
r reckte die fchlante,| Biſt ein kurioſer Menſch geworden.“ 
verträumt⸗frohen Ausdruck. 
„Sag mal, da krieg ich doch gewiß die kleine ekommen. Im Park leuchteten bunte 1 
„Sehr wahrſcheinlich ſogar.“ den Bäumen ſchwebten. Es ſah ſehr hübſch aus. 
Man wußte natürlich idon längst, daß dief, Der erſte Teil der Feſtlichkeit fpielte A 
Viertes Kapitel. ſteif zu, wie ſtets. Die Königi 
1 “ $ t „wie R gin ſelbſt war zwar 
a aljo. Seine Majeſtät weiß, was er uns preng abelhait!" Süden. Wie fagt man eine 11 Gaſtgeberin, aber ſie ſtand zu ſehr 
Köckeritz hielt die Einladung in der Hand und i ift el i allzu ſehr in ben Vordergrund zu treten, 
ſaß Age auf dem Stuhl. Schlegel D unb Berner aft. Du bift ein Bruder Leichtſinn, Der König feloj unterhielt ſich faft Bu ik 
„Kuri u BEN 3 K 277 RER ter, der ſeit einigen Tagen wieder einmal als 
Jin feiner Instenhatt a Art. A me er "an ift ein Talent, mein, lieber Gle: | Gait bei feinem Lönigtichen reunde weilte, 
Wunder. So was nennt man Diſziplin — hahal] „Alſo gut“, wiederholt le 
Order parieren! So was iſt preußiſch.“ iſt ein Talent! Giebel ft tu 
„Die Königlichen Majeſtäten erſuchen die] freuen.“ g 
Herren Ha 3 von Köckeriz und von Schle „Warum nicht? Leichtſinn und Genie liegen 


mit Hingabe und Luſt. 

Danach zog ſich die Königin zurück. Sie pflegte 
bei ſolchen geſelligen Abenden nie lange zugegen 
u ſein. Der Köni 
Bette werte ft zei 

ette lockerte jich etw 

Der 3 


jetzt zwangloſer als bisher auf ihre Art be- 
11 Die großen Aeren zum Park öff- 
neten ſich. f 


haltung nebſt Amüſement im Freien im Nenenjeine Portion Leichtſinn dazu, geniale Taten zu 
chloß Sansfouci pünktlichſt einzufinden. Es ift! vollführen K { 

tadelloſe Galauniform befohlen und — ſcharmant, „Zum Beispiel — ein junges Mädchenherz zu 

o was, hahaha. Uebrigens, „die Königlichen | erobern, wie?“ : 

Majeftäten“! Bei ſolchen Gelegenheiten erfährt] „Auch das! 

man, daß Seine Majeſtät verheiratet ift. Ich] Köckeritz lächelte. 

kann mich kaum der Königin Eliſabeth, unſerer] „Hab ich dir überhaupt ſchon das neueſte Lied 

erlauchten Landes mutter, erinnern.“ borgejungen? Komiſche Sache. Neulich, als wir 
Schlegel lächelte verſchmitzt. auf die alte Mühle, die Seiner Majeſtöt jhon fo 


5 ſich am Dienstag bei der muſikaliſchen Unter-] gar nicht jo weit voneinander. Es gehört immer 


„Kann mir ſchon denken, mein Kind.“ 

„Ihre Hoheit, die Prinzeſſin, hat mir ein 
paar freundliche Zeilen geſchrieben.“ 

„Bobtaufend! Alfo die Demoiſelle wird Hof- 
ame?“ 


ee Soll man die Hauszinsitener ablöſen? 


e Von dr. von Heuſinger, Miniſterialrat im Preußiſchen Finanzminiſterium 

ren! s 
Ms ö is einſchließli = RM. 5 S erangezogen werden können als 
Breslau, 30. März. Sa ae enigegengebredt wi nn WV > 8 anderes Grundſtücke, und es 
00 ̃᷑ M. , . , aaien machen i bet Gran 
findliche ſchleſiſche roß Rundfunk die Ablöſungs berechtigten fih häufig über die i Gesche en be „D 15 
fei ift | Abl t ti d. Es fei des- j ſind dagegen nur 3600 RM zu zablen. an: ſtückseigentümern aus der Ablöſung gegenüber 
Er er . H 4 bab ung b fiene e ha der Eigentümer in dieſer Höhe eine Hypothek 2 Grundſtückseigentümern, die nicht abgelöſt 


N $ e und tilgt er jährlich ſopiel, daß er bei der jeweili⸗ haben, keine ſtenerlichen Nachteile ent- 
ſendungen zu rechnen. Die endgültige Inbe⸗ Die 1 find berechtigt, die Haus. 3 nkung des Hauszinsſteuerſatzes ſeine daten ee 4 


„ 9 
triebnal ift für Mai in Ausſicht genommen. zinsſteuer, die fih für die Zeit vom Í. April 1932 ypothekenſchuld entſprechend vermindert hat und y 1 2 à 
Wie inlig der echnische Dezernent r das bs sum ee dard en é = De ei Aufhebung der „gaudginsfteuer „ine Hypo- Das Riſiko hinſichtlich hilfsbedürftiger Mieter 
ſchleſiſche Rundfunbweſen. Oberpoſtrat Jaffkeſmali gen Betrages abzulöſen. Wird der kbekenſhuld vohſtändie lang der P a ere ift dem ablöſenden Hauseigentümer im wejeni- 


in Breslau in einem Vortrage mitteilte, wird Ablöſungsbetrag bis zum 30. September 1932 ent- cher va r 9800 885 In den einzelnen Jah- lichen durch die Beſtimmung abgenommen, daß 


ä $ » in denjenigen Fällen, in denen die Hauszinsſtener 
er e enen Henn von hilfsbedürftigen Mietern n 


nicht nur eine gewaltige Erhöhung der Sender richtet, fo hat der Eigentümer das Dreifache, ren folgen 
energie eintreten. ſondern auch die Modulationd wird der Ablöſungsbekrag in der Zeit vom 1. Dt- 1932 RM 600 (Tilgung) plus RM 288 (8 Proz i h , 
teile, Hochfreguenzverſtärker und Luftleiteranlagen tober 1932 bis zum 31. März 1934 entrichtet, fof „ RE 73 60 AREA — 888 z Hauszinsſt.⸗VO. geſtundet und niebe 1. r 
ſind nach dem neneſten Stande der Rundfunk- hat der Eigentümer das Dreieinhalbfache Zins auf 3600 A S wurde, den Grundſtückseigentümern im T 
technik angelegt. Auch im Sendehauſe in des vollen Jabresbetrages der Hauszinsſteuer für 1933 RM 600 e plus RM 240 (8 Proz. el der Hauszinsſtener zugunften folder 
Krietern, das nach wie vor der Beſprechung das Rechnungsjahr 1932, alfo der gegenüber 1930 Zins auf 3000 R * 840. Mieter für die Dauer der Innehaltung ihrer bis- 
des neuen Groß rundfunkſenders dienen und mit um 20 Prozent geſenkten Hauszinsſteuer, zu zah⸗ 1934 RM 609 (Tilgung) plus RM 192 (8 Proz. herigen Wohnung ein Betrag in Höhe des Haus 
dieſem durch ein Kabel verbunden ſein wird, wer⸗ len. Neben dem blöſungsbetrage find die laufen- Zins auf 2 400 AM) = 792. insſteuerbetrages. der bei Nichtablöſung der 
den umfangreiche Umbauten und Verbef-|pen Hauszinsſtenerbeträge bis zum Zeitpunkt der 1955 RM 450 (Tilgung) plus RM 144 (8 Proz.] Hauszinsſteuer geſtundet und niedergeschlagen 
ſerungen vorgenommen, insbeſondere in den] Ablöfung zu zahlen. Erfolgt die Ablöſung bis Zins auf 1800 RM) = 594. worden wäre, gewährt wird, ſoweit ſeitens $ 

akuſtiſchen Verhältniſſen und durch die Verwen⸗ zum 90. September 1932, jo wird eine beſondere 1936 RM 450 (Tilgung) plus RM 108 (8 Proz Grundſtückseigentümers ein entſprechender Miet- 
dung ganz neuartiger Mikrophone. Der neue Erleichterung gewährt, indem die für die Zeit Zins auf 1 350 Kam gu 558 Inachlaß erfolgt. Dieſe un find jedoch be- 
Großſender wird ganz Schleſien vollkommen ‚be vom 1. April 1932 bis zur Ablöſung erhobenen | DU P pl RM grenzt; fie dürfen für die Laufzeit der Haus 
berrſchen. In einem Umfange von etwa 100 Silo- Hauszinsſteuerbeträge zur Hälfte entrichtet 1937 RM 300 lang plus 72 (8 Proz.] zinsſteuer insgeſamt ein Drittel des Ablöfungs⸗ 


~ 


meter von Breslau wird guter Empfang mit | werden. Zins auf 900 RM) betrages des betreffenden Grundſtücks nicht über- 
einfachen Detektorapparaten möglich ſein. Aber Der günſtigſte Zeitpunk 1938 RM 300 (Tilgung) plus RM 48 (8 Proz. ſteigen. Dit Belkimmung reicht alſo für drei 
21 22 ae f i b t Pi p 3 5 > hre 3 ap 25 günſtigſte Zeitpunkt Zins auf 600 RM) = 348. Sapre ak, W rg po ein Bittel, ber 
raten werden viele Vorteile en. Die Sta⸗ z, g 5 ; üdäeinen- j eſamtmiete eines Hau auf hilfsbedürftige 
tion Gratz die Breslau oftmals überlagerte, kaun für die Ablöſung ift für den Grundſtückseigen 1939 RM 309 W 2 2 plus RM 24 (8 Proz. 9 


i i Mieter entfällt. Die Zahlung des entſprechenden 
in ger abgetrennt werden, die o herfe les] tümer hiernach der 15. April 1932, da er alsdann Zins auf 800 ieter entf Bab 


; 5 ; bie am 15. April fällige Hauszinsſteuer bereits 982 bis 1939 RM 3600 plus RM 1116] Betrages, der fiğ als eine Mietbeihilfe darſtellt, 
liihen örer denen bisher der Empfang des uf i i ür di 1 ji erfolgt an den Grundſtückseigentümer. Die Zah⸗ 
ſchleſiſchen Senders durch den iſchechiſchen in Ar neh zu leiſten hal. Bedingung für die 4716 folg g 


i i ückſtä i I t in erſter Linie im Wege der Auf⸗ 
ährijch-Oftrau oft verleidet wurde. werden für die Te it daß, die Haus zinsſteuerrückſtände[ Bei Ablöſung find in den einzelnen Jahren r ho f Fr g 


$ 0 Fr it d: 4 : rechnung gegen ſtaatliche oder kommunale Yor- 
ieſe Station völlig ausſchalten können. Auch Beträge ncht 5 n gie ber Niebel schlag weniger zu leiften: derungen und nur inſoweit, als eine Aufrechnung 
Hörer in den äußerſten Ecken der Provinz, wie geſtundet find bezw. werden; alle übrigen Hans- 1932 312 RM nicht möglich iſt, in bar zu erfolgen. Die genannte 
beiſpielsweiſe in der Gegend von Görliß, die zinsſteuerreſte follen auf Grund einer näheren 1933 360 RM Beſtimmung ſoll nur ſolange — als die Bor- 
Breslau bisher nur ſchlecht erhielten und daher Vereinbarung zwiſchen Steuerſchuldner und 1934 408 RM ſchriften des $ 9 Hauszinsſt.⸗BO. über Steuer · 
lieber Königswuſterhauſen abhörten, werden fortan Steuerbehörde alsbald getilgt werden. Die Abs 1935 306 RM niederſchla ng zugunſten hilfsbedürftiger Mieter 
den ſchleſiſchen Großſender in voller Stärke und löſung der Hauszinsſteuer kann entweder mit 1986 342 RM in Kraft bleiben. Sollten fie aufgehoben werden, 
rein erhalten. eigenen Mitteln oder durch Aufnahme einer Mbe 1937 28 RM fo werden an Stelle ber — Glag = 
EEE | ijina hpo mit dem Range vor allen anderen 19887 252 RM bon ben Tfürforgeberbänben Mietbeibilfen an bie 

Rechten an dem Grundſtück unter beſtimmten Bes 1989 276 RM bilfbebürftigen Mieter gewährt werden und es ift 
aan G. o ochmann, 55 dingungen erfolgen. Die Ablöſunas hypothek barf 1932 bis 1939 = 2484 RM. = rang 1 0 paee 1. e re 
fur Jugend Kempa, Männerturnwart Drzy nicht mehr als den Ablöſungsbetrag zuzügli i ä ö i Zah-] Mieter in den h en abgelpiten und nidji- 
ee Mann kaa TARI 201 cht meh ſung a zuzügli Hiernach beträgt der Ablöſungsbonus bei Zah ſtücken völlig gleich behandelt 


l el „eines Zuſchlages von 5 v. H. und der Jinsfuß lung des Ablöſungsbetrages aus Eigengeld abgelöſten Grund 
Reviſoren Stach ulla und Ploch. Beiſitzer] nicht mehr als 6% v. H. einſchließlich des Verwal⸗ 3600 3 abzü ſic dez Zwiſchenzinſes, bei uf. | werben. 
die Sportbrüder Striegan, Walloſchek, tungskoſtenbeitrages betragen. Als Ablöfungs⸗ nahme einer Ablöſungsbypothel 2 494 RM. Wäh- Anträge auf Ablöſung 
Janus Moritz und Ploch. Außerdem zählen hypothek kann nach der Verordnung des Reichs- rend alfo ziffernmäßig bei alsbaldiger Ablöſung 
zum erweiterten Vorſtand die Führer der einzel-] präſidenten vom 19. März 1932 eine Golde mit dem dreifachen Sahreöheire 50 Prozent 2 zunächſt an die für die Erhebung der 
nen Abteilungen ſowie die Turn- und Sport⸗[markhypothek (1 Goldmark = dem amtlich weniger zu zahlen find, als wenn die Hauszins⸗[Hauszinsſteuer zu Faby kt Stellen 
warte. Jedes einzelne Mitglied muß es daher als feſtgeſtellten Preis für 1/2790 Klg. Feingold) ein- ſteuer entſprechend den an iz Senkungs⸗ zu richten, von der die Ablöſungsbeträge, die mit 
Pflicht betrachten, weiterhin tren zur Bewegung! getragen werden. Nachſtehendes Beiſpiel (unter beſtimmungen noch fortlaufend bis zum Jahre dem Ablöſungsbetrag zu zahlenden Steuerrüd- 
2 halten, Vertrauen auch den neuen Führern zu Zugrundelegung von 1200 RM. Hauszins⸗ 1940 entrichtet würde beträgt der . a 5 — ſowie ein Merkblatt über die geſetzlichen 
chenken und eifrig am Auf. und Ausbau des][ſteuer für das Rechnungsjahr 1932) möge die bonus unter Berückſichtigung eines Zwiſchenzinſes Beſtimmungen und den Gang des Ablöfungsver⸗ 
Vereins mitzuarbeiten. Unterſchiede bei einer Ablöſung und Nichtabſßſung von 8 Proz. und einer his 1940 erfolgten völligen] fahrens kostenlos mitgeteilt werden. Der Antrag 
der Hauszinsſteuer darſtellen: ar tar Ablöſungshypothek immer noch gut en 1 2 N r Pralle 5 
Wie erhalte ich meine körperlichen und ein Dritte ie Teilablöſung von Proz., 50 Proz. un 
j ? 34 „dee te daf 12 s fragen Im Falle der Nichtablöſung Im den Ablöfenden gegenüber dem Nicht ⸗ ® h 2 der 2400 Pe unb Ji einen 
2 Sie find bis zur Aufhebung der Steuer am 1. April] ablöſenden ſteuerlich nicht zu benachteiligen, wer-] Jahresbetrag von M und mehr jogar je- 
„ f den ihm die perſchiedenſten euertigen Vergina. | eite 10 Bros eee ; 
das Inſerat in diefer Nummer, leſen Gie dasſelbe in 1932 1933 und 1934 je 1 200 RM = 3600 RI gungen hinſichtlich der Einkommenſteuer, der Ges Es beſteht bei manchen Hauseigentümern, die 
a ¼ ̃ ß ,, 
an Dr. med. H. Schulze, wer ne 1935 und je 900 i J ijt die ž unit te ni elöite Hauszinsſteuer in raſche⸗ 
Charlottenburg 2. ? 1987, 1938 und 1939 je 600 AM = 1800 RMI bie abgelöft haben, zur Tran heuer mit keinem rem als dem vorgeſehenen Tempo abgebaut und an 


unseres 
Total- 
Ausverkaufs 


können Sie letztmalig billigst kaufen! 


ist der Tag für Wiederverkäufer. 


um die Restbestände zu Schleuderpreisen zu erstehen! 


Muß jeder die günstigste Einkaufsgelegenheit 
ausnützen 


Morgen ist es zu spät = 


darum heute ins 
N der Verlagsanstalt 
haft Steuwitz 


Wilhelmstraße 45 / Telefon 2200 


Pr 


und Coſeler Straße 
„zur Exploſion gebracht. 


Jahren Gefängnis verurteilt. 


Die Reichsregierung hat 


s den 2 


-nat Gefängnis verurteilt. 


der Gleiwitzer Sprengſtoffattentäter 
verurteilt 
Gleiwitz, 30. März. 

Am 11. März, kurz vor Mitternacht, wurden, 
wie ſeinerzeit gemeldet, an der Ecke Annabergſtraße 
zwei Sprengkörper 
Als mutmaßliche 
Täter wurden zwei Kommuniſten verhaftet. 
Einer von ihnen, Georg Franik aus Gleiwitz, 
wurde vom Schöffengericht in Gleiwitz wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 8 des Sprengſtoffgeſetzes zu zwei 
Der gegen 
ihn erlaſſene Haftbefehl wurde aufrecht erhalten. 
Die beſchlagnahmten Handgranaten wurden ein⸗ 
gezogen. Der andere, damals wegen dringenden 
Tatverdachts mit feſtgenommene Kommuniſt wurde 


wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen 


und auf freien Fuß geſetzt. 
eee eee ee eee EEE A 


deren Stelle eine andere Steuer etwa eine 
Wohnraumſteuer — geſetzt werden könnte. 
in einer amtlichen 
Preſſeveröffentlichung ſolche Befürchtungen mit 
allem Nachdruck für unbegründet erklärt. 


Bloimwis 


> „Vor dem Schnellrichter. Am Dienstag wur⸗ 

Nationalſozialiſten wegen Führens von ge ⸗ 
ſchloſſenen S A.⸗ Abteilungen und ein 
Nationalſozialiſt wegen Tragens verbotener Uni⸗ 
form und wegen Teilnahme an einem verbotenen 
Aufzuge vom Schnellrichter zu je einem Mo- 
Das Verfahren 
gegen die übrigen an den Aufzügen Beteiligten iſt 
abgetrennt worden. 


Steuereinziehung in Außenbezirken. Es hat 
ſich als notwendig erwieſen, in den Außenbezirken 
der Stadt Steuerrückſtände anſtatt durch 
die Vollziehungsbeamten durch Poſtnachnah⸗ 
men zu erheben. Dieſe Neuregelung wird bereits 
vom 1. April ab durchgeführt. Dieſe Art der Ein⸗ 


ziehung bietet für die Zahlungspflichtigen den Bor- 
‚ teil, daß nur die Poſtnachnahme und Poſtſcheck⸗ 
; gebühr zur Erhebung kommen, dagegen nicht dief p 


Vollſtreckungsgebühr. Soweit Poſtnachnahmen 
nicht innerhalb einer Woche eingelöſt werden, muß 
der er or bei der dann folgenden Einziehung 
durch ollziehungsbeamte neben den Voll⸗ 
ſtreckungsgebühren auch die der Stadt durch die 
8 entſtandenen Auslagen erheben. 

Die Einrichtung iſt auf Grund wiederholter An⸗ 
regungen ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung lediglich deshalb getroffen worden, 
Zahlungspflichtigen die gerade bei klei⸗ 


um den] d 


Quartalswechſel und Hausbeſitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. März. 

Der Haus und Grundbeſitzerver⸗ 
ein Gleiwitz hielt am Mittwoch unter dem Vor⸗ 
ſitz von Stadtv. Leſchnait eine ſehr gut beſuchte 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende ging zunächſt 
auf die geſetzliche Miete ein, berichtete über deren 
Errechnung und machte darauf aufmerkſam, daß 
die geſetzliche Miete an ſich unverändert bleibt. 
Ferner wies er darauf hin, daß die Mieter die 
Verpflichtung haben. Schönheitsreparaturen in 
dem Umfange auszuführen, wie ſie aus der Miets⸗ 
berechnung hervorgeht. Da im allgemeinen die⸗ 
jenige Miete gezahlt wird, die für den Fall vor⸗ 
geſehen iſt, daß der Mieter die Schönheits⸗ 
reparaturen ausführt, wurden die Hausbeſitzer 
hierauf beſonders hingewieſen Stadtb. Leſch⸗ 
nik teilte auch mit, daß die Kanalgebühren 
von 3:4 Prozent vorläufig auf drei Prozent her⸗ 
abgeſetzt worden ſind und daß eine weitere Er⸗ 
mäßigung noch bekanntgegeben wird. Sodann be⸗ 
richtete er über die bevorſtehende Einführung der 
neuen Kanalgebührenordnung. 

Anläßlich des Quartalswechſels wurde auch 
auf die Umzugsfragen hingewieſen. Rechts⸗ 
anwalt Jüttner machte hierzu Ausführungen 
anhand des BGB. und der beſtehenden Polizei⸗ 
verordnungen. Bei Umzügen müſſen Klein⸗ 
wohnungen am erſten Tage, größere Wohnungen 
am zweiten und dritten Tage geräumt werden, 


nen Steuerbeträgen En hohen Voll⸗ 
ſtreckungsgebühren zu erſparen. 


* Schattenſpiele in der Stadtbücherei. Als 
Veranſtaltung der Volkshochſchule, 
die auch den Kindern etwas bieten will, wurden 
am Mittwoch im Leſeſaal der Stadtbücherei von 
der Kunſtgewerblerin Frl. Eva Rohleder, 
Stettin, Schattenſpiele vorgeführt. Dieſe Mär- 
chenſpiele, mit hübſch geſchnittenen, zum Teil be⸗ 
weglichen Figuren, fanden ſehr großen Anklang. 
Nun iſt ja der Raum des Leſeſaals beſchränkt, 
aber das Intereſſe an dieſer Beranitaltuna geht 
ſchon daraus hervor, daß einige Zeit vor Beginn 
ie Spiele kein Platz mehr zu haben war und 
der Raum geſchloſſen wurde. Am 
werden die Schattenſpiele um 11 Uhr wieder⸗ 
olt. Sie ſind für Kinder, nicht unter acht 
Jahren, eine ſehr hübſche Unterhaltung. 

* Familie und Ehe in der Gegenwart. Der 
Vaterländiſche Frauenverein vom 
Roten Kreuz veranſtaltet auf Veranlaſſung der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Ge- 
ſchlechtskrankheiten am Montag im Blüthnerſaal 
um 20 Uhr einen Vortragsabend. Frau Profeſſor 
Fritt ! ch ſpricht anhand von Lichtbildern über 
rik ema „Familie und Ehe in der Gegen- 
war 


Sonntag D 


ſofern im letzteren Fall bereits am erſten Tage 
ein oder zwei Zimmer freigemacht werden, ſodaß 
die erforderlichen Reparaturen ausge- 
führt werden können. Stadtp. Leſchnik wies 
darauf hin, daß mit dem 1. April die Hauszins- 
ſteuer um 20 Prozent des Steuer⸗Solls vom Jahre 
1930 herabgeſetzt wird. Dieſe Herabſetzung be⸗ 
deutet für die Hausbeſitzer eine gewiſſe Gegen⸗ 
leiſtung für die bereits im Januar erfolgte 
Senkung der Friedensmiete. Für Mieter, deren 
Einkommen 1200 Mark im Jahr nicht überſteigt, 
ſind Hauszinsſteuer⸗Erleichterungen in der glei⸗ 


chen Weiſe vorgeſehen, wie ſie bisher beſtanden. 
Seitens der Mieter ſind in dieſen Fällen die 
erforderlichen Anträge zu ſtellen. Rechtsanwalt 


Cohn ſprach über die Ablöſung der Haus⸗ 
zinsſteuer und erörterte eingehend die Ber 
bei ür beachtenden Beſtimmungen. Stadtv. 
Leſchnik gab bekannt, daß die Einheitswerte der 
Grundſtücke in der Zeit vom 15. April bis 
15. Mai beim Finanzamt offen ausgelegt werden. 
Nach beſtimmten Grundſätzen beſteht die Möglich⸗ 
keit. Einſpruch zu erheben. An der Verſammlung 
nahm auch Steueramtmann Rother vom 
Städtiſchen Steueramt teil. Er ergriff zur 
Steuerfrage das Wort und gab vor allem 
bekannt, daß die Stadtverwaltung bereit ſei, den 
Hausbeſitzern ſchon im April in der Erhebung 
der Steuern „„„„„SSͤͤ!.!!!.!. ne Eat 


* Singabend des Volkstanzkreiſes. Unter der 
Führung des Volkstanzkreiſes findet am Sonntag 
um 17 Uhr im Blüthnerfaal des Stadtgartens 
eine Singſtunde ſtatt, in der alte und neuere 
Volkslieder geſungen werden. Der Zweck der 
Veranſtaltung iſt es, die Freude am Volkslied zu 
beleben. Das Tanztreffen des Volkstanz⸗ 
kreiſes findet am Freitag um 20 Uhr im Schützen. 
haus Neue Welt ſtatt. 


* Zahlungen bei Gericht. Die erite Hälfte 
er den Beamten, Penſionären und Hinterbliebe⸗ 
nen für den Monat April zujtehenden gekürzten 
Dienſt⸗ und Verſorgungsbezüge wird, 
ſoweit die Zahlung bar geleiſtet wird, am heutigen 
onnerstag gezahlt. 


b inden burg 


Treuer Angeſtellter. Mit heutigem Tage 
feiert der Geſchäftsführer Herbert Bron ia ⸗ 
towſki feine 10jährige Tätigkeit im Haufe der 
. Iſidor H Lewin, Dorotheenſtraße. 


Städtiſcher Kraftwagenperkehr. Ab 1. April 
mub infolge des ſtarken Rückganges der 
Perſonenbeförderungszahl auf der 


2000 Quadratmeter Laubwald⸗ 


ſchonung ausgebrannt 


Hindenburg, 30. März. 

Am Mittwoch um 12 Uhr mittags wurde die 
Berufsfeuerwehr nach dem Walde in der 
Nähe der Delbrückſchächte gerufen, wo Feuer 
ausgebrochen war, das durch den ſtarken 
Wind ſehr begünſtigt wurde. Eine große Anzahl 
Kinder nahm unter Anleitung eines Lehrers die 
Feuer bekämpfung auf. Die Feuerwehr 
war über 1 Stunde angeſtrengt tätig, ehe der 
Brand bezwungen werden konnte. Ueber 2000 
Quadratmeter Laubwaldſchonung fielen dem Feuer 
zum Opfer. 
.. / TRADE E ZTTTETRR 
Linie 2 (Rokittnitz) die Wagenfolge auf 
40 Minuten, wie früher, feſtgeſetzt werden. 
Der erſte Omnibus fährt um 6 Uhr morgens ab 
Hauptbahnhof Hindenburg. An Sonn⸗ und 
Feiertagen werden nach Bedarf Einſatzwagen ge- 
heben te Halteſtelle Konkordiagrube wird auf- 
gehoben. 


Cofel 

* Vom Amtsgericht. Der Gerichtsvollzieher 
kr. A. Strzebniok beim Amtsgericht iſt von 
1. April ab an das Amtsgericht in Gleiwißz 
abgeordnet worden. 


Loobſchũtz 


* Epangeliſche Kirchen nachrichten. Die vakante⸗ 
evangeliſche Pfarrſtelle in Branitz wird vom 
1. 4. ab von Vikar Syguſch aushilfsweiſe ver- 
waltet. An Stelle des nach Lauban verſetzten 
Steuerinſpektors Wanjura ift Bäderober- 
meiſter Adolf Mücke in den Gemeindekirchenrat 
gewählt worden. In die 5 wurde 
Steuerinſpektor Riedel gewählt 


Groß Stroßhlitz 


* Muſikaufführung des evangeliſchen Kirchen. 
chors. Das Konzert des Evang. Kirchenchores war 
außerordentlich qut beſucht. Das Programm ſah 
Werke von Schubert, Bach, Reger, Corelli, Men⸗ 
delsſohn und Buxtehude vor, die vollendet unter 


Leitung von Kantor Würzner vorgetragen 
wurden. Da fih mit dieſem Konzert Kantor 
Würzner gleichzeitig verabſchiedete, nahm 


Paſtor Rudel Anlaß, ihm den Dank für feine 
unermüdliche Tätigkeit auszuſprechen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Frische Fische! 


Große Auswahl in 


See- und Flußfischen 


Feuerbestattung 


os Sachleistungsversicherung für kostenlose Feuerbe- 
TA re 5% ur De SES 3 ee . ->-- stattung gegen mäßige Monatsbeiträge ohne Wartezeit 
i i 2 l i Bargeldversicherung bis5000 RM.(Kleinlebensversichg.) 
AN Sabtian-Fite 35, ‚Nerbjee-Cesiods 21 Pi Kollektiv-Sterbegeldversicherung 


Ernst Pieroh, Beuthen 05., Rechtsanspruch — Politisch und 
Telephon Nr. 4995, Dyngosſtraße 43. 


o mmer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 


VE H U 8 Stärke B besel- 


tigt. 1.60, 2.75 


igiös neutral 


Altbekannte, führende Fachversicherung für Feuerbe- 
stattung hat ihre 


Generalvertretung Beuthen O.-S. 


an tüchtigen, leistungsfähigen Generalvertreter unter 
günstigen Bedingungen zu vergeben. 

Auch sehr geeignet für tüchtige Inspektoren, welche 
Selbständigkeit anstreben. Ausführliche bote unter 
P. 874 an Invalidendank Annoncen-Exped., Berlin W 35. 


Teine fonn: fonnige 
4-Zimmer:Wohnung 
in der 2, Etage, für 
1. Mai beziehbar, zu 
vermieten. 
Emil Nowak, Beuth., 
Gräupnerſtraße 
Ecke Gr. Blottnitzaſtr 


gu vermieten ſonnige 
G- Zimmer- 
Wohnung 

mit groß. heizb. Diele 
und reichl. Beigelaß. 


J. Juretko, Beuthen, 
Hubertusſtraße 11. 


Schul⸗Tafeln 
mäßiger Liniatu . . 


Tafelſchoner 


Tafelſchwämme 
Waſch 


en 
für Schultafeln 
ae aus Holz. 
ſchiedenen Ausführun 


. 15, 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


—ͤ% a E a 


a 5 


in = 24, 


Schul ⸗Etuis, Baßeuuch od ob 


J. Widow 0 jÝ un 


mit ee, 


Schulkleider aus guten Woll⸗ 
ſtoffen, nett verarbeitet 5.90, 4.90, 
Lodenmantel 


3.90 
kräftige Qualitt. 8.75 


Mädchen⸗Pullover la 125 


in vielen Farben 5.5, 3 90 


Knaben ⸗ 1 
ſtarke Qualität . . . 5.75, 
90, ‚4.90 
75 


Knaben⸗Anknöpfanzüge k 


10, Bi 


5 Knaben⸗Pullover 
5 zes wur: 1 1 8 Leder, reg je nach Art 40 haltbare Qualität . . 2.95, 2.50, 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS., Guten Nebenverdienſt Büroräume, IM 2 bl N f Zi Schulhe 6 Kinder- Strickweſten 9 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz; Drogerie Volk-|erzieien gewandte Garagen, D erte immer mit bbeſchritsmäßiger Linialur 4 a en 4.90, 3.75, 
5 3 x en; raen $ 
mann, Beuthen OS., Bahnhofstraße 10 Verkäufer Wagenremise, Junger Herr ſucht zum 1. April ein Tagebuch 42. 24, r 1.25, 5, 
durch d. Vertrieb unſ. rer . 2 Kinder⸗Strümpfe, Baumwolle. 50. 
f 2 ur 1 22 e Sii 5, 6 
Große Nachlaß-Versteigerung. berali ge es he W . e möbliertes gahpiätter, 0 Sit 4 aher Sitamie” y 5 685 
s ualt 5 „ 
am Freitag, dem 1, April 1932, 3 UY |u, 9.8. 963 bef. Ruf E. Nowak, Zimmer EnEn ER eben 05, 
nachm. Part 1 „ Sindenburgite. 8 dolf Mofje, Hambg. 2.  gwangsvermalter, 3 p i ee, e e 5, mit breiter Uhfel . e. ao. JOS 
e on Pre na aht verſteigere ich danse — Beuthen OS., A a T gg * . 95 i 
meiſtbiet. A ' Barza Ig. folgd. Gegenſtände: Parkſtr. 1, Tel. 2831. mit Preis unter B. an die Ge ; Schieferſtifte . . . 12 Stück F Knaben⸗Taghed a 
2 komplette Schlafzimmer (Eiche), Waren- : ſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen OS. chieferſtift Aber. Taschentücher er. 
beſteh. aus: 2 Betten m. Pat.⸗Matr., 1 zwei- - Herr ſucht für 1 Bleiſtifte . . . 12 Stück S 52 fertigen Kante. . 10, 8, 8 
beckiger Waſchtiſch m. Marmorpl, u. Spiegel Verteiler möbliertes Be Geſchafts⸗Verläufe Feberhalter g l i n 12 10. , 
1 Kleider- u, Wäſcheſchrank m. Spien, 2 Nacht in Beuthen, Hinden- ai er, 8 Miete . Madchen Hemdhofe 1 25 
tiſche, 2 Bettlampen; 1 Tiſch, 3 Stühle, mehr pn Gleiwig u. Ras Zuſchrift.] Alteingeführtes Rabiergummi . Go in vielen Farben » + 1.9, 
Gardinen u. Stores, 1 Teppich, 1 Kokosteppich Peg die mig ſum. Ar. (zur Bevara] f * a k an die Herren- Madchen Schlüpfer 
1 Eisſchrank, 1 Schränkchen, 1 Wandbrett t bor, die don 1. April zu vermieten.] Gſchſt. dief. Giit. die. Bto. Bth. „ 60. 35. 


tikel bei gutem Ber» 
dienſt noch mitnehmen 
wollen, ſchreiben ſofort 
unter B. 668 an die 
Gſchſt. dief. 3ta. Bth. 
— — 
Eine ſchöne 

4-Zimmer-Wohng. 
ſowie eine 


Preis 12,50 Mk. mə» 
natlich. Daſelbſt ſteht 
Minimax⸗Feuerlöſcher 
äußerſt bill, zum Ver⸗ 
kauf. Zu erfragen bei 
Zahnarzt Dr. Flatzel 
(Allg. Ortskrankenkaſſe) 


1 kl. Waſchtiſch m. Becken u. Kru Zi zer 
körbchen. 1 Markiſe, 1 Windelſta 2 Hök⸗ 
ler, 1 Blumenbank, 1 Lampe, 1 Beleuhtungs 
körper, 1 Schrank, 1 eif, Bett mit Matr., 1 
Blumenſtänder, 2 1 1 eiſerner 
Ofen, 1 Wanduhr, 1 Küchenrahmen m. Kraus 
fen u. Töpfen, 1 Stürzenhalter, 2 Bilder, 
2 Spiegel mit Unterſatz. 
Erich Rosenbaum, 
Verſteigerer und Taxator. 
Beuthen OS., Büro Virchowſtraße 5. 


Mühl. Zimmer 


zu vermieten, 
Beuthen OS., 
Parallelſtr. g, 


Renovierte 


9-Linmet-Wohnung 


Haus, für bald oder 
ſpäter zu vermieten.] Bahnhofsnähe, f. K 5 
Angebote unt. B. 680 zu vermieten. h. 
a. d. G. d. 8. Beuth. Gymnaſialſtraße 1. 


Gesucht 


g- bis 4-Zimmer-Wohnung 


in Beuthen zum 1. Mai. Angebote mit 
Angabe des Mietpreiſes, der Flächengröße 
und der Beſichtigungszeiten unter B. 671 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Stellen⸗Angebote 


2 -Zimmer-Wohnung 


mit Bad u. reichl. Beigel., geräumig u. fonn., 
ruhige Lage, für bald od. ſpäter zu vermiet. 
Näher. wochentags von 9—12 Uhr: Beuthen, 
Mannheimerſtraße 3, 1. Stock rechts. 


gut erhaltene 


In unſerem 8 Gleiwitzer Str. 28 
iſt ein 


LADEN 


2 Schaufenſtern für 1. Juli 1932 


zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
sh Schmidt, Pelzwaren, Beuthen DE. 


1—3.- Zimmer- 


Wohnung — 
mit Bad, in Beuthen, * 
Hubertusſtr. oder a h i 
mittelbarer Nähe, von AUSSE nel erin 
ruhig. Mieter geſucht. für ſofort geſucht. 
Angebote unt. B. 669) Beuthen OS., 
a. d. G. d. 8. Beuth. ] Dyngosſtr. 48, II. Is 


mit 2 


‚Immer 


Limousine, 


Kleinwagen, in nur beitem 
zu kaufen geſucht. Angeb. unt. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Zwei gebrauchte, 


PIANOS 
je 450.— Rmk,, 
zwei fabrikneue (Eiche) 


bei voller Garantie, verkauft 


Musikhaus R. Staschik, Beuthen 0S., 


Große Blottnitzaſtraße 40 Ecke Hoſpitalſtraße. 


go si 1 5 
d. 
uthen 


kreuzſaitige, ſehr 


6 bis 7sitz. 


18/80 PS, Baujahr 1929/30, 
und in allerbeſtem Zuſtande, 


20 Stück gut e Schreibfedern T 
u 


Füllfederhalter 455 


Gieiwitz 


Mereedes-Benz-Cabriolet, Nürburg 


zu verkaufen. Zuſchriften unter B. 313 
an die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen. 


in vielen Farben 


nn, en... 24, Rinberatnsige 1.25 
ur Karton „ ua a aa Bi wollgemiſcht . . . 1.75, 1.45, 
it jofort bei billie 12 Stück Paſtellkreiden 20 Schüler⸗ oder 3 
ger Ladenmiete wege w 83 . J Leder 4. 90 
zugshalber preisw. zu 7 zu. * 48 D 
Derfaufen, Auges, ani CCC - 24 B] Aber mappen 50 2.95 
Gl. 6731 an d. Gift. Tuſchkäſten 98 48. n Wach in 
r. dieſe f.... ee ER ; / Shülermappe Badstuh mit 
III. r. dieſer Zeitg. Gleiwitz A Em 4 teln. 4 lee 2 Ledergriff. 1.00 


Brottaſchen 
Leder mit Bledeinlage . 


A 


Auktionsgut ſowie ga Nachläſſe, Ger d N 
PINS 111 505 9 7797 j Sean „a fü a = Prag Ao baii atze rüsten i Tie Bla 25. Schultüten a 38 24. 
ahle hohe orſchüſſe! Mä ür sitzige mr Knaben oder Mädchen, 
in . as 2 Parterre- Büroräume 8 Bücher taschen . 5.90, 4.50, 3. 50 


Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Juden? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be⸗ 
währte Untverſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend Preis 1,50 und 

2,75 Mt Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara - Apotheke in Zaborze. 


fahrbereit 
ſofort 


er RA 


hs? ums 4 


Deutſches Turnfeſt 1933 


Der Hauptausſchuß für das Deutſche Turnfeſt 
1933 in Stuttgart hielt in der württembergi⸗ 
eine Sitzung ab, bei der Ge⸗ 
legenheit der Oberturnwart der DT, Karl 
Steding, Berlin, über das Programm der gro⸗ 
Ben Veranſtaltung ſprach. In feinem Aufbau wird 


ſchen Hauptſtadt 


ſich das Stuttgarter Turnfeſt an das Kölner an⸗ 


lehnen. Der letzte Tag bringt den Höhepunkt. In 
Köln waren 200000 Turner anweſend, mit 

einer ähnlich hohen Zahl rechnet man auch für 
Das Turnfeſt erſtreckt fih über die 


Stuttgart. 
Tage vom 22. bis 30. Juli. Die erſten Tage 
werden efüllt von den Turnern Groß⸗Stutt⸗ 
garts, den 
dann die feierliche Uebergabe des Bundes⸗ 
banners an die Stadt Stuttgart ſtatt. Die 
Mehrkämpfe beginnen am Donnerstag, 26. 
Juli, zu denen 9200 Turner und Turnerinnen 
antreten werden. Daneben laufen die Vorſpiele 
im Schlagball, Fauſtball, Handball, 
Fußball und im Fechten. Die Waſſerfahrer 
führen indeſſen eine Langſtreckenfahrt über 
15 Kilometer durch. Geplant ift außerdem ein 
Stromſchwimmen auf dem Neckar, das 
von einer allgemeinen Auffahrt der Faltbootfah⸗ 
rer, Ruderer und Segler beſchloſſen wird. Am 
Freitag, 27. Juli, findet das allgemeine Kreis⸗ 
turnen auf der Few e fe ſtatt. Jeder 
Kreis kann ſein Können eine Stunde lang unter 
Beweis ſtellen. Die E 
in allen W 


en. 
fen aller Turner, die über 40 Jahre alt find. 


iito: werden der große Feſtzug und ein 
großes 


erehrung. 
Unter dem Geläut ſämtlicher Glocken Stuttgarts 
i wird das Feſt um 6 Uhr beendet ſein. 


Weſkdeutſche Fußball 
Meiſterſchaft 


an ſieben von den acht Bezirksmeiſtern 


ermitte Au konnte der Weſtdeutſche Spielver⸗ 
e 


en u die An e ; 
unde bereits vornehmen. Die Ermittlung des 


Spieltage, 10. April, Ay ſich folgende Mann- 
ten gegenüber: in K 


armen und Boruſſia Fulda; in Gladbeck: 
ke Herten und Sp.⸗Vg. Meiderich. Das 
vierte Spiel der erſten Runde führt am 17. April 
den noch nicht ermittelten Ruhrbezirksmeiſter 
(Schalke 04 oder Schwarz-Weiß Eſſen) und Hüſten 
09 zuſammen. Zugleich ſteigt am 10. April 
we Endrunde um den Pokal, deſſen 
Sieger zugleich dritter Vertreter Weſtdeutſchlands 
del den Kämpfen um die ei i ift: 

Die Spiele um die Norddeutſche Jug- 


ball - Meiſterſchaft werden am kommenden 
Barts i Arminia Bielefeld 
konnte ſich bereits für die entſcheidende Vierer⸗ 


Runde qualifizieren, 
Vorausſicht nach ermittelt ſein. Der 
Spielplan ſieht treffen vor: Gruppe I: 
* SV. — BfB. Peine; Gruppe II: 
omet Bremen — Eintracht Braunſchweig; Vo- 
lizei Lübeck — Altona 93; Gruppe III: Hildesheim 
06 — Holſtein Kiel: Gruppe IV: Boruffia Kiel 
— Bictoria Hamburg. Hamburger SB. Komet 
Bremen, Holſtein Kiel ſollten nach Arminia Han⸗ 
nover Gruppenſieger werden. 


Fuß ballfreundſchaſtsſpiele 


BfR. Schweidnitz — Sportfreunde Neiße 5: 3 
Nach einem Siege in Zi 18 zeigte ſich der 
ehemalige Ber kanne f R © chweid ⸗ 
nitz in Neiße auch den Sportfreunden über⸗ 
= und gewann mit 5:8, te Neiker Mann» 
ſchaft mußte allerdings mit fünf Erſatzſpielern an- 
treten, was die Niederlage einigermaßen erklärlich 
macht. a 
BB. Gleiwitz — Sportfreunde Oberglogau 
l 6:3 
Die Gleiwitzer führten in Oberglogau ein 
ſchönes Propagandaſpiel vor. Ihr Sturm kom⸗ 
jerte ausgezeichnet und beherrſchte in beiden 
Halbzeiten die Lage. Die Treffer der Sport. 
freunde entſtanden aus flotten Durchbrüchen. 


Germania ee — Kreſy Königshütte 1:1 
Nach ausgegli ielverl 
wee Sea Ta e de 
Germania Sosnitza — BR. Gleiwitz 1:0 


Pied der erſten Halbzeit waren zwar die Rafen- 


am Sonn 
folgende T 


legenheiten, während andererſeits Germania einen 

ellen Durchbruch auswertete. Dieſes Tor blieb 
das einzige während des ganzen Spiels 
ein 


ter wurde von BfR. in der zweiten 


Gulen u. a. m. Am Mittwoch findet 


ihre Gegner werden aller]? 


leicht überlegen, verpaßten aber alle Ge. Mai 


Selbſt] de 


Sportnachrichten 


iah, verſchoſſen. 


8:0 


Während der 


der Reichsbahner ſah man einige Erſatzleute. 


und in keinem Augenblick gefährdet. 


SV. Heinitzgrube — VfB. Beuthen 2:1 
Nach völlig gleichwertigen Leiſtungen ſiegte 
n als die glücklichere Partei knapp mit 


SV. Koy Beuthen — . (Reſ.) 


Völliges Berſagen von Vorwärts 


Kandrzin 

Eine denkbar ſchlechte Vorſtellung gab Vor- 
wärts Kandrzin auf der Oſterreiſe. Man hört 
ganz en Dinge und muß im 
es Anſehens des oberſchleſiſchen Fußballſports 
verlangen, daß eine range nterſuchung 
in die Wege geleitet wird. Bis das Ergebnis 
diefer Unterſuchung feſtſteht, wollen wir uns jeder 
Seren . 8 enthalten. Hier nur die ge len 


Gegen Carlowitz 2:4 und gegen Deutſch. 
Liſſa 1:10 verloren! 


SSC. Neiße im Bergland 


Der Schülerſportklub Neiße verlor erſatz 
Er ‚gegen Preußen Schweidnitz in 
weidnitz 5:6, erreichte aber am zweiten 
Tage gegen die Spielvereinigung Reichen bach 
ein en 2:2. Die Wanne im Berg- 
land war überaus herzlich. 


dorf 2:2 


Die Säfte, aus Oſtoberſchleſien hinterließen 
ein geien mE und holten den Führungstref⸗ 
fer der Einheimiſchen ſtets prompt auf. Das Er- 
gebnis entſpricht den Leiſtungen. 


2:0 
Die Miechowitzer fanden ſich auf dem mora. 
ſtigen Boden in Königshütte nicht zurecht 


und haben es lediglich ihren Verteidigern zu bere 
Pe daß die Niederlage nicht höher als 2:0 
ausfiel. b ; 


St. Hedwig Königshütte — Sportfreunde 
Beuthen 2:3 

Mittelpunkt ei Á 

e Jins . Lin 


dion ſtand ein Fußballkampf zwiſchen St. Hebe 
wig Königshütte und den Sport 


Beuthener mit 8:2. Der Erfolg 
N Beuthen iſt umſo höhr A als 
in Spiel in 


eit 

on 2:0, mußten ſich aber ſchließlich doch dem 
fee der Sioe Kss beugen. Die Tors 

ihes waren Menzel, Maruſcozyk und 
t Pr 


Krach zwiſchen Hiden und WAC. 
Weshalb Hiden nicht in Deutſchland ſpielte 
Bei den O erſpielen des Wiener Athle⸗ 
tikſport Clubs in 
man die Mitwirkung des berühmten internationa⸗ 
len Torhüters Hiden, obwohl dieſe für einzelne 
Spiele feſt zugeſagt wurde. Von Wiener Seite 
wurde daraufhin erklärt, daß Hiden infolge einer 
Fußverletzung nicht antreten könne, und der WAG. 
erſchien anſtatt mit Hiden mit dem Torwächter 

Blaber vom JAG. in Deutſchland. 


Wie man nunmehr aus Wien erfährt, verhält 
ſich die Angelegenheit weſentlich anders. Zwiſchen 
dem WAL, und feinem berühmten Torhüter be- 
ſteht nämlich ein Konflikt, der Hidens Nicht⸗ 
antreten zur Folge hatte. Giben, der als Bäder- 
meiſter zu Oſtern mit Aufträgen und Arbeit über⸗ 
häuft war, wollte urſprünglich der Mannſchaft 
nachfahren, die ohne ibn in Gladbach und 
gembnrg Ipielen ſollte. Der Verein lehnte indes 
Hidens Wunſch ab und verzichtete auf 
ſeine Mitwirkung, woraus ſich der erwähnte 
Konflikt entſpann. 


Arbeitsloſe bauen Eportplütze 


Bei der augenblicklich vorgenommenen Sport⸗ 
platzerweiterung von Viktoria 96 Ma gdes 
burg findet eine große Anzahl Arbeits. 
Lofer willkommene Beſchäftigung. Der bauende 
Verein nimmt hierbei auf die Notverord⸗ 
numa Bezug. die derartige Bauten in das Mre 
beitsloſenbeſchaffungsdrogramm einbezieht, 
bat 60 Arheitsloſe beſchäftigt. die die Zuſchauer⸗ 
wälle des Sportplatzes auf ein Fafſungsvermögen 
bon 20 000 Zuschauern bringen werden. Bis Ende 

ſoll die Sportanlage in ihrem neuen Ge⸗ 
wande erſcheinen. In der Mittagspauſe und nach 
Feierabend haben die Arbeitsloſen zurzeit auber- 
m Gelegenheit, ſich auf dem Sportplatz fp or t- 
lich zu betätigen. 


1 


Hälfte, die übrigens die Germanen tonangebend 


Sportgeſellſchaft Gleiwitz — Oberhütten B Gleiwitz 


BBC. Beuthen — Reichsbahn Gleiwitz 3:2 W 
ngen Spielzeit waren die Pen- 
thener leicht überlegen und ſiegten auch auf frem⸗ 
dem Boden verdient mit 3: 2. In der Mannſchaft 


SV. Borſigwerk — Reichsbahn Kandrzin 5:2 
Die Borſigwerker waren diesmal gut aufgelegt 


Intereſſe 


Sportfreunde Mikultſchütz — Orzel Joſefs 


Deutſchland vermißte 


und 


Leichtathletik für jedermann! 


Vorbildliche Maßnahme eines Verbandes 
Der Leichtathle⸗ 


nur 50 Pfennig. 


van Klaveren bleibt Europameiſter 


gz ee + Brüſſeler ee m a ea 
gelangte der slampr zwiſchen van 
Klaveren, Holland, und Francois oil, Belgien, 
um die Europameiſterſchaft im Leichtgewicht zum 
. F — gie a. 
nach feiner eren Grippeerkrankung mi 
wieder auf der Höhe feiner Form. Erſt in der zwei ⸗ 
ten Hälfte des Kampfes wurde der Holländer bei- 
fer und mit einem ſchönen Schlußſpurt holte er 
über die 15 Runden noch ein ihm den Titel ret⸗ 
tendes Un entſchieden heraus. 


Weltrekordverſuch über 5000 Meter 
Kuſocinſki gegen Nurmis Höchſtleiſtung 

Der hervorragende polniſche Langſtreckenläufer 
. hat die Ye angekündigt, dem · 
15 den von Nurmi (Finnland) feit 1924 mit 
5000 Meter anzugreifen. Der offizielle Re · 
kordverſuch wird am 19. Juni anläßlich einer inter- 
nationalen Veranſtaltung in Brüfiel 
nommen. 

Wenn Kuſocinſki auch zu den beiten und lei ⸗ 
ſtungsfähigſten Sangfrediern der Welt zählt, fo 
dürfte die angeſtrebte Verbeſſerung von Nurmis 
hänomenalem Rekord ein ziemlich aus ſichts⸗ 
loſes Unterfangen ſein. 
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Min. gehaltenen Weltrekord über B 


untere I ku 


An den deutſchen Kraftfahrer 


Gemeinſamer Aufruf 
der führenden deutſchen Automobilklubs 


Die führenden deutſchen Automobilklubs haben 
unter der Ueberſchrift „An den deutſchen Kraft⸗ 
fahrer“ einen gemeinſamen Aufruf folgenden In⸗ 
halts erlaſſen: 


„Alle behördlichen Anordnungen und alle ber- 
banblich veranlaßten Einrichtungen für die Ber- 
kehrsſicherheit und den Hilfsdienſt auf den Qand- 
ſtraßen find Hilfsmaßnahmen. Die entſcheidende 
Grundlage gibt nur das Verhalten des 
Kraftfahrers. Es gilt den Gedanken der 
„Kameradſchaft der Landſtraße“ in die Seele jedes 
deutſchen Kraftfahrers zu pflanzen, ihn innerlich 
für die Grundſätze des Anſtändigfahrens 
und der Hilfe ſowohl für den Menſchen als auch 
für das Fahrzeug zu gewinnen. Nicht 


ô - . 
de sages durch Vorſchriften, nicht organiſatoriſche 


Neubelaſtung der Verbände, ſondern nur ern don 
einzelnen aftfahrern Hrn 
nommenes ungeſchriebenes Sitten 
geſetz kann bewirken, daß auf dem Gebiet nen- 
zeitlichen Verkehrsweſens ſchland eine bebor- 
zugt geachtete Stellung gewinnt. 

Die unterzeichneten führenden deutſchen Auto 
mobilklubs wenden ſich hiermit an alle Kraftfahrer 
mit dem Aufruf, die „Kameradſchaft der Qand- 
ſtraße“ zu dem vornehmen Grund deutſcher 
Kraftfahrt zu erheben und im Anſtändigfahren und 
Helfen daran mitzuwirken. daß im Jn- und Mus- 
land jedem ſichtbar die Werte verkörpert werden, 
die immer des Deutſchen Vorzug waren: 


Selbſtzucht. Hilfsbereitſchaft.“ 


Unterzeichnet iſt der Aufruf vom ADAC., vom 
AvD., vom Deutſchen Touring⸗Tlub und vom Na- 
tionalen Deutſchen Automobilklub. 


Vereinsmeiſterſchaften des Schwimmvereins 
Gleiwitz 1900 


Im Städtiſchen Hallenſchwimmbade in Gleiwit 
trug der Schwimmverein 1900 feine diesjährigen 
Vereinsmeiſterſchaften aus. Zahlreiche intereſſierte 

uſchauer hatten ſich eingefunden. Bemerkenswert 
ijt, daß Gleiwitz 1900 bei dieſem vereins internen 

ettſchwimmen annähernd 100 Schwimmerinnen 
und Schwimmer beſchäftigte und damit den Be⸗ 
weis erbrachte, daß hier die Forderung nach der 
reitenarbeit nicht nur auf dem Papier 
ſteht. Die Leiſtungen der einzelnen Wettkämpfer 
konnten ſich ſehen laſſen, wenn es auch infolge der 

2 n ” : opa bon Mc 18,5 Be 
möglich iſt, Verg mit Zeiten anzuſte ie 
auf ſportgerechter Bahn erzielt werden. Vereins- 
meiſter für das Jahr 1982 wurden folgende Mi 
glieder: im Kraulſchwimmen Otto Wille, im 
Bruſtſchwimmen Walter Richter, = 
ſchwimmen Hans Richter. 


i Handelsnachrichten 


ne Ay 


Berliner Viehmarkt 


b. Färsen 61 Stück 


a Pr ae s ausgem. höchst. Schlachtwertes -20 
b) vollfleischige . ` 8 R 0 7 2.3 
Ochsen o) fleischige r . . 5 . 16-18 
322 auagooneita DUbai E. Fresser - Stttek 
m 4 N 2 5 $ Pr Mäßig genährtes Jungvieh . 4 T - 
b) sonstige vollfleischige, 1- aee 38—814 Kälber 
i s N 30—82 a) Doppelender bester Mast . ONTA? — 
e) fleischige . * y a dy beste Mast- und Saugkälber Š * . bmi 
d gering genährte — 25—29] ©) mittlere Mast- und Saugkälber r 0 
Bullen RER 3 d) geringe Kälber . x 3-2 
) jüngere vollfleischige höchsten Schl wertes 
b) Sonstige vollfieischige oder ausgemästete . =. a) Mastlämmer und 8 oe 
e) fleischige _ ' r £ pe 1 Weidemast : =- 
apres y Kühe i ; ei d) mittlere Mastlämmer, 41 Masthammel KD 
er, 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 23-26 t genährte Schaf 5 P FE 28—30 
b) — vollfleischige oder ausgemästee . -2| o ge Schafe . — 
c) fleischige 7 16-19 genährte Schafe x 25 
d) gering genährte 1 . 18-15 Senn 
Ars en 
n vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht: , le gl un — 4 — mu 
wertes * . ` . . . <» * „ 
d) vollfleischige 5 $ En — 2 u Anand eg m z ® BE 
rn, E Rain, 2 fleischige Schweine v. ea. 120-160’Pfä Lbdgew. 30-8: 
ı) mäßig genährtes 2 m er . 17-223 9 — — un 8 N * che 
er 
2 & Geschäft : Rinder, Kälber langsam 
a) Doppellender bester Mast a nvs — „| Schweine — Es bleibt —— 8 : 
b), honto. Mast- od Be E e7 S e. BDT o pris aa i 
©) mittiere Mast- und Saugkälber .  .' e Preise sino Marktpräise ee Tere 
Sohate ; atarian 3. M Oan ieh also Pea 
a) Mastiämmer und jüngere Masthammel lich über die Stallpreise erheben. j 
eidem. ` 1 
2) Stallması ; 042 arschauer Produktenbörs 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel _ 37-30 w. W. oe 
5) Rate gen Bohafvien Br: 0 MB m i 3 
d iges e fi . z Š -Weizen eizen gesammelt 
N —2 , ~ 
©} zoring Keats W 20 775028, Roggenmehl 4—48, nmehl 4 
8 Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewieht . 4310000: 42 47 Bo klei š 18 15 50. W. er 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Labendgew. 41-42 kleje . di 10 155 Bee eren: 
00 Youn. Schwe von 200-240 Bid. Lebondgew. en 17 705 Ei 16—17, Weizenkleie mittel 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120- 160 Prd. Lebendgew. 38 a 8 2 pi 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pid. Lebendgew. = i Yale . 
g) Sauer . —35 | 23,75 24,75, Viktoriaerbsen 8-94, Felderbsen 
Kun huftrieb: Rinder 1241, —— done Ballen 30r, | 888, Leinkuchen 4A50-—%,. Sonnenblumen- 
eu . U * e! 
rinder :9. Kälber 2276, zum Schlachthof direkt -, Auslands | Kuchen 13—19, Rapskuchen 1818,50, Rape 
kölber 24, Schafe 2824, zum Sehlachthof direkt 382. Schweine Stimmung erhalten. 
a zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 2105 M i l 
sschweine — 
i . em „Rinder ziemlich glatt, Kälber und Schafe eta Ti B 
glatt, Schweine ruhig. Berlin, 30. März. Kupfer „ 485 G. Biei 
Die Pren üchtern gewogene Tiere N > 4 i 
und schließen sämlliehe Spee des Handels ab Stal 107 18 B., 17,5 G. Zink 1925 B. 18,75 G. 


Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Viehmarkt 
Breslau. den 30. März 1932 
Amtlicher Bericht des Broslauer Schlachtviehmarkte: 
Dee Auftrieb erh 786 Rinder. 811 Kälber. 293 Schafe 
3181 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark. 
A. Ochsen 38 Stück 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jongere 


b) sonstige vollfleischige 1. ingere 
2. Altere 
e 


c) fleischige 
d) gering d . 8 . . 
B. Bullen 388 Stuck 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 26—29 
Y sonstige — a oder ausgemästete . 2328 
c) fleischige R 5 15-18 
gering genährte Í í +27 
- C. Kühe 380 Stuel 
05 jüngere ee Schlaohtweries , > TON: 
sonstige vo! e od 18-21 
c) Neischige 25 yi er; 18—15 


d) goring gene m „„ „„ 


9-10 März 7,38 R. 7,79 G. 


Berlin, 30. März. Elektrolytkupfer (wirebare), 
rompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
100 kg in RM: 58%. N 
London, 90. März. Kupfer (E p. t). 


122—1224. Settl. Preis 120%, Banka 

Tendenz fest. Aus- 
lind. prompt 11%, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 
11%. Zink (£ p. t). Tendenz fest. Gewöhnl. 
prompt 11%, entf Sichten 12½, Settl. Preis 
11%. Silber Pence p. Ounce) 17%, Liefe- 
rung 17/1. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle loko 7,50. Termin-Schlußnotie 


Tendenz stetig. Mai 743 B., 7,39 G. Juli 7.49 
B. 747 G. Oktober 720 B. 758 G. Demi 


7,68 B., 7,54 G. Januar 1988: 7.72 B., 7,0 G. 


Handel · G 


Schweres Geschütz eegen Fingierte 
Lonngsversteigerungen 


Die Wirtschaftskrise hat es mit sich ge- 
bracht, daß vielfach Kaufleute in dem Bestre- 
ben, ihre Waren möglichst schnell und gewinn- 
bringend abzusetzen, staatliche Vollstreckungs- 
einrichtungen dazu mißbrauchen, um Aus- 
verkäufe unter dem Deckmantel von Zwangs- 
1 versteigerungen zu veranstalten. Dieses Ver- 
5 fahren wird offenbar gewählt, weil Zwangsver- 
 steigerungen erfahrungsgemäß einen großen An- 
reiz auf das Publikum ausüben. In einigen 
Fällen sind sogar als Lockmittel bei Be- 


angeboten worden, die aber von den Beteiligten 
meist selbst wieder versteigert wurden. Es liegt 
auf der Hand, daß durch ein solches Verfahren 
der um seine Existenz kämpfende Kleinhandel 
und der reelle Kaufmann geschädigt wer- 
den. 
Je nach Lage des Falles wird das zum Zwecke 
des Wettbewerbs gewählte Verfahren gegen die 
guten Sitten und damit gegen $ 1 des Gesetzes 
í gegen den unlauteren Wettbewerb verstoßen. 
Weiterhin kommt bei einer solchen Praxis eine 
; Verletzung des $ 4 des gleichen Gesetzes in Be- 
$ tracht. Unter Umständen wird das Verfahren 
Re auch als Betrug oder wenigstens als Betrugs- 
. versuch ausgelegt werden können. Um den 
2 Mißständen beizukommen, hat jetzt der Präsi- 
dent des Kammergerichts in Berlin einen Rund. 
erlaß an die Gerichtsbehörde ge- 
richtet, in dem er u, a. darauf hinweist, daß die 
Gerichtsvollzieher, Vollstreekungsgerichte und 
Beschwerdekammern in Zukunft zu prüfen haben 
werden, ob sie nicht verpflichtet sind, ihre 
Mitwirkung zum Begehen der oben ge- 
schilderten strafbaren Handlung zu ver- 
sagen; denn die staatlichen Einrichtungen 
dürfen für die Erreichung sittenwidriger und 
verbotener Ziele nicht zur Verfügung gestellt 
werden. Nach Aufzählung der Merkmale für 
das Vorliegen des Schiebezwanges weist der 
Kammergerichtspräsident darauf hin, daß die 
Feststellung einer solchen Handlungsweise viel- 
fach sch we rig sein dürfte. 

Zur itigung des Unwesens werden zu- 
nächst die Gerichtsvollzieher beitragen können. 
Diese haben in allen Fällen, in denen Zweifel 
auftauchen, die Aufsichtsrichter und die 
Einzelhandelsgemeinschaft alsbald 
von der Pfändung und den Verdachtsgründen 
zu benachrichtigen. Bei der Pfändung, selbst sind 
die Pfandstücke im Pratok fl zu verzeich- 
nen, und die Gerichtsvollzieher dürfen sich nicht 
auf die Verzeichnisse der Parteien verlassen. 
Sehr oft wird dem unlauteren Treiben auch 
dadurch entgegen gewirkt werden können, daß 
die Pfandstücke zur Pfandkammer ge- 
schafft werden. In besonders bedenklichen Fäl- 
len ist es ratsam; einen Versteigerungstermin mit 
geräumiger Frist anzusetzen, damit die Auf- 
siehtsrichter und die Einzelhandelsgemeinschaft 
Zeit zu. den Ermittlungen haben. In besonders 
krassen Fällen können die Gerichtsvollzieher die 
Veröffentlichung und Versteigerung — ebenfalls 
unter Benachrichtigung des Aufsichterichters — 

ablehnen. Sollte der Beamte der Ueber- 
zeugung sein, daß Schiebezwang vorliegt, so 
wird er sogar die Vornahme der Pfändung ab- 
zulehnen haben, um. nicht an einer strafbaren 
Handlung mitzuwirken. — Die Aufsichtsrichter 
sollten die Berichte der Gerichtevollzieher so- 
fort prüfen und in geeigneten Fällen die Poli- 
zeibehörden, die Handelskammer, die Interessen. 
gemeinschaften des Kleinhandels und den Straf- 
riehter alsbald benachrichtigen. (wd.) 


Die Hintergründe des Kreuger- 
Zusammenbruchs 


Geheimnisvolle Fäden zu Morgan? 


-Die Erklärung der ersten Untersuchungskom- 
mission über die Lage des Kreuger-Konzerns, 
daß Kreuger und Tollnicht zu halten 
seien, hat unter dem Drucke von Befürchtungen 
vor weiteren schweren Auswirkungen der Kreu- 
ger-Krisis die Kreugerwerte von neuem scharf 
zurückgehen lassen. Man hat jetzt den 
Eindruck, daß Kreuger schon seit Monaten die 
Uebersicht über sein Verschachtelungs- 
system verloren hatte. Aber es scheint auch, 
daß das Milliarden Defizit — zum mindesten teil- 
weise — auf dunkle Machenschaften zweier Fi- 
nanzmänner zurückzuführen ist, auf den deutsch- 
feindlich eingestellten Morgan, der Kreuger 
anscheinend gerade wegen seiner deutschfreund- 
liehen Gesinnung im geheimen bekriegte, und 
auf den Stockholmer Bankier Wallenberg, 
der, in Kenntnis der Schwierigkeiten Kreugers, 
gegen ihn scharfe Baisseangriffe 
unternahm, um Kreugers Zellulose-Interessen 
auszuschalten und die eigenen Zellulose Inter- 
essen so erweitern zu können. Was Morgan be- 
trifft, so wurde bereits im Juni aus Stockholm 
gemeldet, daß Kreuger der International Tele- 
phone und Telegraph Company seine Aktien der 
schwedischen Ericsson Telephon Gesellschaft 
übertragen hätte. Letztere Gesellschaft be- 
sitzt Verzweigungen über die ganze Welt und 
bildet deshalb für die amerikanische Gesell- 
schaft ein hegehrenswertes Objekt. Bereits 
früher hatte die International Telephone & Tele- 
graph Gesellschaft, die von Morgan finanziert 
wird, sich bemüht, die Majorität der Aktien 
Ericsson zu erlangen, aber Kreuger vermochte 
dies mit Hilfe der schwedischen Regierung zu 
vereiteln. Von schwedischer Seite wurde 
damals in Abrede gestellt, daß diese Transaktion 


ginn der Versteigerung wertvolle Gegenstände 


aus der Not geboren wäre. Kreuger selbst be- 
stritt nachdrücklich, daß amerikanische Gesell- 
schaften die Kontrolle über Ericsson erworben 
hätten. Später hieß es dann, der „Telephon- 
krieg“ zwischen der International Telephone & 
Telegraph Co, und Ericsson sei beendet, aber 
die genauen finanziellen Abmachungen würden 
noch Monate in Anspruch nehmen. Es sieht so 
aus, als ob das Haus Morgan diesen Telephon- 
krieg dann auf seine Weise. beendet hat: 
dureh Finanz kämpfe gegen Kreu- 
ger. (At.) 


Das Englische Pfund auf dem 
höchsten Stande seit 4 Monaten 


Die Pfund-Sterling-Devise hat ihre Auf- 
wärtsbewegung seit Mitte voriger Woche 
fortgesetzt, und wenn die Bank von England 
das Heft auch fest in Händen hält, so hat sie die 
Steigerung doch nicht zu verhindern vermocht, 
Das Pfund hat = den höchsten Stand seit 
4 Monaten. und England ist der Nutz- 
nießer der neuen Mißtrauenewelle, 
die sich im Zusammenhang mit den Vorgängen 
beim Kreuger-Konzern und der ungeklärten 
amerikanischen Budgetlage über die internatio- 
nalen Märkte ergießt. Die englische Währung 
profitiert in erster Linie von. der Schwäche 
des Dollars, zumal es gegenwärtig keine De- 
vise gibt, die dem umherirrenden Fluchtkapital 
sicherer erscheint als die englische Valuta. Als 
ein Symptom hat es zu gelten, daß selbst die 
Franzosen ihre amerikanischen Guthaben zwar 
realisieren, den Gegenwert aber nicht in ihre 
Heimat überführen, sondern ihn in Englischen 
Pfunden anlegen. Der Goldsegen, der sich 
über Großbritannien ergießt. macht es natürge- 
mäß der englischen Notenbank leicht, sich ihrer 
ausländischen Verpflichtungen, die 
sie im Sommer v. J. zwecks Stützung des Pfun- 
des eingegangen war, zu entledigen. Die Til- 
gung des restlichen amerikanischen Anteils am 
franko-amerikanischen &-Millionen-Pfund-Kredit 
ist mit 30 Millionen Dollar bereits erfolgt, wäh- 
rend die Bezahlung der letzen Rate im Betrage 
von 50 Millionen Dollar bevorsteht. (Wd,) 


Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 21, bis 27. März 1932 


Die Wiederaufnahme der Oder- 
schiffahrt wurde sehr ungünstig durch die 
Witterungsverhältnisse beeinflußt. Die starken 
Nachtfröste haben die Wasserführung unterhalb 
Breslau erheblich zurückgehen lassen, sodaß 
die voll beladenen Kähne von Breslau nicht 
mehr abschwimmen konnten. Im Coseler 
Hafen zeigten sich auch wieder Eisschwierig- 
keiten. Im ganzen sind von Cosel-Hafen in der 
Zeit vom 20. bis 27. 3. rund 200 Kähne abgefah- 
ren. Durch Ransern fuhren zu Berg 83 be- 
ladene, 150 leere Kähne, zu Tal 38 beladene und 
1 leerer Kahn. Der Koblenumschlag in 
Cosel-Hafen wurde am 2. g. wieder aufge- 
nommen, es wurden zu Tal umgeschlagen in: 
Cosel-Hafen 24 22 t einsch. 982 t verschie- 
dener Güter; Oppeln 3361 t einschl. 756 t ver- 
schied. Güter; Breslau 8657 t einschl 3 972 t 
verschied. Güter; Maltsch 4814 t einschl. 
279t verschied. Güter. In den Seehäfen Stettin 
und Hamburg war die Geschäftslage für den 
Bergverkehr ganz still, lediglich einige Trans- 
porte Roggen wurden von Hamburg nach Berlin 
abgefertigt. Die Tauchtiefe der Elbe bei Havel- 
berg beträgt 1.60 Meter. 


Wasserstände: 


Ratibor am 2. 3. 32: 
28. 3. 32: 1,30 Meter. 4 

Dyhernfurth am 22. 3. 32: 1,18 Meter; 
am 28. 3. 32 1,30 Meter. 

Neiße Stadt am 2. 3. 32: —0,64 Meter; 
am W. 3. 32: —0,73 Meter. 

Durch den Wasserwuchs in den letzten Ta- 
gen wird die vor Breslau liegende schwerbela- 
dene Talschiffahrt zur Weiterfahrt kommen, zu- 
mal laut Auskunft der Wetterwarten auch in 
den nächsten Tagen die warme Witterung 
bei aufkommenden Regenfällen anhalten soll, 
wodurch die Vollschiffigkeit der 
Oder gewährleistet wird! Der Coseler Ge- 
samtbestand an Fahrzeugen beträgt zur 
Zeit 200; doch ist bei dem stark herankommen- 
den Leerraum mit einer Erhöhung dieser Ziffer 
bestimmt zu rechnen. 


Berliner Börse 
Still und unverändert 


Berlin, 30. März. Der heutige Börsenfreiver- 
kehr setzte in sehr ruhiger und wenig veränder- 
ter Haltung ein, Hauptgrund für die Geschäfts- 
losigkeit war wohl die in mancher Hinsicht be- 
stehende Unsicherheit. So neigte die Stimmung 
zunächst etwas zur Schwäche, doch kam dies in 
den Kursen nicht allzu stark zum Ausdruck. 
Die Hauptmärkte, wie Siemens, Farben, 
Reichsbank lagen ziemlich unverändert, 
Chade und Svenska waren sogar etwas er- 
holt. In Reichsbahnvorzugsaktien 
bestand zunächst weiter Angebot, das den Kurs 
um etwa %% drückte. Im Verlaufe ließen die 
Verkäufe, die hauptsächlich auf Abgaben ba- 
sierten, jedoch nach, und es konnte sich allge- 


2,06 Meter; am 


ewerbe + Industrie 


mein eine kleine Befestigung durchsetzen. Der 
Anlagemarkt hatte ebenfalls sehr ruhiges 
Aussehen. Deutsche Anleihen und Reichs- 
schuldbuchforderungen waren im. Verlaufe eher 
etwas gebessert. Andererseits neigten Iudu- 
strieobligationen weiter zur Schwäche. Am 
Geldmarkt änderte sich an der angespann- 
ten Lage vor dem Quartalsultimo nichts. 

Auch am Kassamarkt hält sich 
das Publikum stark vom Geschäft zurück. 
Am festverzinslichen Markt blieben Deutsche 
Anleihen und Reichsschuldbuchfor- 
derungen freundlich veranlagt, auch Reichs- 
bahnvorzugsaktien konnten sich fast auf höch- 
stem Tagesstand behaupten. Am Devisen- 
markt schwächte sich das Englische Pfund 
um.15 Pfennig ab, die Norddevisen verloren ent- 
sprechend 50 Pfennig bis 125 Mark. Bis zum 
Schluß blieb es an den Aktienmärkten still, z. T. 
gingen die Gewinne des Verlaufes wieder ver- 
loren. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 30. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war freundlich bei allerdings kleinen Um- 
sätzen. Fest lagen Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe. Auch Sprozentige Boden- 
Goldpfandbriefe freundlich. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe weni verändert. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe lagen im Angebot. 
Auch Roggenpfandbriefe waren angeboten und 
schwächten sich um mehrere Punkte ab. In 
Btadtanleihen war das Geschäft sehr 
klein, die Kurse wenig verändert. Niederschle- 
sische Provinz Obligationen von 1926 blieben 
gesucht. Am Aktienmarkt war das Ge- 
schäft still. 


berliner Produktenmarkt 


Fester Weizenmarkt 


Berlin, 30. März. Im Produktenverkehr stand 
die Entwicklung am Weizenmarkt heute 
im Mittelpunkt des Interesses. Durch die Ver- 
zögerung in der Neuregelung der Weizeneinfuhr 
gestaltet sich die Versorgung der Mühlen täglich 
schwieriger, da das Inlandsangebot nach 
wie vor gering ist. Eine leichte Belebung der 
Nachfrage, die durch Ansätze zu einer Besse- 
rung des Mehlabsatzes ausgelöst würde, führt 
infolgedessen zu weiteren Preissteigerungen; 
vor allem liegen auch die sogen. Weizen- 
exportscheine weiterhin sehr fest und 
wurden 6 Mark höher als gestern bezahlt, Am 
Promptmarkt lauteten die Gebote für Weizen 
1—2 Mark höher, und auch im handelsrecht- 
liehen Lieferungsgesehäft ergaben sich auf 
Deckungen Preisbesserungen bis 1% Mark. Der 
Roggenlieferungsmarkt bleibt dem- 
gegenüber stark vernachlässigt; es kam zu- 
nächst nur eine Notierung für Mairoggen zu- 
stande, die unverändert lautete, während für 
die anderen Sichten kaum Interesse bestand. 
Am Roggenpromptmarkt zeigt sich Kauflust für 
deutschen Roggen zu Beimiscbungszwecken; 
Russenroggen wird zu unveränderten Preisen 
angeboten und gehandelt. Für Weizen- 
mehle haben die Mühlen infolge der Schwie- 
rigkeiten bei der Beschaffung des Rohmateriäls 
ihre Forderungen teilweise kräftig erhöht; auf 
dem höheren Preisstand kauft der Konsum zu- 
nächst nur vorsichtig. Roggenmehl liegt 
rubig. Das Offertenmaterial in Hafer und 
Gerste ist keineswegs reichlich, und bei eini- 
ger Nachfrage des Konsums waren die Preise 
gut behauptet. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest 


Breslau, 30. März, Bei kleinem Angebot war 
Weizen ungefähr 2 RM fester. Roggen 
stetig. Hafer und Gerste hatten ebenfalls 
ungefähr gestrige Preise. Am Futtermit- 
telmarkt war kleines Geschäft. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 30. März 1982. 


Welzen tof Weizenklete  10,80—11,10 
Miirkischer 255—257 Weizenkleiemelasse — 
5 —5 e Tendenz: ruhig 
. a 271—2701" Í Ro venklele 10.40 10.70 
j Si Er Tendenz ruhig 
Tendenz: fester 48 n 1 ** ag V Sack 
Rorpen Raps 
Märkischer 198—200 f Tendenz - 4 
.„ März Piy für 1000 kg in M, ab Stationen 
` — ** Leinsaat — 
x Sept. 189 Tendenz: 
bendenz: fester für mee re in M. o 
Gerste an, ne- 
. Spe ; d A 
ee 183—190 | Futtererbsen 15,00—17.00 
uttergerste und Peluschken 16,50—18 50 
fndustriegerste 170—179: f Ackerbohnen 15.00-17.00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00-19.50 
8 stetig Manó Lupinen 11,00-12,00 
after lbe Lupinen 15,00—17,00 
Märkischer 160—167 | Seradella. alte — 
= ärz TA A neue 31,00-37,00 
. Mai 17514 Rapskuchen — 
Juli 180% 180 | Leinkuchen 117.80 12,00 
tendenz: malg: Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Male prompt 9,00 9,20 
a Sojabohnenschrot 12,70 


Plata Gd 
Rumänischer os 

für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 311034 
Tendenz: fest Kartoffeln. weiße 


te . 
für 100 kg brutto einschl. Sack ` Dl 2 

5 frei Berlin Odenwälder . — = 
Feinste Marken ub. Notiz bez. x — 


2 ieren 
R Fabrikkartoffeln 
ee 88 8 pro Stärkeprozent 
Dendenz: ruhig 


Allg. Tendenz: 


Kartoffelflocken 16,80 - 17.00 
für 100 ko iu M ab Abladestat. 
märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


26½.—27,90 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 30. März. Tendenz ruhig. März 
5,85 B., 56 G. Mai 5,95 B., 5,75 G. August 


x 


Amtliche Kursfeststellung 
ab 12. April 


Berlin, 30. März. In der heutigen Vollver- 
sammlung des Börsenvorstandes, Abt. Wert- 
papierbörse, ist nach eingehender Erörterung der 
noch zu treffenden Vorbereitungen einstimmig 
beschlossen worden, die amtliche Kursfeststel- 
lung am 12. April 1932 wieder aufzunehmen, 
Es ist regierungsseitig in Aussicht genommen, 
zu demselben Zeitpunkt das Konkursver- 
öffentlichungsverbot, das sich übri- 
gens nicht auf amtlich festgestellte Börsenpreise 
erstreckt, aufzuheben. Ferner wurde be- 
schlossen. die Börsenversammlungen vom 12. 
April ab in der Zeit von 12—14 Uhr, Sonnabends 
von 11—13 Uhr, abzuhalten. Die Mindest- 
schlüsse im Handel mit fortlaufender Notiz der 
tatsächlichen Umsätze werden in derselben Höhe 
wie in der Zeit vom 10. bis 20. September v. J., 
d. i. mit nominell 3000 bezw. 3500 RM für die 
vorher im Termin gehandelten Wertpapiere und 
mit nominell 2000 bezw. 2100 RM für die übrigen 
zu fortlaufender Notiz gehandelten Wertpapiere 
beibehalten. Die Vorarbeiten wegen Verein- 
fachung des Kurszettels sind so weit 
gediehen, daß mit dem Abschluß zu Beginn der 
nächsten Woche zu rechnen ist. 


630 B., 6.10 G. Oktober 6,55 B., 6.30 G. No- 
vember 6,65 B. 6,40 G. Dezember 6,70 B., 
6,55 G. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: durch geringes Angebot Welzen fest 


Feen. mug | 39] 26 
ekto v. k 2 

, " 10 257 253 

= Ta } 243 239 

Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 

Roggen (schlesisener) 

ektolitergewicht v. 71.2 kg 207 27 

y 420 K 203 203 

Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 158 168 

Braugerste feinste 198 | 196 

Sommergerste, mittl. Art u. Gute 181 181 

Wintergerste 63—64 kg | — = 

Industriegerste 63—64 kg 181 181 


Mebi Tendenz: Weizenmehl sehr fest 


30 8 29 3. 
Weizenmehl (Type 60%) neu 851/4 94% 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 300 301% 
Aus hemmen 41 u 


+) 65%%,iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1.068 1.072 1,073 1. 
ee 1 Can. her y * * — 3,786 
apan 1 Yen 1. 1,884 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 16,16 16. 16,31 105 
istambul. 1 türk. Pfd. — — — E 
London I Pfd, St. | 15,74 15.78 15.89 15,93 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0.254 0.256 0,254 0,256 
Uruguay 1 Goldpeso 1,728 1,782 1.728 1.782 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170.08 170.42 0,08 170,42 
Athen 100 Drachm. | 5.395 5.405 5.445 5.455 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,74 58,86 £6 58,78 
Bukarest 100 Lei | 2,517 2,523 2,517 2,528 
Budapest 100 Pengdö | 56,94 57,06 54.94 57.06 
Danzig 100 Gulden | 32,47 82,63 32,37 = 
Helsingt. 100 finnl.M. | 7,243 7.257 7,248 7 
Italien 100 Lire | 21,82 21,86 1,79 21,83 
Jugoslawien 100 Din. 7,418 7,427 7,413 7.427 
Kowno 41,98 42,06 41,98 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. | 86,76 86.94 87,61 87,79 
Lissabon 100 Escudo | 14.34 14,36 14.49 1451 
Oslo 100 Kr. | 83,17 83,33 84,12 84,28 
Paris 100 Fre. | 16,56 16,60 16,57 16,61 
Prag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 69,93 70,07 70,48 70,57 
Riga 100 Latts | 79,72 79,83 79.72 79,38 
Schweiz 100 Fre. | 31,55 81,71 81.52 81,68 
Sofia 100 Leva | 3.057 7 3,063 
Spanien 100 Peseten | 31,97 | 32,08 31,97 32.08 
Stockholm 100 Kr. | 84,07 | 84,28 85.314 8 
Tallinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 109,39 409 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49.95 50.05 
Warschau 100 Zloty 47.10 47.90 47,047.30 
Sorten- und Notenkurse vom 30. März 1982 
Soverei; 2088 | 20 Litauisch 4472 “ins 
ove: 5 2 20,46 sche 
20 Frans. 16,16 | 16,22 | Norwegische _ 82,98 | 83,32 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große * — 
Amer. 1000-5 Dol. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
ua 2u. 1 Doll — 1555 m u. — Sen > 
entinische 1, ‚089 umänische 
Bräsliauische 0,225 | 0.245 u.neve500Le! 49 2,51 
Canadische 3,76 | 3,73 | Rumänische 
Englische,große 15.70 | 15,76 unter 500 Le 2.40 2. 
0.1 Pfd. u. dar 15,70 | 15,76 Schwedische 88 | 84,22 
Türkische 1,04 1,96 [schweizer gr. 31,37 | 81,69 
Belgische 68,58 | 58,82 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,37 | 81,69 
D e 86,58 | 86,92 | Spanısche 31,94 | 82,06 
Danziger 82,3, | 82,72 J Tschechoslow, 4 
Estnische 108,83 | 109,32] 5000 Kronen 2 
Sr ET 
ranzösische 16,52 16, schechoslow. * 
Holländische 1007 1039| 500 Kr. u. dar 12.4 | 12,47 
a große | Ee Ungarische E mn 
und darune 55411219 | daibamti, Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 7,0 7,34 [Kl. poln. Noten — | — 
Leitländische ~ — Be do. 46.95 47,35 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,00 
Wegiet 14,50 

Lilpop 15,00 f 
Ostrowiec Serie B 30,0 
Starachowice o 660 Sia 


Dollar 8,8 74. Dollar privat 8,885, Now York 
8,917, New York Kabel 8982, Belgien 124,60, 
Danzig 174,50. Holland 380,20, London 33.45, 
Paris 35,1, Prag 26,40, Schweiz 172,75——-172,80, 
Italien 16,30, Deutsche Mark privat 212,50, Pos, 
Investitionsanleihe 4% 95,00, Pos. Konversions: 


anleihe 5% 39,00, Bauanleihe 3% —38,00, 
Eisenbahnanleihe 10% 100,00, Dollaranleihe 6% 
60,50, Dollaranleihe 4% 4925—49, 00. Ten- 


. 1 
denz in Aktien erhaltend, in Devisen schwächer, 
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